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1 Gent, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der "Associated Preas”.) 
Zulaud 


Vom Manila-Feldzug. 


Waſhington, D. C., 30. Okt. Ge⸗ 
neral Dtis meldet dem Kriegs— 
Departement, daß das Transportboot 
„Glenogle“ mit 29 Offizieren und 716 
Mann in Manila eingetroffen iſt. Der 
Gemeine MceCandleß ſtarb unterwegs; 
die Uebrigen befinden ſich wohl. 

Manila, 30. Okt. Eine Abtheilung 
des Bell'ſchen Regiments (36. Freiwil⸗ 
ligen-Regiment) ſtieß beim Auskund— 
ſchaften auf eine Abtheilung Filipinos 
an neu errichteten Verſchanzungen. 
Dieſe wurden mit Verluſt von 12 Tod— 
ten und 3 Gefangenen vertrieben. Die 
Amerikaner hatten einen Todten und 6 
Verwundete; unter Lebteren auch zwei 
Offiziere. 

Bahnunglüd. 
, Bittsburg, 30. Oft. Der Beftibül- 
Zug No. 6 auf der Pittshurg- u. Wes 
Itern = Bahn, weldjer Sonntag Nad- 
mittag um 5:25 Uhr von Chicago nad) 
New Nork abgegangen mar, tjt zu 
Carbor, Pa., gegen Tagesandbrucd ent⸗ 
aleijt. Der Heizer George Holiday 
murbe getöbtet, und der Zofomotivfüh- 
rer George Eupp3 und der Gepädimei- 
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fier wurden verlegt. Der Zug war zur | 
| über den Sundayfluß merde Solcdes 
| unmöglid fein. 


Zeit über ein neues Geitengeleife ge— 

laufen, um einen Güterzug pafliren zu 

laffen, und die Schwere Lokomotive hat— 

te eine Ausweitung der Schienen verur= 

fact. 

Sentiges Turnen in öffentlihen 
Säulen. 


St. Louis, 30. DE. Der Schulrath 
bon Kanfas City, Mo., hat endlich dem 
Drängen der Freunde moderner Erzie- 
bungsmethoden nachgegeben und in ber 
Berjon des Dr. %. Burger einen Turn 
lehrer gefunden, der den QTurnunter- 
richt in den öffentlichen Schulen zu lei- 
ten und. zu überwachen hat. Dr. }. 
Nurger hat jeit Jahren mit Erfolg’ den 
foziolen Turnverein dabhier gleitet. 

Für die Deutihen Kanſas City's 


\ 


bedeutet die Anftellung Dr. Burgers ei— | 


nen Sieg unjere® deutſchen Turn— 
Syſtems. 
Verunglückter Streit. 


Hazleton, Pa., 30. Okt. Die 500 Un—⸗ 
garn, welche vorige Woche in Van 
Wickles' Kohlengrube zu Milnesville 
ſtreikten, weil ein Gewerkſchafts-Mit— 
glied wegen angeblicher Untüchtigkeit 
aus ſeiner bisherigen Stellung entlaſ— 
ſen und nach einer ungünſtigeren ver— 


ſetzt worden war, ſind wieder zur Ar— 


beit zurückgekehrt, ohne daß es ihnen 
gelungen war, jenen Akt rückgängig zu 
machen. 

Hobart ſehr ſchwer krauf. 


New York, 30. Okt. Es wird ge— 


ehe alle ſeine 


oder anderen Heerhaufen 


meldet, daß im Zuſtand des Vize-Prä- 


ſidenten Hobart, welcher in ſeinem 
Heim zu Paterſon, N. J., krank liegt, 
eine ſehr bedenkliche Wendung zum 
Schlimmern eingetreten iſt, und ſich 
eine Abnahme der Lebenskräfte zeigt. 
Vom Gelbfieber. 
Jackſon, Miſſ., 30. Okt. 
Erkrankungen am Gelben Fieber ſind 
hier zur Anzeige gebracht worden. Man 
hofft, daß die Seuche jetzt ſo ziemlich 
vorüber iſt, da ſich Froſt eingeſtellt hat. 
— — — — — 


Ausland. 


Diesmal unterdrückt. 
Geplantes Stiergefecht in Frankreich. 
Paris, 30. Okt. Die geſtrigen Paris 

ſer Morgenblätter theilen mit, daß ein 
Stiergefecht, welches heute in Roubair 
ftattfinden jollte, auf Befehl der Re- 
gierung unterbrüdt worden jei. 


Sieg des Kabinets Clary. 


Wien, 30. Olt. Das proviſoriſche 
öſterreichiſche Kabinet Clary hat, eni— 
gegen den Vorausſagungen ſogar ſeiner 
hoffnungsvollſten Freunde, qusgangs 
der Woche einen entſchiedenen Sieg im 
Abgeordnetenhaus des Reichsraths ge— 
wonnen. Dieſen Erfolg errang es, in— 
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dem e3 verkündete, daß die Delegatio- | 


nen-Wahlen im Einklang mit berfaj- 
ſungsmäßigen Grundſätzen im Reichs— 
rath ſtattfinden würden, trotz der wü— 
thenden Oppoſition der Radikalen und 
Jungtſchechen. 

Die Rechte blieb, obgleich ſie begierig 
war, die Wahlen auf eine günſtigere 
Zeit verſchoben zu ſehen, ihren Ver— 
ſprechungen treu, und die ſiegreiche Re— 
gierung braucht anſcheinend nicht län— 
ger zu fürchten, daß innere Verwicke— 
lungen einen unheilvollen Einfluß auf 
die gemeinſamen Intereſſen der Dop— 
pelmonarchie üben könnten. 


Deutſcher Papier⸗,„Truſt““. 


Vremen, 30. Okt. Die deutſchen 
Papierfabrikanten ſind das neueſte 
Opfer des „Truſt“-Fiebers. Sie haben 
eine Vereinigung gegründet, deren erſte 
Frucht eine vorläufige Erhöhung des 
Preiſes des Zeitungs-Druckpapiers iſt. 
Dieſes Papier wird auch nach England 
und Südamerika in bedeutenden Men⸗ 
gen exportirt. 


Verpflauzung deutſcher Iuduſtrie. 


Bremen, 30. DE. Der Wegzug 
fähfifher Spinner nah den Ber. 
Staaten von Amerifa dauert fort und 
zwei Mitglieber ber er 
dirma von Sera befinden fich ebenfalls 
auf der Fahrt dorthin. Sie wollen 
. große Spinnereien in Paſſaic, N. J. 
E anlegen. > — 
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che Heitung 


| Weſtens. | | 


Die Würfel fanen? 

Das heutige $enern zu Sadyfmith für den, 

‚ Beginn eınes großen Entiheidungsfam- 
pfes gehalten. — Die Buren fchneiden die 
Woaflerzufuhr-ab, pflanzen ihre Gefhüte 
auf und nehmen 1500 Maulthiere wea.— 
Die Bahnverbindung aber nicht zerftört. 
—Das deutfihe Korps aucdy wieder reor- 
ganifir. — Einer holländifchen Depefche zu« 
folge foll die britifhe Armee zu Kadyfmith 
bereits Fapitulirt haben! 


Durban, Ratal, 30. Oft. Eine De- 
pejche aus Labyfmith, dem jebigen 
Zentrum der britifchen Armee in Na= 


tal, meldet, daß die Buren allmälig die | 
Stadt einfchliegen und zmei jchmwere 


Gefüge zu Tinta Ingoin, nur 4500 
Darbs vom britifhen Lager, aufges 
pflanzt, auch die Wafleriverfe von La— 
pyfmith zerftört haben. Was indeh 
leßteren Umftand anbelangt, jo genü- 
gen die Brunnen in ver Stadt und die 
vorhandenen Waflervorräthe auf län= 
gere Zeit reichlich für die wirklichen Be- 
dürfniffe. Die Eifenbahn don Lady: 
fmith nad) Pietermarigburg ift nocd 
immer unangetaftet, und General 
White hat die ausgedehnteiten Maß 


| 


Chicago, Montag, den 30. Oftober 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


fonzentrirt und ihre Streitfräfte bon 
Punkten, die fie für minder wichtig 
balten, vorläufig. zurüdgezogen. Gie 


' 
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Nah England oder nicht? 


Berlin, 30. Dft. Obgleich ji) hin— 
fichtlih des Iranzvaalsftrieges eine 


haben auch daS deutjche Korps, daS ans | ruhigere Stimmung in ber beutfchen 


geblich zu Eland3laagte, fat ganz auf- 


I 


Preffe geltend macht, ſtößt die Abſicht 


gerieben worden war, mit Leichtigkeit des Kaiſers, im nächſten Monat ſeiner 


reorganiſirt. Ebenſo wie die Kolonne 
von General Lucas Meier. 

Ferner wird aus Ladyſmith gemel— 
det, daß ſie 1500 Maulthiere wegge— 
nommen haben, — ein Verluſt, welcher 
gerade gegenwärtig ſehr empfindlich für 
den britiſchen Transportdienſt ſein 
muß. 

Dagegen wurde ein Verſuch einer 
Buren-Abtheilung, zu Pieters die Ei— 
ſenbahn-Verbindung zu durchbrechen, 
von britiſcher Kavallerie vereitelt. 

Die Ausdauer, mit welcher die Buren 
ſchwere Geſchütze von Dundee nach der 
Nähe von Ladyſmith beförderten und 
trotz aller Gegenvorkehrungen an be— 
herrſchenden Stellungen aufpflanzten, 
hat ſogar ihren Feinden Bewunderung 
abgenöthigt. 

Der Kampf, welcher jetzt zu Lady— 
ſmith begonnen hat, mag den Ausgang 


nahmen gekroffen, ſie in Betrieb zu er⸗ des ganzen Krieges entſcheiden, ſowen 


halten. 

Die Aufpflanzung jener Buren-Ge— 
ſchütze — welche auch bei der Beſchie— 
ßung von Dundee verwendet worden 
ſein ſollen — berunruhigt die Briten 
beſonders, da dieſelben geglaubt hat— 
ten, nach der Zerſtörung der Brücke 


Patrouillen, welche aus Ladyſmith 
abgeſandt wurden, berichten, daß ſie 
vier große Buren-Lager im Umkreis 
von zehn engl. Meilen von der Stadt 
deutlich hätten unterſcheiden können. 
Präſident Krüger ſoll ſich beim Jou— 


von Ladyſmith, befinden. Die Briten 
verwendeten einen Feſſelballon, um die 
Stellung der feindlichen Geſchütze aus— 
zukundſchaften, und der Ballon ſoll ſich 
gut bewährt haben und ſoll auch wäh— 
rend der Kämpfe verwendet werden. 
Alle Vertheidigungs-Vorkehrungen der 
Briten ſind vollendet. Die 
Streitkräfte belaufen ſich auf 12,000 
(nach anderer Angabe auf 15,000), die⸗ 
jenigen der Buren, wie man glaubt, 
auf 17,000 Mann. 

Es kann jeden Augenblick zu der, 
längſt angekündigten großen Schlacht 
kommen. Doch hat es General Joubert 
mit der Eröffnung des Angriffs nicht 
eilig; er operirt mit großer Vorſicht und 
will offenbar keine Schlacht annehmen, 
Streitkräfte in der ge— 
wünſchten Poſition ſind. Die Briten 
mögen zum Angriff übergehen, wenn 
ſie Gelegenheit haben, blos den einen 
in einen 
Kampf zu verwickeln; im Uebrigen iſt 
ihr Hauptprogramm auf die Vertheidi— 
gung gerichtet. Die paar Zuſammen— 
ſtöße am Samſtag und Sonntag wa— 
ren ohne Bedeutung. 

Ladyſmith, 30. Okt. (11.50 Uhr V.) 
Um 5.20 Uhr heute früh begann ein 
Feuern. Die Buren beſchoſſen die 


britifchen | 
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Stadt mit Vierzigpfündern. Nad) fies | 


ben Schüffen jedoch wurde ihr Feuer 
bon ben britifhen Gefchüben zum 
Schweigen gebradht. 

Eine Streitmaht Buren rücdt jebt 
gegen die linfe Ylanfe 

London, 30. Dit. Aus Plymouth 
wird gemeldet, daß die britifche Aomi- 
ralität im Begriff Ätehe, 29 Kreuzer- 
boote mobil zu machen. 

Berlin, 30. OH. Britiiche Merbe- 
Offiziere find fomohl in Hamburg, mie 
in Me eifrig damit beichäftigt, veutjche 


Unteroffiziere für den Kriegspdienft in | 


Südafrika anzumerben; fie bieten einen 
Sold von 100 Dollars per Monat. 
London, 30. DE. Eine Depeiche 
aus Fort Tuli, welche am Abend des 
24, Dftober befördert wurde, bejagt, 
daß Blackburn's britiſche Streitmacht 


12 Buren getödtet und viele andere 
verwundet habe, daß aber Blackburn 
nach der Rückkehr nach Fort Tuli an 
ſeinen Wunden geſtorben ſei. 

Späher berichten Ah eine bedeuten⸗ 
de Anzahl Buren ſich an der Grenze 
von Rhodeſia zuſammenziehe und Ma— 
xim-Geſchütze habe. 

Berlin, 30. Olt. Ein Bericht, der 
aus Holland hier eintraf, beſagt, daß 
die ganze britiſche Armee zu Ladyſmith 
die Waffen geſtreckt habe und jetzt 
Kriegsgefangene der Buren ſei! 

Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

London, 30. Okt. Die neueſten 
Nachrichten aus Ladyſmith laſſen er— 
ſcheinen, daß der erwartete Angriff der 
vereinten Buren-Streitkräfte auf La— 
dyſmith begonnen hat. Lange durften 
bie Buren feinesfalld mit der Cröff- 
nung bes Kampfes warten; denn e3 be⸗ 
finden fich derzeit viele britiiche Solda- 
ten im füdlichen Natal, und fie fönnten 
ben Angriff der Buren erheblich jchmwä- 
en, rejp. deren Streitkräfte trennen. 
Auch deutet die Eröffnung des Bom- 
barbement3 darauf hin, daß der Buren= 
Dberbejbelshaber jet alle Worberei- 
tungen für den Kampf vpollendet hat. 
Den Berichten zufolge, die bis heute 
früh um 9,55 Uhr gehen, hatten bie 
Buren nyr auf die Station gefeuert, 
und um die Zeit, ala die Depefche nach 
Durban abging, feinen bejonderen 
Schaden verurfadht. 


Die Angabe, daß die fehweren Ge- 
ſchütze der Buren ſo ſchnell zumSchwei⸗ 
gen gebracht worden ſein ſollten, hat 
ſelbſt hier übertaſcht, und das darauf 
folgende Vorrücken der Buren gegen die 
Iinte Flanke ver Briten will nicht recht 


dazu flimmen. _ 
.. Bie-ed fcheint, 


die Kriegführung im freien Felde in 
Betracht fommt. 
dort nicht gelingt, die britifche Streit- 
macht aufzuheben, fo fönnen fie e3 
taum hoffen, mit den Armeeforps von 
General Buller fertig zu werden. Man 
erwartet daher, daß die Buren jet ihr 
Aeuperites aufbieten werden, zumal 


ren Fahnen zuführen wird, 

London, 30. Dit. In Depefchen, 
melche aber beinahe eine Woche alt find, 
beißt e& mieberum, daß die, von den 
Buren belagertenStäbte Mafefing und 


ı Kimberley nicht im mindeften in Ge- 
bert’fchen Hauptbeer, jechs engl. Meilen | 


fahr jtänden. 

Eine Depeche aus Pretoria vom 27. 
Dftoder bejagt, daß Mafeking in 
Flammen ſtehe. 

General Joubert hat folgende Bei— 
leidsdepejche für die Wiitive des briti- 


ı jchen Generals Symon3 abgefanbt: 


„Ih muß meine Sympathie aus 
iprechen. General Symon3, der leider 
jchwer verwundet wurde, ijt gejtorben, 
und gejtern haben wir ihn begraben. 
Sch hoffe, Daß der große Gott bald dieje 


ı unglüdliche Zage der Dinge zu Ende 


bringen werde, welche von gemwiffenlofen 
Spekulanten und Kapitaliften herauf: 
bejehmoren wurde, die nach dem Trans 
baal gingen, um Reihthum zu holen, 
und zur Forderung ihrer eigenen In— 
terejlen Andere irreleiteten und ven 
Ichmacoollen Krieg in Südafrika her- 
beiführten, in welchem fo viele werth— 
volle Menichenleben geopfert find und 
noch werden.” 

Noc ein zweites Telegramm jandte 
er nad; der Leichenfeier, worin er jagt, 
cö feien dem vorzeitig Dahingejchiede- 
nen die vollften militärijchen Ehren er— 
tiefen tvorben, — und vielleicht wür- 
den bald noch Viele auf beiven Seiten 
das Schidjal diefes tapferen Mannes 
zu iheilen haben. 

Kapitadt, 30. Oft. E3 heißt, bie 
Buren hätten in dem Lager zu Dundee, 
melches von den Briten Hals über Kopf 
geräumt worden war, mehrere Kiften 


| Dumdum-Kugeln gefunden (vie fich be- 
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tigkeit widerſetzt 


kanntlich beim Einſchlagen erweitern.) 


der Briten vor. Erſt jüngſt noch war im dritiſchen Par— 


lament offiziell in Abrede geſtellt wor— 
den, daß die Briten ſolche Kugeln be— 
nutzten. 

Zu der obigen Nachricht wird noch 
hinzugefügt, einige der Buren hätten 
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Wenn es den Buren 
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ven Vorfchlag gemacht, die Kugeln beim | 
| nächiten Zufammenftoß mit den Eng- 


ländern zu verwenden. 
aber Bräfitent Krüger mit großer Hef- 


das darf nicht fein. Was die Briten 
auch fein mögen, wir menigjtend find 


ı menfchlich.“ Die Kugeln feien dann 


2 . | bernichtet worden. 
in dem Scharmüßel zu Ahodes Drift i * 


| 


die Buren fich | jeßigen Neich8-Adler3 eine Germani 
zu Sadyfmith 


gondon, 30. DE. Aus. Kapftabt 
wird unter'm 26. Dftober gemeldet, 


daß ein gepanizerter Bahnzug der Bris | 


Dem habe fich | 


und gejagt: „Nein, | 
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Großmutter, der Königin vonEngland, 
einen Befuch zu machen, immer nod 


tier broben bereit3, im Neichdtag eine 
Sinterpelfation darüber einzubringen, 
Die „Hamburger Nachrichten“ Halten 
offene Kundgebungen der Bevölkerung 
für möglich, falls die Englandreife des 


KRaifers wider Erwarten vo ftattfin= | 
dies ı 


ben follte, und fagen, e3 mürbe 
feine unbefugte Einmitchung in Privat 


angelegenheiien bes Kaijers fein, da e8 | 


fih um ein Ereigniß handle, das für 
Bolt und Reich vielleicht von folgen 
jchiwerer Bedeutung jein Tünne. Die 
heutigen Zeitverhältniffe Ichlöflen es 


aus, daß felbft der mächtigfte Monarch | yaal - Gebiet 
leichten Herzens über die offenfundige | £+, Kant: 


binmweggehen | 


Auffaffung des Landes 


fönne. „Wir glauben“, fchließt das 


2 


tat nicht unnöthigerweile auf’3 Spiel 


Teen wird.“ 
„Zenfmäler des Barbarismus‘‘, 


Berlin, 30. Ott. Der Kaifer hat im 
Beifein des Chefs des Zipilfabinets v. 


fiventen dv. Windheim topffehüttelnd 
die veritiimmelten Dentmäler in der 
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| durch feine perfide 
Einmiſchung 
heiten 


Für ihre Stammesbrüder. 


Bieſige Holländer erklären ihre Sympathie 
für die Boers. 

In der Maurer-Halle, Ecke Peoria 
und MonroeStr., fand, unter demVor— 
ſitz des Dr. M. Maßmann, eine zahl— 
reiche Verfammlung hiefiger Holländer 


1 + 4 2 2 & * ** 2 
auf heftigen Widerſtand, und die Agra-⸗ tatt, bie ihrer Spmpathie für Die gegen 
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Engtand tämpfenden jüdafrifantijchen | 


Voers Wırzdurd gaben. Nachdem Dr. 
D. Virkhoff und Präfident Schupler 
bon der „Holland Society“ zündende 
Nieden gehalten, gelangten die folgen- 
den Beichlüffe zur Annahme: 

„Wir amerikanifchen Bürger bon 
boländifcher Abftammuna, bier ver- 
Jammelt, erflären hiermit, 

In Erwägung, daß Grokbritannien 
und unberectigte 
in die Ungelegen- 
Süd - Afrilad, von dem 
Einfall Samefon’3 in’3 Trans— 
und no früher, 
biS zum heutigen Tage den Trans- 
baal = Staat und den Dranje = frei- 


* ſtaat gezwungen hat, die Offenſive zu 
Blatt, „daß ber Kaiſer ſeine Populari⸗ rgreifen um ihre Unabkängiafeit und | 


Meier ſchuldig bekannt 
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Auf Lebenszeit. 


Die Mörder des alten Martin Meier 
verurtheilt. 

Kriminalrichter Waterman hat heute 
den beiden jungen Matroſen Sigmund 
Broſch und Emil Swart das Urtheil 
geſprochen, welche ſich in vergangener 
Woche vor ihm der Ermordung des al— 
ten Schweizer Sonderlings Martin L. 
hatten. Das 
Strafmaß wurde vom Richter für beide 


Angeklaglen auf lebenslängliche Zucht— 
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baushaft fejtgefegt. Von der Verhän- 
gung der Todeöftrafe nehme er Ab— 
ſtand, ſagte er, weil er die Ueberzeu- 
qung gewonnen hätte, daß die Anges 
Haaten nicht beabfichtigt Hätten, ihr 
Opfer zu tödten, als fie daffelbe über- 
fielen und feffelten. Da Smart und 
Brofch Halb und halb erwartet hatten, 
daß fie ihre That am Galgen würden 
bühen müffen, athmeten fie. bei der®Ber- 
fündung des Urtheils erleichtert auf. 


| Sie find Beide noch jung und Tieben 


| 


das Leben, obgleich fie Beide wiederholt 


| erklärt haben, daß e3 ihnen, obmohl fie 


| Integrität ala Staaten zu fhüßen und ' I we 
' Zuchthaus beffer aufgehoben fein wür- 


zu erhalten. 


sn Erwägung, daß diefe ungerechte | 
Politif Grofbritannieng feinem Wuns | 
| febe augufchreiben tft, die reichiten Gold- 


ı Ssahren den Oranjesreiftaat feiner 


entfchieden, daß bon einer volljtändi= 
| gen Erneuerung der Figuren Abftand | 


genommen erben folle. Die geflidten 
Standbilder follen Dentmäler desBar- 
barismuä3 bleiben, äußerte er refignirt 
zu feiner Umgebung. 


Neuer Konkurrent Amerifas. 
Berlin, 30. Dt. 


ein Erfolg noch Taufende Anderer ih- | Giegesallee bejichtigt und fich dahin | Diemantfelder beraubt hat. 


sn Erwägung, daß Großbritannien 
durch ſeine korrupte Preſſe die Afrikan— 


auf ſehr niedriger Stufe ſtehend hin— 


und dieſen ſeinen Schlußakt in den Au— 


Das deutſche 


Kriegsminiſterium läßt jetzt in großem 


Umfang Verſuche über die Verwend— 
barkeit 
ruſſiſchen Fleiſches anſtellen. 

Der Trompeter hatte Einen ſitzen. 


Köln, 30. Okt. 
es bei der Aufführung 
„Trompeter von Säckingen“ zu einem 
Skandal, indem der baieriſche Kam— 
merſänger Brucks, der die Titelrolle 
ſingen ſollte, betrunken auf die Bühne 
kam. (Der Baritoniſt Brucks iſt der 
Ehemann der geſchiedenen Gräfin La— 


und Haltbarkeit gefrorenen 


In Elberfeld kam 
von Neßlers 


riſch, welche die Bekanntſchaft des ver- 


ſtorbenen Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich mit der Baroneſſe Vetſera 
vermittelt haben ſoll.) 


Oinrichtung— 


Köln, 30. Okt. In Neuwied iſt der 
Mörder Peter Fritſche hingerichtet 
worden. 

Neue Feſtungsbauten. 

Metz, 30. Okt. Es iſt mit dem Bau 
der neuen Forts-VLinien bei Point de 
Jour begonnen worden, und es ſollen 
noch in dieſem Jahr und im Frühjahr 
mehrere Millionen Mark zu dieſem 
Zweck verwendet werden. 

Der Sozialiſt gewählt. 

Rudolſtadt, 30. Okt. In Franken— 
hauſen, im Fürſtenthum Schwarzburg— 
Rudolſtadt, iſt der Sozialdemokrat 
Winter in den Landtag gewählt wor— 
den. 

Drei Kinder ertrunken. 


Wien, 30. Okt. In Gmunden ſind 
drei Kinder des Gaſtwirthes Gerſtner 
ertrunken. 


Außer Verfolgung geſetzt. 


Nom, 30. Okt. Da die italieniſchen 
Kamern am 14. November wieder er— 
öffnet werden, ſo wurden die Abgeord— 
neten Prampolino, Morgari und Biſ— 
ſolati, deren Prozeſſirung wegen Um— 
werfens von Stimm-Urnen in der 
Kammer heute beginnen ſollte, vorläu— 
fig freigelaſſen. 

Zorperodoot: JZufammenitch. 


Moskau, 30. DH. Die ruffiihen 


ten unter Llewellyn dis auf 1009 | Torpeboboote „Sirela“ und „Nemwa“ 
Dards an das Lager der Buren bei | fiieken in der Nähe von St. Peteröburg 


Crocodile Beort (Kapkolonie) berange= 
fommen fei und mit drei Marim-Gs- 
ſchützen denſelben mahrfcheinlich be— 
trächtliche Verluſte zugefügt habe. 
Oberſt Plumer's Vorpoſten batten 
mehrere Scharmützel mit dem Feind am 
Crocodile⸗Fluß. 

Der Llewellyn-Zug kehrte nach Mo— 
chudi, 100 Meilen nördlich von Mafe— 
king, zurück und berichtete, daß Alles 
ruhig ſei. 

Heirath im Hauſe Orleaus. 

London, 30. Okt. Prinzeſſin Iſa— 
bella von Orleans (Schweſter des fran— 
zöſiſchen Kron-Prätendenten Herzogs 
von Orleans) und Prinz Jean von 
Orleans wurden heute, unter zahlrei— 
cher Bethkeiligung fürſtlicher Perſön— 
lichkeiten, in der St. Raphaels-Kirche 
zu Kingſton getraut. 

Kingſton und Twickenham waren 
mit franzöſiſchen und britiſchen Flag— 
gen geſchmückt. 
Einſturzgefährliches Volks-Haus. 


Rom, 30. Okt. Das Gebäude, wel—⸗ 
ches von der italieniſchen Abgeordneten⸗ 
tammer benutzt wird, droht zuſammen⸗ 
zuſtürzen. Nach dem Wiederzuſam— 
mentritt der Kamer wird ein anderes 
Gebäude für die Abgeordneten belegt 
werden, wenigſtens proviſoriſch. 

Die neuen deutſchen Marken. 

Berlin, 80. Olt. Die neuen Poſt⸗ 
marfen, welche am 1. Januar ausgege⸗ 
ben werben follen, werben an Stelle des 


Büfle zeigen. 


| 
| 
| 
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zufammen,. Erftstes ging unter, aber 
alle Infaffen wurden gerettet. 
Dampferuachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Rotterdam von Rotterdam. 

Glasgow: Pomeranian und Buenos Ayrean von 
Montreal. 

Abgegangen. 

New York: Aller nah Genua u. ſ. w.; Vietoria 
nad den Mittelmeer-Häfen; Ya Bretagne nah Havre; 
Jsland nah Kopenhagen; Spaarndanı uch Kotter: 
danı; Etruria nah Yiverpool; Furneſſia nad 
Glasgow. n 

Southampton: Et. Paul nad New Vork; Phoe: 
nicia, don Sanıburg nad New Port. & N 

(Meitere Dampferberichte auf der sunenfeite.) 


2ofalberidt, 
Der Schnßwunde erlegen. 


In der elterlichen Wohnung, No. 94 
Huron Str., iſt der Wjährige Harry 
Anderſon der Schußwunde erlegen, 
welche ihm der gleichalterige John 
Montgomery am 8. Oktober, anſchei— 
nend infolge eines unglücklichenZufalls, 
mit einer Windbüchſe beigebracht hatte. 
Der unvorſichtige Schütze befindet ſich 
in der Chicago Ave.Polizeiſtation in 


Haft. 
Das Geſuch abgewieſen. 


Richter Baker wies heute das von dem 
Vertheidiger des Hermann Hundhau— 
fen geftellte Gefuh um Bewilligung ei- 
ned nochmaligen Prozebverjahrens für 
diefen ab. Appelliven wird der Verur- 
theilte nicht, fondern jeine Strafe fofort 
antreten. Mit dem Strafnahlaß für 
gutes Betragen fann Hundbaufen in 
elf Jahren und 3 Monaten wieder eın 
freier Mann fein. Er würde dann erft 


131 Jahre ll fein. 


| 
| 
| 
| 
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gen der Welt al3 einen verdienitoollen 
hinzuſtellen, deshalb ſei es 

Beſchloſſen, daß Arbitration, wie ſie 
von den Afrikandern gewünſcht wurde, 
eine humane und chriſtliche Methode 'ſt, 
um alle Zivifligfeiten und jogenannten 
Beſchwerden beizulegen. 

Beſchloſſen, daß Großbritannien 
wegen ſeiner Weigerung, auf Arbitra— 
tion einzugehen, von uns nicht ſtark ge— 
nug verurtheilt werden kann; 

Daß wir ſeine Politik: Macht iſt 
Recht, verabſcheuen, eine Politik, die 
ſo weit geht, ein friedliches Volk 
zum Kriege zu zwingen, um es ſeines 
Erbes berauben zu können. 

Beſchloſſen, daß wir als amerikani— 
ſche, Freiheit und Recht liebende Bür— 
ger dieſes Volk bewundern, das einen 
ſolchen Heroismus bekundet und ſein 
Leben für ſeine Freiheiten hingibt; 

Beſchloſſen, daß wir den Afrikan— 
dern in dieſem ungleichen Kampfe un— 
ſere Sympathie kundgeben und ihnen 
von Herzen Erfolg wünſchen; 

Daß wir unſerer Bewunderung für 
ihren Muth nicht genügend Ausdruck 
geben können und daß, was auch das 
Endreſultat des Krieges ſein mag, 
wir erklären müſſen, daß ſie die wür— 
digen Nachkommen jener alten hollän— 
diſchen Helden ſind, die achtzig Jahre 
lang kämpſten, um religiöſe und bür— 
gerliche Freiheit zu erlangen.“ 

Unter Abſingung holländiſcher Na— 
tionallieder vertagte ſich die Verſamm— 
lung. 

Auch die hieſigen Irländer wollen 
demnächſt eine große Sympathie-Ver— 
ſammlung abhalten, und zwar in Ver— 
bindung mit der jährlichen Feier an— 
läßlich des Todes von Allen, Lakin und 
O'Brien. 

— — — — 


Zum dritten Male. 


Sn Richter Vakers Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute zum 
dritten Male mit der Prozeſſirung von 
Chris Strook begonnen, jenem akade— 
miſch gebildeten Katilinarier, der von 
Sleepy Vurke und John Gordon der 


- 


Mitfhuld an dem Naubüberfal auf 


allezeit arbeitswillig gemwejen, jo bit- 
ter fchleht ergangen fei, daß fie im 


en, als auf freiem Fuß. 
Broich) war mit dem alten Mann vor 


| Jängerer Zeit zufällig im Lincoln Bart 


Sucanus und bes Berliner Polizeiprä- | Telder biefer Welt zu: befigen, wie ea | bekannt gemorben, Der Yiite hatte ben 
: ohne das gerinafie Recht vor einigen 


jungen Menfchen in feine Wohnung 


| eigeladen, und ihn dort, ganz gegen jei- 
I ne fonftigen [parfamen Gemohnbeiten, 


mit Speife und Trank bewirthet. Broſch 


| hatte dann am 5. Juni den Meier mit 
 Swart aufammen bejfucht, und fie iwa= 
' ren gemeinschaftlich über denllten her- 
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| ben alten Schrage bezichtigt wird. Ber ') 


| 
i 


| 


den beiden früheren Brozeflen Stroofs 
haben ‚die Gefchworenen fich über bie 
Schuldfrage nicht zu einigen vermodht. 


Der vielbeweibte Farusworth. 


Chef Colleran von der Geheimpolizei 
hat nunmehr feſtgeſtellt, daß der wirk— 
liche Name des vielbeweibten Farns— 
worth SterlingOrville Thomas lautet. 
Unter dieſem Namen hat der Gefangene 
im Oſten eine ganze Menge von Frauen 
für kurze Zeit mit ſeiner Hand beglückt. 


* In der elterlichen Wohnung, No. 
1249 Michigan Ave., iſt während der 
legten Nacht der kleine Leroy Karſtedt 
den Brühwunden erlegen, welche er vor 
einigen Tagen erlitten hatte, indem ein 
Keſſel ſiedend heißen Waſſers ſich über 
ihn ergoß. 

* Unter der Anklage, den bei ber 
„Union Kivery Eo.,* Nr. 317 N. Clark 
Straße, angeſtellten Thomas Kelly ge— 
ſlern an Clarkund Maple Straße über— 
fallen und beraubt zu haben, ſind heute 
James Moran und Thomas Tobin 
vom Bolizeirichter Martin unter je 
$1000 Bürgfchaft dem Kriminalgericht 
übertwiefen morden. Der Berauble 
identifizirie die AUngellagten mit aller 
Beitimmtheit als feine Angreifer. 

* Für morgen Abend ift nach dem 
Vereinslofale de3 Hamilton-Klub eine 
Berfammlung der Friedensrichter von 
Chicago und Cook County einberufen 
worden. In berfelben Toll darüber be- 
tathichlagt werden, welche Schritte 
than werben müflen, um den unfeinen 
ARuhın zu verbeijern, in. welchen bie 
Friebensrichter ald Stand beim Volke 
gerathen ſind. 


| 


| 
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itelfen ließ, einfach nur zu dem Zwecke, aefallen. Sie banden ihn und zwängten 


um bie Welt gegen fie zu beeinfluffen | 


ihm, um ihn am Schreien zu verhin- 
dern, eine Kartoffel in ven Mund, den 
fie ihm dann zubanden. Die Strolde 


| durchluchten darauf das Haus, fanden 


aber, außer einigen Kleidern und $18 


'in baarem Gelde, nichts, was fie des 
ı Mitnehmens für werth erachten fonn- 
| ten. AS fie fih dann entfernten, ließen 


fie die Hinterthür von Meierd Woh- 
nuna offen ftehen. Aber e3 fam an dem 
fraglichen Tage Niemand in’3 Haus, 
und fo ift der Gefeffelte Häalich erftict. 
Um folgenden Taae erft fand man den 
Todten, Nach ven Thätern wurde lange 
Zeit veraeblich gefucht, bis ein Befann= 
ter bes Brofch, welchem diefer über da3 
Gefchehene ausführliche Mittheilungen 
gemacht hatte, der Polizei hiervonfkun 
de gab. Broih und Smart murden 
dann nach längerem Suden in Michi- 
gan aufgefunden und verhaftet. .Sie 
hatten dort ald Erdbeeren-Prlüder ae- 
arbeitet und erfuhren erft bei ihrerzzeit- 
nahme, daß Meier tobt war; 


Weibliche Banditen. 


Un Adams Str., zwifchen StateStr. 
und Wabafh Une, wurde während ber 
legten Nacht der in Nem York anſäſſige 
B. %. Moran, welcher fi) hier auf der 
Durchreife nach Colorado aufhält, von 
zwei Frauenzimmern überfallen und 
um feine Baarfchaft, in Höhe von $790, 
beraubt. Eine der Megären bielt den 
Veberrafchten feft, während die andere 
ihm mit erftaunlicher Fertigfeit das 
Vortemonnaie aus der Tafche nahm. 
Der Beraubte fette die Polizei in 
Kenntniß, melde eine gemiffe Ray 
Sherman unter der Unklage, an dem 
Ueberfall vetheiligt gemwejen zu fein, 
verhaftete. 


Die Prozeifirung Sammonds. 


Richter Hutchinſon entſchied heute in 
dem Prozeß gegen den Schneider Ham— 
mond, daß den Vertretern der Anklage 
freigeſtellt werden müßte, den County— 
raths⸗Präſidenten Irwin, der als Eni— 
laſtungszeuge über Hammonds geiſti— 
gen Zuſtand vor der Schießerei im Au— 
ditorium ausgeſagt hat, nun auch dar— 
über zu befragen, wie Hammond ſich 
am Tage nach der That angeſtellt habe. 
Nach Beendigung von Irwins Kreuz— 
verhör wird die Vertheidigung noch 
weitere 26 Entlaſtungszeugen aufrufen. 


Vermeſſert. 


Der Ne. 115 W. 15. Str. wohn— 
hafte Louis Breske und ein gewiſſer 
Michael Thomas, von No. 450 W. 15. 
Str., wurden heute zu früher Mor— 
genſtunde in einer Wirthſchaft an Ca— 
nal Str., als ſie zwiſchen ſtreitenden 
Gäſten Frieden ſtiften wollten, durch 
Meſſerſtiche nicht unerheblich verletzt. 
Die Verwundeten fanden im County— 


Hoſpital Aufnahme. Bis jetzt ſind in 


Verbindung mit der Affaire noch keine 
Verhaftungen vorgenommen worden. 


— ———— — 


Eine Juſpektionstour. 


Die Drainage-Behörde wird am 
Dienftag, den 7. November, eine Gefel- 
Thaft von 500 Berfonen, darunter die 
Bundes-Senatoren und Kongreß-Ab- 
geordneten von Yllinois, mit einem Er- 
trazuge der Santasfze-Bahn den Drai- 
nage-Kanal entlang nach) Soliet führen, 
um ihnen den Umfang der geichaffenen 
Unlage und die Bedeutung berjelben 
Klar zu machen. 


Kurz; und Ken. 


ein elektrifcher Straßenbahniwagen der 
MWentwortb Aoe.-Linie, in welchem fi 
fünf Paflagiere befanden, mit einem 
Güterwagen der Burlington & Quincy 
Bahn. Der Straßendahnmwagen nabın 
babei beträchtlichen Schaden, dodh bie- 
ben bie Baflagiere und da3 Fahrperſo⸗ 
nal unverlegt, 


| 


| 
| 
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Beilerer Gefundheitszuftand. 


Statiftifches aus dem Wocenbericht 
Dr. Reynolds’, 

Irogdem in ber vergangene Woche 
101 Sterbefälle weniger auf dem ftädti- 
Ichen Gefundheit3amt angemeldet mur= 
den, al3 in der Woche vorher, jo umz 
faßt deren Gelammtzahl — 394 — 
doc immer noch 51 Todesfälle mehr, 
al3 in dem forrefpondirenden Zeitraum 
be3 verfloffenen Nahres. Die Abnahme 
in der vergangenen Woche ift pornehm= 
lich bei Iodesfällen in Yolge bon 
Schwindfunt, Qungenentzündung und 
Krebs zu fonjtatiren, während anderer= 
ſeits das Scharlachfieber wieder in be— 
ängſtigender Weiſe graſſirkt. Es erla— 
gen demſelben in vergangener Woche 16 
Perſonen — 13 mehr, als in der Woche 
vorher! 

Das Vorkommen eines Pockenfalls 
gibt dem Geſundheitskommiſſär Anlaß, 
zu doppelter Vorſicht zu mahnen, und 
zwar richtet er ſeine Worte im Beſon— 
deren auch an die Aerzte, denen er es 
zur Pflicht macht, ſtets eine genaue 
Diagnoſe anzuſtellen, wann immer ſich 
bei einem Patienten verdächtige Haut— 
ausſchläge zeigen. 

Bon den 394 Verftorbenen der bera 
gangenen Woche waren 211 männlichen 
und 183 mweiblichen Gejchlehts, 128 
waren Kinder bi3 zu fünf Jahren alt, 
während 63 Berfonen bereit3 da8 60, 
Lebensjahr überjihritten hatten (in deu 
porlegten Woche waren es deren 92). 

Atuten Unterleibstranfheiten erlaa 
gen 24 Perjonen; dem Schlagfluß 14, 
der Bright'ſchen Nierenkrankheit 28; 
der Schwindſucht 30; der Bronchitis 
18, dem Krebs 12, Krämpfen 11. der 
Diphtheritis 20, Herzleiden 30, Nies 
renleiven 29, der Lungenentzündung 
31; dem Tnphusfieber 8 und den 
Scharlachfieber 16 Perfonen. Durd) 
Selbftmord endeten ſechs Lebensmüde, 
während 12 Verfonen anderen gemait- 
Janıen Todesarten zum Opfer gefallen 
find. 

Geboren wurden in der lebten Woche 
insgelammt 558 Kinder; wovon 310 
Knaben und 248 Mädchen mwarer 


Hände had! 


Drei Banditen überrumpeln den Schanfwirth 
Sauahran, 


Ein keckes Räuberſtückchen wurde 
heute, kurz nach Tagesanbruch, in der 
Schankwirthſchaft von James Laugh— 
ran, No. 127 Weſt Van Buren Sir., 
verübt, wobei den Banditen Baargeld 
im Betrage von $150 in die Hände 
fiel. Iroßdem die Polizei fofort von 
dem Ihatbeitand in Kenntniß geſetzt 
wurde, bat fie der Kerle bisher Doch 
nicht habhaft werben fünnen. 

Raughran Hatte eben fein Lokal 
geöffnet, al drei Männer eintraten 
und fchnell auf den Schanttifh zus 
ſchritten. 

„Was wünſchenSie, meine Herren?“ 
fragte Laughran höflich das Trio. 

„Ihr Geld!“ lautete keck die Antwort, 
dabei richtete einer der Kerle blitzſchnell 
ſeinen Revolver auf den Schankwirth, 
und ehe Laughran Zeit ſand, Lärm zu 
ſchlagen, hatten ihn auch ſchon die bei— 
den anderen Eindringlinge mit ihren 
Schießeiſen auf's Korn genommen. 

„Hände hoch!“ lautete jetzt das Kom— 
mando, und dem Wirth blieb nichts 
Anderes übrig, als ruhig zu gehorchen. 
Sodann plünderte einer von denStrol— 
chen die Kaſſe aus, und hurtig wie der 
Wind machten ſich die Raubgeſellen mit 
ihrer Beute von dannen. 

— ñ—— — 


Ein Opfer des Impfzwangs? 


Der gefiern erjolgte Tod der 7 Jahre 
alten Margaretbeahnenftod, welche ein 
Dpfer des Impjzivangs geworden jein 
fol, mag der Stadt noch theuer zu 
Stehen fommen. Die No. 180 Wilmot 
Ave. anſäſſigen Anverwandten des 
Mädchens ſollen nämlich die Abſicht he— 
gen, das Geſundheitsamt direkt für den 
Tod desſelben verantwortlich zu hal— 
ten. Margarethe, eine Schülerin der 
Langland-Schule, wurde am 15. Okto— 
ber von Dr. U. W. Abel, No. 1753 
Milmaufee Ave, geimpft, und bald 


| nahber ftellten fich die erjten Spuren 


* An ber 22, Straße follidirte heute 


bon Blutvergiftung ein. Der 6 Jahre 
alte Dstar Dlfon, ein Söhnchen, des 
No. 1249 Milmwaufee Une. mohllenden 
Peter E. Dlfon, wurde ebenfall3 von 
demſelben Arzte zwangsweiſe vaccinirt 
und auch bei ihm ſtellten ſich bald ähn— 
liche Symptome, wie bei der kleinen 
Fahnenſtock ein. Er konnte nur mit 
Mühe gerettet werden. 

Später: Bei dem heute an ber 
Leihe von Margaretje Fahnıenftod 
abgehaltenen Coroner3 = inqueft gas 
ben die Gefchworenen den Wahrfprud) 
ab, daß das Mädchen an Wunditarre, 
die in Folge einer nicht geheilten Jm= 
pfung3mwunde, eingetreten, gejtorben 
fei._ Die Gefchworenen empfahlen 
gleichzeitig, daß die zuftändigen Behör- 
den den Fall genauer unterfuchen und 
den etwa Schuldigen zur Rehenjhaft 
ziehen ſollten. 

Dr. €. F. Bauer, der Familienarzt 
derFahnenſtocks, iſt derAnſicht, daß die 
in Anwendung gebrachte Lymphe un⸗ 
rein war und daß in Folge deſſen die 
Wundſtarre eintrat. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stwaben folgende Witte⸗ 
rung in Ausjiht geitellt: 

Chicago und Imgegend: Schön beute Abend. und 
morgen fein merkliher Wechjel in der Temperatur; 
fünlige Winde. 

Ilinois: Schön heute Abend uud morgen; wärmer 
im äußerften weitlihen Ihrile; füdlihe Winde, 

An Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
getern Abend bis heute Mittag wie folgt: Wbends 
6 Uhr 43 Grad; Nachts 12 Uhr 46 Grad; Morgens 
6 4 Gcod; Mittags PB upr 8 Grad, 
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Teſegtaphiſche Rolizen. 


In laud. 

— Faſt gänzlich niedergebrannt ift 
die Ortſchaft New Boſton bei Ports— 
mouth, O. 

— Das Geſchäftsviertel von Waka— 
ruſa, bei Goſhen, Ind., iſt durch eine 
Feuersbrunſt zum großen Theil zerſtört 
worden. 

— Ein Orkan, welcher über Sant— 
jago de Cuba brauſte, zerſtörte 12 
Häuſer. Es können keine Schiffe in 
den Hafen einlaufen oder denſelben ver— 
laſſen. 


— Die ftreifenden Kohlengräber im | 
New River-Diftrift von Weſt-Virgi- 


nien find zu den alten Löhnen zur Urs 
beit zurüdgefehrt, desgleichen die jtrei- 
fenden Eijengieher in Pittsburg. Leb- 
tere wollen das Ergebnif der Sciebs- 
gerichte-Verhandlungen abwarten. 

— Die Nrbeiter in den Mälzereien in 
Milmautee haben einen Sieg errungen, 
. indem fämmtlide Malzbäujer, melche 

zum Malz: „Zruft” gehören, einen Kon- 
traft auf zwei Jahre mit der Mälzer: 
Union Nr. 89 unterjchrieben, welcher 
bie Forderungen der Urbeiier im Wes 
fentlichen bewilligt. 

Ausland. 

— General Hernandez will eine 
neue Revolution in Venezuela anfan- 
gen! 

— An Breslau wurde ein Denfmal 
Moltte’s enthüllt, deifen Geburtstag 
auf den 26. Dftober fiel. 

— Der Fleiſchverbrauch im deutſchen 
Reich betrug voriges Jahr, laut amt— 
licher Statiſtik, 1I62 Pfund pro Perſon, 
wovon 2 Pfund Pferdefleiſch waren. 

— Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen ſtürzte auf der Jagd vom 
Pferde und erlitt einen leichten Schä— 
delbruch. Sein Befinden iſt nicht ge— 
fährlich. 

— Die allgemeinen Wahlen zum 
ſchweizeriſchen Nationalrath haben ge= 
Stern jtattgefunden. Die politiiche Fär- 
bung Wi NRathes ijt unverändert ge- 
bfieben. 

— in Balerıno, Sizilien, jhoß ein 
Unbelannter auf den Präfidenten des 

ſizilianiſchen Appellationsgerichtes, 
Signor Majelli, und verwundete ihn 
ſchwet. Der Attentäter entkam. 

— Der Pariſer „Gaulois“ kündigt 
an, daß in nächſter Zukunft 22 franzö— 
ſiſche Generäle wegen hohen Alters und 
Körperſchwäche verabſchiedet werden 
ſollen. 

— Die „uneheliche Schwiegermut⸗ 
ler“ des früheren Berliner Rechtsan— 
waltes Fritz Friedmann, Frau Mer—⸗ 
ten, ift wegen Verbrechens gegen das 
feimende Leben zu fech8 Monaten Ge- 
-Jängniß verurtheilt worden. 

— Der ruffiihe Zar Nifolaus und 
feine Gemahlin jtatteten der Kaiferin- 
wittwe Friedrich auf Schloß Rumpen- 
beim (zwifchen Dffenbad) und Hanau) 
einen Befuch ab. Das gefunde Aus- 
ſehen des Zaren wiberlegte am beiten 

- die alarmirenden Gerüchte über bie 
Bornahme einer gefährlihenOperation. 

— Der Fanfttampf um 25,000%ran= 

fen, ber in Paris zwijchen dem frangd- 
‚Champion,  Charlemont, und 

ren Champion „Serrh“ Driö- 

ber britiichen Flotte ftattfand, 


ee Sl ar m, 


— 


00 Damenjhuhen I 
ww 


dc | 
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feinen. 

‘ Schweres 9:4 gebleid: { 
Beltinch-deug. 3°" Gy1e | 
58 Zoll breiter ge: 


zeug, werid 20c per Yp., für. . 
—i i— 

Enfel-Damall. e. Bel 
Sitvergebleichter 


majt, tvertb 30° per Yp., für. 
120) Vs. 2 Vps. breiter 

Tiſch-Damaſt, reinleinenen wert) 
51.00, für 


Hardinen-Felling. Hai: 


en-Gardinen⸗ 


Netz, in ſchönen neuen Muſtern, echte 2 u 
Kuopflod:flante, volle Breite, — 15€ 

— 36 Zoll breiter ſchwerer unge- 4J 
8 in. bleichter Muslin in o P 
} tt c 


wertb 25c, per Yo. . '. 
x Neftern — Werth Gc 
MRD SCHHRE ED; En u 2 ae 
Befranſte Schulter-Shawls 
in Checks, Plaids Ze 


Shuuſs. und einſachen Farben, 


werth Me, für. 
Collarelles. für Damen — 
mit fanch 


Seide, würden billig ſein 


Electrie Seal 


zu 33.00 — für 
Lange Beaver Mäntel für Kin: 
der — bejeht mit Braid — B 


JHtänlel. 5 = 
toben bon 4 bis 75 


12 regulärer Preis 83.50 — . 
ae 

» Schwere Melton Jadıt3 für 

fl —P 5. Mädchen— in Streifen und ein— 

fachen Farben — 69 


tadelloſes Paſſen und alle Größen 
— werth 53.00 — für 


Groceries. 

Pefte hiefine Ocljardinen, 3 Büchjen für . 10e 

vift & Go.’3 heites 3 
ee Kar DEESBD.YG- 0. 07% oc 
Strift frifehe Gier — garantirt, per Did. 15e 
Swift & Co.’3 Jerſey Butterine — 3 
ae: ger — SE 15€ 
Bakers deutiche fühe Chofolade, per Etüd . Be 
Reine Fruchtbutter inz-Pfd. Blecheimern f. 100 
Golden Drip Tafelſirup, 
per Gall. 200, Quartkrug 
Beſte Parlor-Matches, 
per Packet von 12 Schachteln fürn. 
volle Quart = Flafhen — fir . 2.» 
Allerbeſtes Salat-Oel, per Flaſche 
Gail & Ur Navy Rauchtabaf, 4 Radete . . 
Fancy Bourbon Santos-Kafice, 
8 Bid. für $1.00, wer Mid 
Fancy Peaberry Kaffee, with. 19%, Bid. . 123 
Veites Pure Wheat Grahbam:Mepl, 4 Pd. 7e 


J. C. Lutz & Co.'s heſtes XxXxXx 
3. 93 


Minneſota Patentmehl, per Faß. 


| und der Kampf war in jehs Gängen 
ein heißer. Zufchauerfige brachten bis 
zu $40. 

— Neuerliher Meldung aus Berlin 
zufolge :it Raifer Wilhelm darauf aus, 
ein neues Kabinet zu bilden, hat aber 
| noch nicht das nöthige Material dafür 
ı Tammeln fönnen. An Stelle des Fi- 

nanzminifter8 Dr. Miquel wünſchte er 
| Herrn Siemens von der Deutfchen 
Reichsbant zu haben, und den gegen- 
wärtigen Minifter für öffentliche Wer- 
fe, Ibielen, möchte er durch Krupp’s 
Generaldetriebgleiter Sende erjegen. 
Beide Herren haben indeß die ihnen zu- 
gedaciten Boften abgelehnt, meil ihre 
jegigen Giellungen mit höheren Gehäl- 
tern verfnüpft find. 

— Das neue deutjche Flotten-Pro- 
gramm, welches nunmehr auch in der 
balbamtlien „Norbdeutichen All. 
geitung“ veröffentlicht wird, ift gewal- 
tig genug, um im Ausland Beſorgniß 
zu erregen. 8 beftätigt fich, daß Ver: 
toppelung der Ylotte geplant ift. (Wie 
bereit3 in der „Sonntagpoft“ angefün= 
digt.) Doc wird noch immer nicht ge- 
| Togt, od, oder wie weit der Reichstag 

Ion in diefem Winter mit Ddiefem 
Entwurf beichäftigt werden foll. Zuge- 
ben joll derfelbe jedenfalls dem Neichs- 
| tag bald, — aber man weiß noch nicht, 
| ob vorläufig nur behufs allgemeiner 
| Zuftimmung für fpäterbin. Die „Nord- 
| beutiche Allg. Zeitung“ meint, das 
| Programm laffe fi ode neue Steuern 
durchführen; eine Anleihe werde aller- 
dings gemacht werden miülffen. Der 
Kaiſer ſoll in dieſer Angelegenheit ge— 
gen den Wunſch des Bundesrathes ge— 
handelt haben. 
Dampfernachrichten. 
Angdetommen. 
: Bovie von Liverpool; Notterdam von 


f 


Nnrf 
sy 


ia: Bovic von Liverpaol. 

tan don Glasgow. 

: Werfendem don New ‘ 

Georgie von New Vork. 
Nibgegangen. 

Neo Vorl: Georgian nad London; Pertoria nad 

Hamburg. 

Antwerpen: Soutbwart nad New Vort. 

Onemnstowun: Umbdria, von Liverpool nad 


ort. 


New 
Hort. 
Giasgow: State of Nebrasla nad New Port. 


Lokalbericht. 


Lokalpolitiſches. 


| 

Die County = Demokratie hat in ge: 
ftriger Berfammlung beiloffen, am 
nädjten Samftag eine politifche Gil- 
fahrt nach Detroit, Mich., und Toledo, 
| Ohio, anzuireten, um die dortigen 
Parteigenofjen mit neuem Muth für 
ben bevorjtehenden Wahlfampf zu be- 
feelen. Man gebentt an befagtem Ta- 
ge um 10 Uhr Vormittags mit derZafe 
Shore & Michigan Southern = Bahn 
abzureifen und am Sonntag Abend 
bereit3 mieber „bei Muttern“ zu fein. 
Heute, Montag Abend, findet im 
Burecu ber „Zarpayers’ Nflociation“ 
eine PBroteftverfammlung von Grund- 
eigenthumsbefigern gegen die&rhebung 
bon Gpezialfteuern im Betrage von 
$380,000 ftatt, welche zur Dedung der 
Untojten für die Neupflafterung fol: 
gender Straßen verwandt werden fol: 
len: Aiftor, Elm, Franklin, 44., 2o- 
cuft, Market, Madifon Ave, Canal, 
Desplaines, TFlournoy, 43. und 44. 
Etr., Huron, Hamlin, Kebzie, Lering- 
ton, Leavitt, LaSalle, May, 19. Str., 
Sangamon, Springfield Ane., 75. 
Str. Scott, 22. 23., 37. Straße, 
Mrighimood Apg., Wood Str., Pau- 

lina und Fletcher Ave, . 


* 


Felte und Bergnügungen, 
Badiſche Sänger⸗Runde. 


Mächtig erbrauſte geſtern Vachmit⸗ 
tag in Yondorf'sHalle als Eröffnungs⸗ 
nummer des Konzertprogrammes der 
Sängergruß „Seid uns in unſerm 
Kreis willkommen, ihr Freunde ſüßer 
Harmonie“ im Maſſenchor mit Orche— 
ſterbegleitung und rief unter den zahl- 
reichen Hörern eine frohe Stimmung 
wach, welche dann nicht mehr wich, big 
heute, am frühen Morgen, der Heimmeg 
angetreten wurde. Diejer begeifternde 
mufifalifche Gruß ift von Herrn ©. 
Berndt, dem Dirigenten de3 feitgeben- 
ben Vereins, fomponirt und der Babdi- 
fchen Sänger-Runde gewidmet. Seiner 
eigenen Begeilterung für da8 beutjche 
Lad hat der Komponift in Tönen YAus- 
drud verliehen; feine eigene Begeilte- 
rung bat der Dirigent, wie aus jedem 
der Chorliedervorträge des aeftrigen 
Konzertes Klar hervorging, au auf 
feine Sänger zu übertragen verjtanden. 
Herr Berndt mweilt erft drei Jahre in 
Ehicago, wie überhaupt in Amerika, 
denn er hat nach feiner Landung in 
Nem York fich direft nach der weftlichen 
Metropole begeben, und ift in Ddiejer 
furzen Spanne Zeit hier einer der ge: 
Juchteften Gefangvereinsdirigenten ge- 
worden. Seine Erfolge verbanft er Jei- 
nem erniten Streben, feinem herborra= 
genden Können und, vor Allem, feiner 
eigenen großen DBegeilterung für das 
deutjche Lied. Es macht ihm Treude, 
feinen Sängern herrliche Lieder einzu= 
tudiren. Der Gejchäftsfinn ift in ihm 
noch nicht rege geworden und wird wohl 
auch bei ihm nie zur Triebfeber feiner 
Dirigenten-Thätigkeit werden. Weil 
er jo ganz Feuer und Flamme für fei- 
nen Beruf ift, veßbalb hat er fich fo 
großer Beliebtheit zu erfreuen. Von 
den unter feiner Leitung ftehenden 
Vereinen wirkten in dem gejtrigen 
Konzert, außer der fejtgebenden Badi— 
Then Sängerrunde, die Concordia-Lie- 
dertafel, Geſangsſektion des Weſtſeite— 
Turnvereins, Freier Sängerbund und 
Schönhofens Edelweiß - Männerchor 
mit, und jede einzelne Gängerjchaar 
befundete ınit ihren Vorträgen eine 
bortrefflihe Schulung. Auch die Aus: 
wahl der Vorträge zeigte feinen mufi- 
kaliſchen Geſchmack. Abts prächtiges 
Chorlied „Der Brunnen Wunderbar“ 
wurde von der Badiſchen Sängerrunde 
mit Orcheſterbegleitung geſungen; von 
dem nämlichen Verein wurde das 
deutſchpatriotiſche Lied „Die deutſchen 
Trompeten“ mit Trompeten-Begleitung 
eindrucksvoll zum Vortrag gebracht; 
„Heimathklänge“, „Spielmanns-Lied“, 
„Wiegenlied“ von Mozart, „Mei Mut— 
ter mag 'mi net“ von Zoellner und 
„Aennchen lieb“ und „Margarethe“ von 
G. Berndt waren die anderen Chorlie— 
der, die von den mitwirkenden Vereinen 
zu Gehör gebracht wurden. Den Be— 
ſchluß bildete die Aufführung der belu— 
ſtigenden Opern-Parodie „Martha“ 
von Hermann Kipper, welche durch 
Herrn Berndt ſehr geſchickt einſtudirt 
worden war. Die reizenden Melodien, 
welche zum Theil aus Flotows Oper 
„Martha“, zum Theil aus Mozarts 
„Don Juan“ in dieſerOperette verwer— 
thet worden ſind, wurden von den In— 
habern der einzelnen Partien vortreff— 
lich geſungen. Die urkomiſchen Ver— 
wickelungen der Handlung, in welcher 
als Hauptſujet ein Beſuch der heiraths— 
luſtigen Martha von Langeviel und 
ihrer Dienerin im Bureau bes Faꝛt⸗ 
vathsvermittlers mit vielem Humor be- 
nußt worden ift, regten die Qachluft der 
Hörer mächtig an, während der mujifa- 
Itfche Theil ihnen hohes Vergnügen ge- 
währte. Mit Stolz fann die „Barifche 
Sänger-Runde“ auf" ihr geftriges 
Herbitlonzert zurücblicten. Bei meite- 
rem ernten Streien dürften ihr nod 
viele fo jchöne Tefte, wie das geftrige, 
befchieden fein. 


Feftlichfeiten der „Ritter und Damen von 
Amerika.“ 


Daß die Herren Max Rhoden und 
Hugo Schmoll die beiden feſten Stützen 
der Chicagoer Logen dieſes emporblü— 
henden Ordens ſind, und zwar der Er— 
ſtere als Organiſator, der Andere als 
Chor-Dirigent, erwies ſich nicht nur bei 
dem geſtrigen, in Uhlich's Halle abge— 
haltenen Konzert des Gemiſchten Cho— 
res der „Ritter und Damen von Ameri— 
fa“, fondern dafür hat auch der glän- 
zende Verlauf des vierten Gtiftungs- 
fejtes der Germania-Loae No. 19 Ddie- 
jes Ordens, welches in der Germania- 
Halle, No. 2311 Wentworih Une, ge- 
feiert wurde, den Beweis erbracht. Hier, 
mie dort, hat ver Gemifchte Chor 
durch feine Liederporträge die Hörer 
bezaubert; bier wie dort hat Herr 
Mar Khoden die Befucher dur An: 
Iprachen begeijtert. Zu dem gejtrigen 
Konzert des aus 56 gefehulten Stim- 
men bejtehenden Gemifchten Chores 
hatten fi) Mitglieder und Freunde des 
Ordens nit nur aus Chicago, fondern 
aus ber Umgegend, und jeldit aus El- 
gin, in großer Anzahl eingefunden. Der 
feitgebende Verein fang unter Hugo 
SchmolE fundiger Leitung Bolt: 
ner® „Auf der Alm“, „Das Waldlied“ 
bon Ostar Schmoll und „Waldhorn: 
Hang” von E. Laube mit großer Prä- 
zifion und erntete dafür jtürmi- 
fche Beifallsbezeuaungen. Der nämli- 
chen freudigen Aufnahme hatten fich die 
Sänger desGejangvereing „Harmonie“ 
aus Melrofe Bart mit ihren, ebenfalls 
unter der Leitung von Hugo Schmolf, 
gebotenen EChorliedervorträgen zu er= 
freuen, und auch) die Gefanafeftion des 
gegenjeitigen Unterftügungs - Vereins 
tief mit dem Vortrag bed Gärtner’ 
Then Frühlingsliedes großen Enthu— 
ſiasmus wach. Die Soliſten beſtanden 
mit Ehren. Herr Max Rhoden ſang mit 
gutgeſchulter Bariton-⸗ Frau A. Rho— 
den mit ausgiebiger Sopran— 
Stimme; Fräulein Roſa Torpe 
und Fräulein Frieda Rieſe er— 
wieſen ſich als vortragsſichere Piani⸗ 
ſtinnen; Frl. Ebba Anderſon erntete 
mit ihrem Violin-Solo wohlverdiente 
Beifallsbezeugungen, und auch die Al⸗ 
tiſtin Frl. E. Stupe hatte ſich mit ih— 
rem Solo einer ſehr freundlichen Auf⸗ 
nahme zu erfreuen. Den größten Jubel 
während des Abends rief aber das Auf⸗ 
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treten der Geſangſektion des Elgin— 
Turnvereins wach, welcher denn auch 
Frau Adelheid Rhoden, die Präſiden— 
tin des „Gemiſchten Chores“, in ihrer 
ſpäter gehaltenen Anſprache großes und 
verdientes Lob ſpendete. Ein fröhliches 
Ballfeſt hielt die Anweſenden bis lange 
nach Mitternacht vereint. Um das Ge— 
lingen des Ganzen hatten ſich die Her— 
ren vom Arrangements-Komite — Max 
Rhoden, A. Liebling, R. Stoeffers, A. 
Rhoden, Johann Kaſcha, H. Stupe, 
Chas. Clauſius und C. Nicolay — 
wohlverdient gemacht. 
Konzert von Rahns Mufiffchule. 


Das Zither- und auch das Mando- 
Iin-Spiel ift hier lange vernadläfligt 
worden. Der Klapier-Spielfunft wur- 
de früher faft allgemein gehuldigt; die 
Zither hingegen wurde als nicht „ton= 
ongebent“ betrachtet, da8 uitarres 
Spiel galt als veraltet und die Man- 
doline ald nur für Die Xtaliener ge- 
Ihaffen, weil Signor Tomafo mit fei- 
ner Mandolin-Rapelle bier jeit Langem 
für private Gelegenheiten die Konzert- 
mufif lieferte und zum Theil mohl au 
noch bejorgt, Erft durch tüchtige Leh- 
rer, zu denen in erfter Linie Herr Wil: 
beim Rabn gehört, ift die Luft und 
Liebe zum Zither-Spiel hier wachgeru— 
fen und namentlih unter den Mufif- 
freunden verbreitet morben. Geither 
find hier Sither- und Mandolin-Klubs 
entitanden, die von Jahr zu Jahr im— 
mer mebr erjtarfen,. Das Konzert, wel- 
he Herr Rahn geftern Abend in 
Brand’3 Halle veranftaltet hatte, war 
Ihon infofern hochintereffant, weil die 
Mehrzahl der zum Vortrag gebrachten 
Kompofitionen eine Verbindung bon 
Zither-, Mandoline und Violin- oder 
Klavierfpiel erforderte. E3 ftanden 
Werke, wie ver Sonnerberger Zither- 
bereine-Marjch für Zither, Mandoline 
und Geige, „Lager-Bolta“ für drei 
Disfantz, eine Clegie-Zither, Mando- 
line und Geige und „Liebehens Traun“, 
Walzer für drei Zithern, Elegie-Zither, 
Momdoline, Geige und Klavier, auf 
dem Programm, durch deren Vorfüh— 
rung dargethan wurde, daß die Zither 
und die Mandoline in Verbindung mit 
anderen Inſtrumenten ſehr wohl kon— 
zertfähig ſind. Alle dieſe Kompoſitio— 
nen wurden von Schülern des Herrn 
Rahn im prächtigen Zuſammenklang 
zum Vortrag gebracht. Der Meiſter 
ließ ſich vor den zahlreich verſammelten 
Hörern in einem auf der Zither vollen— 
det geſpielten Potpourri aus Weber's 
„Freiſchütz“ vernehmen; ſeine begabte 
Tochter, Fel. Hedwig Rahn, ſpielte ge— 
meinſchaftlich mit Frl. LillianSchwarz, 
wie auch mit Herrn Albert Roſe, einige 
Duette, die ſehr beifällig gufgenommen 
wurden; und derTenoriſt JuliusClauſ— 
ſen, wie auch die Sängerinnen Frau 
Sophie Brodbeck und Frau Louiſe 
Knigge brachten mit ihren Geſangs— 
nummern angenehme Abwechſelung in 
das feſſelnde Programm. Zur großen 
Freude der dadurch Beglückten fand 
lurz vor dem Beſchluß des Unterhal— 
tungs-Theiles eine Preisbertheilung an 
ſolche Schüler ſtatt, die ſich durch be— 
ſonderen Fleiß ausgezeichnet haben. 
Derartige Auszeichnungen erhielten als 
goldene mit Diamanten beſetzte Me— 
daillen: Frl. Frida Kammerer; Frl. 
Hedwig Rahn; Frl. Lilian Schwarz; 
Frl. Marie Wurſt; als goldene Medaille 
ohne Diamanten: Frl. Anna Geßner, 
Herr Hermann Huber, Frl. Margarethe 
Johnſon, Frl. Lilli Riebold, Herr 
Dito Wille, Frl. Klara Wurft; als ver- 
goldete filderxe Medaillen: Frl. Alma 
Binder, Fri. Anna Berkbolz, Frl. 
Lonife Meng,Herr Charles Smith; al3 
filberne Medaillen: Frl. Emma Lang- 
ner und Herr Charles Weib. Ein flot- 
tes Ballfeſt ſchloß ſich dem intereſſanten 
Programm an. 

Curnverein „Einigkeit“. 

In Hoerber's Halle, No. 710—714 
Blue Jeland Aoe., feierte geftern ber 
Zurnoerein „Einigfeit“ fein 10. Stif- 
tungsfeft mit einem großen Schautur» 
nen, verbunden mit Konzert und Ball, 
Nahdem Stone’3 Orcefter das Feſt 
mit einer Duperture eingeleitet hatte, 
bielt Turner Ouftav Klein eine zünden- 
de Unfprache, in melcher er auf das 
trefflicheGedeihen desTurnpereins bin- 
wies und die Mitglieder erfucte, auch 
fernerbin den behren Prinzipien des— 
felben treu zu bleiben. Das Schau: 
turnen wurde von der Damen-Klafje 
mit Keulenſchwingen exöffnet. D 


Turnſchweſtern bewieſen dabei eine er⸗ 


frei verfandt, 


En 


fall Formlich überfchüttet wurden. Die 
attiven Turner folgten mit vortreff- 
lien Stabübungen, worauf der MWejt- 
ſeite Sängerkraänz die Anweſenden 
durch den Vortrag eines Volksliedes er— 
freute. Ein reger Wettbewerb ent— 
ſpann ſich beim Preisturnen am Reck, 
Preiskeulenſchwingen und beim Preis— 
turnen am Pferd und am Barren, ſo— 
daß das Schauturnen einen glänzenden 
Verlauf nahm. Beim Maſſenturnen 
machten die Turnſchüler ihren Lehr— 
meiſtern alle Ehre. Daß es auch an 
kernigem deutſchem Geſange nicht 
fehlte, dafür ſorgte die „Liedertafel Ei— 
nigkeit“ im Verein mit dem ſchon er— 
wähnten Geſangvberein. Einen hohen 
Genuß bot Herr Chas. A. Vibel, wel⸗ 
cher ein Trombonen-Solo in muſtergil⸗ 
tiger Weiſe zu Gehör brachte. Nachdem 
unter großem Jubel die zahlreichen 
werthvollen Preiſe vertheilt waren, be— 
gann ein flotter Ball. Das Feſt war 
außerordentlich gut beſucht und ebenſo 
ließ die Stimmung der Theilnehmer 
nichts zu wünſchen übrig, ſo daß ſie 


Alle ſicherlich beim Scheiden das frohe 


Bewußtſein mit ſich nahmen, geſtern 
ſehr vergnügte Stunden verlebt zu 
haben. 

Gilde Freiheit No. 27. 


Recht genußreiche Stunden verlebten 
die zahlreichen Theilnehmer an dem ge— 
ſtern von der „Plattdeutſchen Gilde 
Freiheit Nr. 27“ veranſtalteten Feſte, 
beſtehend aus einer großen geiſtig-ge— 
müthlichen Verſammlung nebſt Abend— 
unterhaltung und Tanzkränzchen. Die 
Feſtlichkeit fand in Neudeck's Halle, Nr. 
58 Clybourn Ave., ſtatt. Das Unter⸗ 
haltungsprogramm war ebenſo reich— 
haltig wie intereſſant und wurde auf's 
Trefflichſte durchgeführt. Der gemiſchte 
Chor „Harmonie“ ſang eine Reihe von 
Volksliedern in ſehr anerkennenswer— 
ther Weiſe und trug daurch viel »um 
Gelingen des Feſtes bei. Großen Bei— 
fall fand das Zither-Solo des Herrn 
Wm. Barthel, und nicht minder beifäl— 
lig wurden die ausgezeichneten geſang— 
lichen Leiſtungen der Frau Legner und 
Frau L. Hagemann aufgenommen. 
Daß der Humor auf ſeine volle Rech— 
nung kam, dafür trugen die Damen 
Frau L. Haferkorn, Frau Otto, rau 
Diſſelhorſt und Frl. Anna Jung ſo— 
wie die Herren FritzFluhrer, KarlNeu— 
deck und Louis Haferkorn durch den 
Vortrag komiſcher Geſänge und Ge— 
dichte reichlich Sorge. Die Lachmuskeln 
der Anweſenden wurden auch durch die 
urkomiſch wirkenden Leiſtungen des 
Bauchredners Harry Waite auf eine 
jchrwere Probe geftellt. Die ausgezeich-. 
neten Arrangements lagen in den Häns 
den der Herren Wm. Hagemann, ©. 
Feige, Chas. Medenhäufer, Jakob 
Stumph, Wm. Nuten und John Kil- 
binger. 

Schiller:£iedertafel. 

Mit ihrem aeftrigen Konzert, wel- 
ches in Schoenhofens Halle, an Mil- 
waulee und Ajhland Upe., ftatifand, 
hat die auf der Nordmweitfeite jo rühm- 
Yichft bekannte Schiller-Liebertafel wie- 
berum hohe Ehre eingelegt. Yu in 
gejelichaftlicher Beziehung war bierzeit- 
lichkeit nad) jeder Richtung hin ein gro— 
Ber Erfolg. Unter Leitung des treff- 
lichen Dirigenten F. X. Kern fanden bie 
einzelnen Konzert-Nummern eine eben= 
fo fihere mie gediegene Ausführung, 
dem fejtgebenden Gejangpvereine und 
feinem ftrebfamen Dirigenten zugleich) 
zu hoher Ehre gereichend. BejondereEr- 
mähnung verdient das von ber „Schil- 
ler-Ziedertafel“ unter DOrchejter-Bealei- 


Die Furdjt vor Schwindel 
Berhindert viele Leute, eine gute Medizin 
zu verfuden. 


Magenleiben find fo allgemein und 
in den meiften Fällen fo jehiver zu bei= 
len, daß die Leute geneigt find, jedes 
Mittel, das eine dauernde, volljtändige 
Heilung von Dyspepfie und Underbaus 
fichkeit veripricht, mit Mißtrauen zu 
betrachten. Viele Ailden ich viel auf 
ihre Klugbeit ein, jich ie bejchtwindeln 


zu laffen, befonders nit in Medizinei. | 
Diefe Furcht, befehwindelt zu mer= | 
pen, Yäßt fich auch zu weit treiben, jo | 


weit in der That, dab viele Reutte jabhre- 


fang lieber an ſchwacher Verdauung 


leiden, cl3 ein wenig Seit und Geid 
zu opfern, um die Vorzüge einer Arze- 


’ = * * ..—r I 
nei zit verfuchen, Die jo zuberläflig und | 


allgemein gebraucht wird, als Stuarts 
Dyspepſia Tablets. 

Nun ſind Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets in einem wichtigen Punkte ganz 
berfchieden von gewöhnlichen Patent» 
Mebdizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß Jie feine geheime Batent-Medizin 
find, ihre Zuthaten find fein Geheim=- 
niß, fordern die Anolyie zeigt, daß ſie 
die natürlichen Verbauungzjtoffe ent- 


ftaunliche Musteltraft und zugleich 
' vollendete-Grazie, jo daß jie mit Bei- 
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mit. einem Sreund, und 


er wird wie jeder Andere 
fagen, da 


Seipp 
Extra Pale 
Beer 


ein prächtiges Getränf 


mit. Sein hochfeiner Ge- 


jhmaf und abjolute 

Reinheit machen es zu 

einem werthvollen Ge— 
| nufmittel am Samilien- 

Tiſch. 

Servirt in den beſten Buf— 

fets und Klubs, 


Beitellt verjuchsweiie eine Kiite bei 
uns per Roft oder 'Mbone, und wir 
fhiden fie direft don unjerer Brauerei 
nach Eurer Wohnung. 


nun 


Conrad Seipp Brewing Co, 


el. South 869, Chicago. 
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Zelephon:Dienit nach Mai;. 


Giebt dem Abonnenten eine metallifche Circuit- — 
Linie, mit Fernſprech-Inſtrumenten verſehen, 
zu angenehmen jährlichen Raten für eine unbe— 
grenzte Anzahl von Aufrufen; alle einlaufenden 
Aufrufe ſind frei. Durch deſſen Gebrauch kön— 
nen 25,000 Chicago'er Kunden Sie an's Tele— 
phou rufen, ohne daß es Euch was koſtet. Es 
iſt ein Muſter-Dienſt — und das billigſie — für 
Geſchäftshäuſer von mittelmäßiger Größe. — 
Laſſet Euer Namen in das Telephon⸗Buch ein⸗ 
tragen. Es wird mehr in Anſpruch genommen 


als das Stadt⸗Adreßbuch. 


2 


Geſchäfts- und Reſidenz-Telephones, 
16 Cents per Tag und aufwärts. 


Chicago Telephonue Co., Contraect Dept., Waſhington Str. 


tung vorgetragene Baldamus'ſche 
„Lied“, wobei Herr W. Schultz das Te— 
norſolo ſang. Es war dies eine geſang⸗ 
liche Muſterleiſtung, die auch höheren 
Kunſtanſprüchen vollauf genügen muß— 
te. Nicht minder tiefe Wirkung übte 
auf die Zuhörer auch das Lieb „Dort, 
mo mein Mütterchen“ aus, welches der 
ſeſtgebende Geſangverein ſehr ſtim— 
mungsvoll und präzis ſang. Stürmi— 
ſcher Beifall lohnte die wackeren Sän— 
ger. Herr Hermann Dietz gab mehrere 
Bariton = Sali zum Beiten, während 
die Herren Arthur und Eugen Thomas 
durch PBiano-Vorträge die Anmejenden 
erfreuten. Viel Heiterkeit verurjachte 
das fomifche Duett „Die Reifenden“, 
Seiten der Herren Th. Rullmann und 
MW. Dreutd. E3 fam dann der mufita= 
tie Schwant „Die Lanpmilig von 
Elajewig“ zur Aufführung, wobei die 
Mitglieder ihre Sache fo gut machten, 
daß die Zuhörer in eine fehr heitere 
Stimmung verjeßt wurden. Das Feit 
Ihloß mit einem flotten Ball auf's 
Gefte ch. Um den großen Erfolg des 
seites haben fich vor Allen die Herren 
Schaberg, W. Dreuth, 3. Reading, 
Sıuerdrei und U. Brade verdient 
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Das zafendfte Gefhenk für Hodzeiten, 
Yamenstage, Oftern, Geburtstage oderfeih: 
nadten if ein „Sarland«=Ofen oder Herd. 

— —— — 
Die St. Petri⸗Kirche. 
Unter eindrudsvollen Seierlihfeiten wurde 
asftern das neue Gotteshaus 
eingeweiht. ‘ 

Der geitrige Sonntag war von heh>- 
rer Bedeutung für die junge, lu- 
tseriige Gt. Petri = Gemeinde in 
Harlem, ‚ging an demſelben doch 
ſehnlichſter Wunſch in Erfül— 
lung, das neue, an der Südoſtecke der 
Monroe und Hanna Straße erbaute 


Gotteshaus beziehen zu können. Zwar 


iſt die Kirche noch nicht ganz vollendet, 


doch kann ſi* die Gemeinde jetzt im— 





halten, reines aſeptic Pepſin, die Ver- 


dauungsſäuren, Golden Seal, Bis— 
muth, Hydraſtis und Nux. Sie wir— 
ken nicht abführend, noch beeinfluſſen 


ſie irgend ein Organ ſehr ſtark, ſondern 


ſie heilen Unverdaulichkeit nach dem 
vernünftigen Plane, die genoſſenen 
Speiſen vollſtändig zu verdauen, ehe 
ſie in Gährung übergehen, ſauer wer— 
den und Unbehagen verurſachen. Dies 
iſt das einzige Geheimniß ihres 
Erfolgs. 

Abführ-Pillen haben nie und kön— 
nen nie Unverdaulichkeit und Magen— 
leiden kuriren, denn ſie wirken aus— 
ſchließlich auf die Eingeweide, wäh— 
rend das ganze Leiden thatſächlich im 
Magen liegt. 

Stuarts Dyspepſia Tablets nach 
jeder Mahlzeit genommen, verdauen 
die Speiſe. Das iſt das Ganze. Eſſen, 
nicht verdaut oder halbverdaut, iſt Gift, 
da es Gaſe, Blähungen, Kopfweh, 
Herzklopfen, Verluſt an Gewicht und 
Appetit und viele andere Leiden zeitigt, 
die häufig unter anderen Namen be— 
lannt ſind. 

Apotheker verkaufen ſie überall zu 
50 Cents das Bade. Man Tchreibe an 
%. 4. Stuart Eo., Marfkal, Mid, 
wegen eines Buch über Magenleiven, 
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merhin ſchon im Erdgeſchoß derſelben 
zum Gottesdienſt verſammeln, und in 
nicht allzu ferner Zeit wird auch der 
Haupibau fertiggeſtellt ſein. 

Die geſtrige Einweihung der neuen 
Kirche fand unter eindrucksvollen kirch— 
lichen Feierlichkeiten ſtatt. Unter Vor— 
antritt ihres Paſtors, Rev. Kaitſchuck, 
begaben ſich Nachmittags die Gemein— 
demitglieder und eingeladenen Gäſte in 
ſtattlichem Zuge nach dem neuen Got— 
teshaus, vor deſſen Hauptportal dann 
vorerſt gemeinſchaftlich der Choral, 
Thut mir auf'die ſchöne Pforie“ ange⸗ 
ſtimmt wurde. Sodann händigte der 
Gemeindevorſtand dem Pfarrer den 
Schlüſſel derKirche ein, und, nach feier— 
lichem Einzug in dieſelbe, übergab der 
Geiftliche Hierauf das Gotteshaus fei- 
ner hebren Beitimmung, indem er in 
längerer Uniprade die Gemeinbenit- 
glieder zu treuem Feſthalten on den 
Lehren der Kirche ermabnte. Die deuts 
Ihe Feitpredigt hielt Baftor R, Schiele, 
bon Joliet, während Dr. Severinahaus 
eine engliiche Predigt über den Iert: 
„Wiffet Jhr nit, daß Hr Gottes 
Tempel feid und der Geilt Gattes in 
Euch wohnt?“ bielt. 

Abends fand ein Mmeiterer Gottes- 
bienft ftatt, bei dem PBaftor Eh. Sinud- 
ten bie Feſtpredigt hielt. 

Die neue St. Betrisflirche ift 48 bei 
SO Fuß groß, und Die Bauloften be- 


‚ laufen fi auf etwa $4000, 


Aus jüdifhen Kreifen. 


Hilfe für die Waifen, für arme Alte und für 
Derfolgte, 

Yym neuen jüdifchen Waifenhaug, 
Ede Drerel Boulevard und 62, Str., 
fand geftern zum Beften diefer Anftalt 

‚ ein Wohlthätigkeits - Konzert ftatt, bei 
mweldem die Pianiftin Hattie Moog, 
ber Geiger Woodward und die Sän- 
gerin Editd Wattd mitwirkten. Das 
Konzert war zahlreich befucht, jo daß 
die Veranftalter mit dem Erfolg ihrer 
Bemühungen in jeder Hinficht zufrie- 
den fein durften. 

| Sn der Synagoge der Waubath 

| Achim =» Gemeinde an der Marmell 

Str., fand geitern eine Verfammlung 

im Intereffe der Gründung eines Yü- 

diſchen Altenheims für die MWeitfeite 

ftatt. Eine Kollefte, die in der Ber- 
| jammlung für den Zmed vorgenom- 
| men wurde, ergab den hübfchen Betrag 
| bon $600. Die Mitglieder des Aus— 
| fchuffes, welcher die Ausführung des 
| Pa in die Hand genommen bat, 
| hoffen zuperfichtlich, daß e3 ihnen ge- 
| lingen wird, die für den Bau des An- 
ſtaltsgebäudes benöthigten $15,000 
binnen Kurzem aufzubringen, und daß 
mit den Bauarbeiten ſchon im nächſten 

Frühjahr wird begonnen werden kön— 

nen. 

In der Liberty-Halle, No. 63 Em— 

ma Str., wurde geſtern eine Zweig— 
organiſation des Jüdiſchen Rechts— 
ſchutzoereins ins Leben gerufen, der es 
ſich hauptſächlich zur Aufgabe machen 
will, der Drangſalirung jüdiſcherHau— 
| firer durch Oaffenbuben und junae 
| Strolche ein Ende zu machen. Zu Be- 
amten des Zweigvereins wurden ge— 

wählt: Leon Zolotkof, Präſident; W. 

| Weinſchenker, Vize-Präſident; E. N. 

Zoline, Sekretär; H. S. Wolfe, Schatz⸗ 

| meifter; ©. Friedman, Mojes Nathan, 
| N. Gonfior, ©. Goldbera, B. Blumen: 

| thal, M. Finkel, M. Priwalsky, M. 

Birkenſtadt und Philip Hatwosky, 
Mitglieder des Aufſichtsraths. 


— 


Streiten ſich um den Ruhm. 


Die Detektives Weiße und Mahoneh 
von der Maxwell Str.Polizeiſtation 
werden beſchuldigt, ſich mit ſremden 
| Federn geihmüdt zu haben, als ite 
| ihren Vorgefegten berichteten, Daß Nie 
| mit Lebensgefahr den beim Einfiutz 
| der Mauer des abgebrannten Biebler- 
| Gebäudes verjehütteten Charles Keefe 
| gerettet hätten. Die yeuerwehr bes 
ı hauptet, dab fie allein ohme jebivede Uns 
| terftiigung der beiden Deteftived das 
| Rettungswert bemerffieliigt habe. Schr 
wahrſcheinlich wird die Streitſrage 
noch das Polizei⸗Tribunal beſchäftigen. 
— —r —— — 

| Der meuſchliche Körper. 

Die Wifſenſchaft ſchenlt dem Mechauis mus de3 
menfchlihen Körpers jest mebr Aufnertjamteit als 
je zuvor. Sie bat entdedt, dab Geilt und Körper in 
jo nasem Zufammendang fieben, dab ber Eine nicht 
affiziert werden kann, ohne den audern zu beein⸗ 
fiuffen. Sie bat gefunden, daß Voubringen, Erſola 
oder Fehlſchlagen. Gluͤdlichſein oder Elend ohne 
Ausnahme von dert Körder kontrollitt werden. Die 
Lehre üegt klar zu Tage. Stärtt den Körder. Das 
taun aber nur durch Werneittiung des Magen? ges 
ſchehen. Es ift Dies das Urgan, mweldes das Xeben 
jeldft näbrt. Wenn er Ihwad- ift, prabuzirs er gif: 
tige Nofaltioffe und Ihrmächt jedes Organ im Körz 
per. Er fanı mit Hoſtetters Magenbitters ftarf ge: 
mecht und fo erhalten werden, (&3 it Died ein ein: 
jades, natürliches MagenKeilmittel, welches fdmeil 
und janjt wirtt. 68 wird das Sukem reinigem, * 
Jeder aufrätiteln, Die Rieren fimuliren und Die Ge: 
fumdbeit im gemeinen befiern.- Berlangt «€ 
Eurem Upotbefer und fchet zu, 


Stenermarte den Hals der Flaſche 
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Berechtigte Ausdehnung. 
diplomatiſchen Errungenſchaft 
ges rühmt ſich die MeKin— 
waltung in den halbamtli— 
en Blätiern. Sie kündigt nämlich 
rahleriſch an, die Ver. Staaten hätten 
en Rußland, Deutſchland und Frank— 
ich die Zuſicherung verlangt, daß dieſe 
Mächte, falls ſie China in Einfluß— 
er Intereſſenzonen theilen, die Han— 
lsrechte der amerikaniſchen Bürger 
‚ten werden. Weiter läßt ſie verkün— 
en, daß ſie ihres Erfolges ziemlich 
cher ſei, und daß die genannten Mäch— 
e die gewünſchten Zuſicherungen geben 
ſobald der nöthige Schrift— 
Dann 


834. 00 


u m 


ma = 


I 2 70 
4 
er 


— — 


welterſchütternden Mittheilung 
Zugeſtändniß ab, „daß ein 
gendes Einverſtändniß in 
dieſem Sinne längſt beſtanden hat, 
und daß wenig mehr zu thun bleibt, 
als ſich über die Form zu entſcheiden, 
in ſche die Zuſicherungen gekleidet 
werden follen.“ Unſere großen Diplo— 
maten haben alſe, mit anderen Wor— 
Thüren eingerannt. 
iſchland hat ſchon im vorigen 
ihre aus ſreien Stücken bekannt ge— 
daß es den Hafen von Kiau— 
zum Freihafen machen und 
auch fein Hinterland nicht für den 
deutſchen Handel monopoliſiren werde. 
Seinem Beiſpiele folgten damals Ruß— 
land und Frankreich, wenn auch mit 
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zeniger unummundener und amtlichen 
Grilärungen. England, daS den aröß- 
ten und beiten Antheil von der chinefi- 
Ihen Beute beanfpruct, hielt eS nicht 
für notbwendig, befonders zu betonen, 
dag e3 an feiner Freihandelspolitif 
oub in Ehina feithalten werde, weil 
f 


ıı 

‘& das ja ganz don feldi verjlcht. Die 
Ver. Staaten erhoben unter dıiejenlim- 
tänden gegen die erften Schritte zur 
Auftheilung Chinas feinen Einfprud), 
und als einige Yingos nerbös wurden 
und die Verwaltung auf die Gefahren 
aufmerffam madten, die dem amerifa- 
riihen Handel auf dem chinejtichen 
Keftlande drobten, erklärte jie mit 
olympiſcher Rube, dab für den Schuß 
der amerikaniſchen Intereſſen hinläng— 
lich geſorgt ſei. 

Deſſenungeachtet ſcheint ſie es doch 
für ſicherer zu halten, „etwas Schrift— 
liches“ zu berlangen, denn was man 
ihiwarz auf weiß beit, fann man in 
einerı Wahlfeldauge viel beffer veriwer- 
then, al8 „Itillichmeigende Einverfländ- 
niſſe.“ Wenn fie aber fchon fchriftliche 
Zufogen verlangt, fo wird fie vielleicht 
gut daran thun, ihre gorm nicht als ne= 
benfächlich zu behandeln. Denn Rußland 
und Frankreich mögen fi doc) noch an= 
ders bejinnen, wenn fie die „Intereffen- 
Iptären” thatlächlich erobert und fich 
angegliedert haben. Mag auch der Weg 
bis zu diefem Ziele noch weit jein, jo 
ijt nicht zu bezweifeln, daß namentlich 
Rukland mit einer bloßen „Einfluß 
zone“ auf die Dauer nicht zufrieden jein 
wirt. E3 wird mindeltens die Mand- 
Tchurei zu rufftichem Gebiete machen 
und piellieicht auch noch weiter in Nord- 
china vordringen. Entweder braucht 
man alfo überhaupt feine jchriftlichen 
Zujagen zu verlangen, oder man muß 
bon bornberein fordern, daß der ame 
rilantfche Handel au dann nicht ge= 
ichädigt werden darf, wenn die euro- 
päijchen Mächte von der Abgrenzung 
von Nntereffeniphären zur thatfächli- 
hen Aujtbeilung Chinas jchreiten. Mit 
richisfagenden Suficherungen wird man 
jich nicht begnügen dürfen. 

Seildem der amerifanifche Ausfuhr: 
handel einen fo großen Auffchwung ge= 
nommen bat, fann fich die Bundesre— 
gierung nicht mehr als unbetheiligter 
Zujchauer betrachten. Selbft die erbit- 
terjien Gegner der gemaltfamen 
Ausdehnung werden ihr freudig zuftim- 
men, wenn fie auf biplomatifchem Wege 
dajür forgt, daß die amerifanijchen 
Handelsintereffen auf den bisher neu- 
tralen Märkten nicht zu kurz fommen. 
Die Ber. Staaten brauchen fich nicht 
auf den Zänberraub zu verlegen, um im 
Weltmarkte Fuß zu faflen, aber fie 
brauchen ih auch nicht dur) andere 
Zandräuber mwegdbrängen zu laffen. 


Die Einwanderung. 


Die Einwanderung während des mit 
bein 30. Juni beendeten Rechnungs: 
ja&res ftellte fich nach dem Bericht des 
Einwanderungskommiſſärs Powderly 
auf 311,715 Köpfe — eine Zunahme 
ben 82,416 Köpfen ober 36 Prozent. 
Die Zunahme entfällt auf Stalien, 
Defterreih = Ungarn, Rußland und 
Finland, die ein Mehr von 18,806 
bezw. 22,694 und 31,154 aufzumeifen 
haben. Bon ber Gejammteinmwande- 
rına fiellte „Europa“ 297,349, „Alien“ 
8972, „Afrila” 51 und „olle anderen 
Länder“, morunter wohl Kanada, Me- 
rico, Mittel- und Gübdamerifa und 
Yuftralien zu verfteben find, 5343. Von 
den Einmwanderern maren 195,277 
männlichen und 116,438 weiblichen Ge- 
Tchlechts; 43,983 weniger als 14 Jahre, 
248,187 bon 14’bi8 45 Jahren und 
19,545 45 und mehr Jahre alt; 60,446 
tonnten weder lefen noch fchreiben, und 
1022 fonnten Zefen, waren aber der 
Schreibtunft nidht mädtig; 39,071 der 
eingeiwanderten Perfonen hatten je $30 
— — im Ben * — Bi 

n je weniger ald $30; insgeſamm 
wurden bön den Einwanderern, Fotveit 
bieBeamten 
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Zurückgeſchickt wurden insgeſammt 
nach ihren Heimathslandern innerhald 
eines Jahres nach ihrer Ankunft hier 
263 Perfonen. An den canagadiſchen 
und den mexikaniſchen Grenzen wurde 
die verfuchte Einwanderung von 796 
„Baupers“ und 303 fremden Kontraft- 
arbeitern verhindert und in den Häfen 
wurde einem Xodioten, 19Geiftestranten 
und 2599 Baupers oder Perfonen, die 
nad) Anficht der Beamten porausficht- 
lich der öffentlichen Milvtbätigfeit zur 
Lait fallen würden, 348 Kranken, 8 
Sträflingen, 82 „unterftüßten"“ Ein- 
mwanderern und 741 Kontrattarbeitern 
die Landung verweigert. - Zufammen 
genommen wurden calfo 3798 nicht 
wünſchenswerthe „would-be“-Ein— 
wanderer zurückgewieſen. Dieſe Zahl 
der Zurückgewieſenen iſt bedeutend grö— 
ßer, als die des Vorjahres, beſonders 
die Zahl der zurückgewieſenen Kon— 
traftardeiter ftieg um 77 Brozent, den- 

I no ift Herr Bompderly noch nicht zu= 
| frieden, er verlangt nach neuen Ge- 
jegen, melde es dem Einwanderungs- 
fommiflär mögli” machen miürben, 
Unterfudungn und Ürbebungen 
bornehmen zu laflen in allen Ürbeit3- 
Mittelpunften des Landes, nad) mel- 
en Kontraftarbeiter beftimmt find.” 
Meiter empfichlt der Kommilfär 
ieder (wie Schon lehtes Jahr), an un 
rer nördliden Grenze Einivandes 
ungs-Stationen zu errichten, durch 
welche dann die ganze Einwanderung 
bon und über Canada geleitet werden 
fol. Er findet einen Bemweiß für Die 
Nothmendiakeit folcher Stationen in 
der Thatjache, daß rund 25,000 Verſo— 
nen ihren Weg — zumeiit über Cana— 
da -— in diejes Land gefunden haben, 
ohne daß ſie als Einwanderer einge— 
ſchrieben wurden, weshalb ſie in obigen 
Zablen auch nicht eingeſchloſſen ſind, 
und natürlich auch nicht ob ihres Wer— 
thes geprüft werden konnten. Je ſtren— 
ger die Einwanderungs-Geſetze in un— 
ſeren Häfen durchgeführt werden, deſto 
mehr Einwanderer nehmen ihren Weg 
über Canada, wobei ſie leicht jeglicher 
Kontrolle entgehen können. 

Meiter empfiehlt Herr Powderly, 
denFinwanderungs-Geſetzen ſobald als 
möalich auch für die in Folge des ſpa— 
niſchen Krieges erworbenen Beſitzungen 
Giltigkeit zu geben, da ſeiner Anſicht 
nach nur auf dieſe Weiſe die vielen dro— 
henden Schwierigkeiten umgangen wer— 
den können. 

Der Bericht iſt Alles in Allem etwa 
das, was man von Herrn Powderlh er— 
warien konnte, das heißt, er zeigt mög— 
lichſte Verſchürfung der Geſetze behufs 
Erſchwerung der Einwanderung und 
Empfehlungen, die weitere Erſchwe— 
rung ermöglichen würden, denn darin, 
und darin allen, ſieht Herr 
Powderly feine Aufgabe. Für ihn 
iſt es Glaubensſatz: Je weniger 
Einwanderer, deſto beſſer für das 
Land, und man muß wohl 
annehmen, daß die Adminiſtration, die 
ihn bei fortwährendem Betonen dieſer 
Stellung beibehält, vollfommen 
mit ihm darin übereinftimmt. 


Slaviſche Uneinigkeit. 


Es iſt ein nur zu ſehr verbreiteter 
Irrthum, in jedem Ruſſen einen Pan— 
jlamwiften zu fehen. In Wirklich— 
feit ift eg nur ein Eleines Häuflein von 
Schiwärmern, denen dieje Benennung 
zufommt. Wie 3. B. die „Most. Wed.“, 

| eine3 der einflußreichften Blätter Rup- 
(ands, über ven Banflamismus denfen, 
geht aus einem Xrtifel hervor, den fie 

| böhmifches Staatsrecht widmet. Darin 
heißt e2: 

„Die Iiehechen dürften nicht verge]= 
fen, daß fie fi „vollitändig in den 
Neben der deutichen Fipilifation” be- 
finden und daß die Jahrhunderte alte 
Gemeinfchaft der Ideen und Ideale mit 
der deutfchen Bildung und Zipilijation 
ihr flomifches Volt zum römifchetatho- 
tifchen Glauben gebracht und ber gro- 
Ben orthodoren flamwijchen Welt ganz 
entftemdet hat, daß dieje Gemeinfchaft 
aus ihnen in politifcher Hinſicht An— 
hänger der Lehre des Konftitutionalig= 
mus (Barlamentarismus) gemacht hat, 
die dem flawifchenNationalgeijte gleich- 
falls jremd ift. m diefer Lehre erbli- 
den jie ihr einziges deal der jtaat- 
lihen Organifation. Dem ruffiichen 
Bolte verbieten e3 jeine ftaatlichen 
Ideale und Inſtinkte, mit den Beſtre— 
bungen der öſterreichiſchen Tſchechen zu 
ſympathiſiren. Die wahre Macht des 
ſlawiſchen Zarenthums konnte ſich nur 
bei einem Volke entwickeln, dem der 
Glaube und die politiſchen Traditionen 
fremd ſind, in denen die Tſchechen un— 
ler der Leitung der Deutſchen erzogen 
wurden.“ 

Dem „Mosk. Wed.“ erſcheinen alſo 
die Tſchechen als ein von deutſcher Bil—⸗ 
dung und Zibviliſation rettungslos 
durchſeuchtes, der großen orthodoxen 
ſlawiſchen Welt ganz entfremdetes 
Volk. Katholiſch und ſlawiſch, das 
ſind zwei Begriffe, die ſich in der Vor— 
ſtellung der orthodoxen Slawen ein— 
ander ausſchließen. Wer katholiſch iſt, 
hat den Anſpruch auf das Slawenthum 
verwirkt und erſcheint in den Augen 
des orthodoxen Slawen als nicht beſ— 
ſer denn die übrigen fremden Völker— 
ſtämme. Daher gibt es auch keine er— 
bittertern Feinde als Ruſſen und Po— 
len, dieſe beiden ſlawiſchen Nachbar—⸗ 
völker, die bereits in einem Reiche ver— 
einigt, aber trotzdem von dem panſlawi⸗ 
ſtiſchen Ideal noch ſo weit entfernt ſind, 
daß ſie ſich in gegenſeitigem Haſſe ver— 
folgen, wo ſie nur können. 


Die Verelendung der Maſſen. 
Gerliner Voſſiſche Zeitung.) 


Keine unter den landläufigen Be— 
hauptungen der Sozialdemokratie iſt 
ſo falſch wie die, daß die Verhältniſſe 
der ärmeren Klaſſen der Geſellſchaft 
ſich fortdauernd verſchlechtern, daß ſie 
alſo in immer ſteigendem Maße der 
Verelendung (wir EZ dieſes 
unſchön gebildete Wort, weil es eben 
eine Rolle ſpielt) zugetrieben werden. 


Wie die Lage der ärmeren Klaſſen 
darüber 


in früheren Zeiten geweſen iſt 
laſſen uns a und Poeſie 
— unter, Yo 


als einem Jahrhundert wurden dieer- Ian feine Cedenshnftung, an Nahrung, 


fien Grundlagen für die Wiſſenſchaft 
geichaffen, die wir heute Statiftit nen- 
nen; felbit die Voltamirthfchaft fieht 
nicht auf ein viel höheres Alter zurüd. 
Wo e3 feine Gtatiftifer und feine 
Volfsmwirthe gab, tonnte Niemand auf 
die neugierige Frage gerathen, mas die 
große Menge der Menfchen Tpeift, mie 
fie fich leidet, wie fie wohnt, melche 
geiltige Bedürfniffe fie hat. 

Die Poefie fiimmerte fi nicht um 
die Zuftände der großen Menge. Die 
ernite Mufe hatte es nur mit Aönigen 
und; Helden zu thun; die fomifche ließ 
fi) bis zum wohlhabenden Bürger: 
ftand herab. Unter den Fiauren Mo- 
fieres ift feine einzige, die fich darum 
zu forgen hätte, was jie morgen efjen 
und trinfen wird. Um die Mitte des 
porigenahrhundert fing die Muſe zu— 


erit in Enaland an, fich mit den Ver= | 


hältnifien des fleinen Bürgerjtandes 
au beichäftigen. 

Die Strafjuftiz verfuhr ſtreng ge— 
gen die Uebelthäter, die aus den unte— 
ren Stufen der Geſellſchaft ermittelt 
wurden. Die Strafen waren hart, 


das Verfahren rückſichtslos; die herr⸗ 


ſchende Vorſtellung war die, daß Je— 
dermann, der ein Verbrechen begeht, 
gegen den göttlichen Willen frevelt und 
darum zur Ehre Gottes hartes Uebel 
erdulden muß. 


niſſen die äürmeren Stände lebten, da-⸗ 


rin hatte Niemand einen Einblick und 
Niemand hatte ein Intereſſe daran, ei— 
nen Einblid zu gewinnen. Man nahm 


an, die Zuftände jeien jo, wie fie eben | 
fein müßten, und menjchliche Anftrens | 
gung bermöge daran nicht zu ändern. | 

Dem jebt zu Ende gehenden Sahr= | 


hundert gebührt das Verdienft, zuerit 


die Frage aufgeworfen zu haben, mie | 


eigentlih Die große Zahl der Men- 
jchen lebt, 
machen muß, um leben zu können, mel- 


che Bebürfniffe fie hat, und mie weit e3 | 


ihr gelingt, dieje Bebdürfniffe zu befrie- 
digen. 
fi bemühte, diefe Bedürfniffe kennen 
zu lernen, an denen man fo lange Zeit 
ahtlos vorübergegangen mar, fing 
man auch an, diefe Thatfachen zu vers 
beſſern. 

Die Schrift von Friedrich Engels 
über die Lage der arbeitenden Klaſſen 
in England war eine ſehr verdienſtliche 
That. Sie ließ zuerſt in die Tiefe ei— 
nes Elends ſehen, das bis dahin We— 
nige geahnt hatten, und es iſt zweifel— 


los, daß ſie eine in allen weſentlichen 
Punkten wahrheitsgetreue Schilderung 


lieferte. Ungefähr um dieſelbe Zeit, 
wo die Vorarbeiten für dieſe Schrift 
gemacht wurden, begann aber auch die 
Geſetzgebung, Anſtalten zur Beſei— 
tigung dieſer Zuſtände zu treffen. 

Es wäre ganz verkehrt, den Schluß 
zu ziehen, daß der Aufſchwung der In— 
duſtrie das Elend erſt geſchaffen habe, 


auf welches man bei Unterſuchung der 


Verhältniſſe der Induſtrie zuerſt auſ— 
merkſam geworden iſt. Die Menſchen 
würden ſich nicht maſſenhaft in die 
Induſtrie gedrängt haben, wenn ſie in 
anderen Zweigen der menſchlichen Thä— 
tigkeit ein erträglicheres Auskommen 
gefunden hätten. Alle Anzeichen ſpre— 
chen dafür, daß die ländlichen Arbeiter 
in keiner beſſeren Lage waren, als die 
ſtädtiſchen, die Arbeiter der Hausindu— 
ſtrie in keiner beſſeren, als die der Fa— 
brikinduſtrie. 

Daß heute die Schilderungen von 
Engels nicht mehr zutreffen, bedarf 
keiner Ausführung. 
geſtiegen, die Arbeitszeiten verkürzt, 
die Waaren billiger geworden. Der 


Arbeiter kann eine viel größere Anzahl 


von Bedürfniſſen befriedigen, als vor 
fünfzig Jahren. Er hat reichlichere 
und mannigfaltigere Nahrung, voll— 
ſtändigere und geſündere Kleidung und 
Wäſche, einen vollkommeneren Haus— 
rath und vielfache Gelegenheit, ſich 
durch Bücher und auf andere Weiſe 
geiſtig anregen zu laſſen. Die Ver— 
hältniſſe haben ſich unter der Herr— 
ſchaft der beſtehenden Wirthſchafts— 
ordnung ſtetig gebeſſert und werden 
ſich vorausſichtlich, wenn dieſe Wirth— 
ſchaftsordnung beſtehen bleibt, weiter 
ſtetig beſſern, wenn ſie auch die Höhe 
der menſchlichen Wünſche niemals er— 
reichen werden. 

Hier gegen pflegt nun eingewendet zu 
werden, die Verbeſſerung in der Lage 
der Arbeiter ſei nur eine ſcheinbare. 
Der Arbeiter reiche heute mit dem er— 
höhten Lohne nicht weiter als früher 
mit dem geringeren Lohne. Der Geld— 
werth ſei gefallen und die eingetretene 
Steigerung der Löhne gleiche das Sin— 
ken des Geldwerthes nicht aus. 

Dieſe Redewendung, daß der Geld— 
werth gefallen ſei, bedarf ſehr der Er— 
läuterung. Daß man mit einem Ein— 
kommen von einer beſtimmten Höhe 
nicht mehr dieſelbe geſellſchaftliche 
Stellung behaupten kann, die man vor 
einigen Jahrzehnten mit demſelben 
Einkommen behaupiete, iſt richtig. Die 
Beamtengehälter haben im Laufe die— 
ſes Jahrhunderts bedeutend erhöht 
werden müſſen, weil der Geldwerth ge— 
ſunken iſt. 

Aber man kann ſich heute für eine 


beſtimmte Summe eine weit größere 


Menge von Befriedigungsmitteln ver— 
ſchaffen als vor einigen Jahrzehnten. 
Und wenn dennoch diefe vermehrten 
Befriedigungsmittel unſeren Anſprü— 
chen nicht genügen, ſo liegt dies daran, 
daß unſere Anſprüche ebenſo ſchnell 
oder noch ſchneller ſteigen, als die Er— 
zeugung von Befriedigungsmitteln 
ſteigt. 

Man ſagt, ein großer Theil der Er— 
höhungen der Löhne und Gehälter 
werde dadurch vorweggenommen, daß 
die Wohnungen erheblich theurer ge— 
worden ſind. Das iſt richtig. Aber die 
Wohnungen ſind heute auch erheblich 
beſſer. Dem Arbeiter wird in dem er— 
höhten Lohne die Möglichkeit geboten, 
die beſſere Wohnung, die ihm heute zu- 
gänglich iſt, zu bezahlen. Freilich raͤu⸗ 
ben ihm die Verhältniſſe die Möglich— 
keit, ſich mit der ſchlechteren Wohnung, 
bie er früher inne hatte, zu begnügen, 
denn dieje jhledhtere Wohnung eriftirt 


‚ gleis | Heute nicht mehr. 
mehr. 


Der Arbeiter ift heute gezwungen, 


In welchen Verhält: | 


welche Anjtrengungen te | 


Sn dem Augenblide, wo man | 


Die Löhne find | 


| Kleidung, Wohnung und geiftige An- 
ı regung höhere Anfprüche zu ftellen als 
früher; aber e& ijt ihm auch die Ge- 
| Tegenheit geboten, dieje Anfprüche zu 
| befriedigen, theil® durch die Erhöhung 
ı feiner Löhne, theil® Durch.die Herab- 
| fegung der Preife für eine große An- 
| zahl. von Artiteln. Mit jeder Erfül- 
| lung unferer Wünfche werden in ung 
| neue Wünjche gewedt; das liegt in ber 
| Natur des Menden und kann nicht ge- 
| ändert werden. In demſelben Maße, 
| als die Lebenshaltung einer Klaffe der 
Geſellſchaft ſich verbeſſert, ſteigern ſich 
die Anſprüche an weilere Verbeſſerun— 
gen der Lebenshaltung. Was vor eini— 
ger Zeit als ein Luxus erſchien, iſt zu 
| einem Erfordernig ftandeimänigen 
Lebensunterhalt? geiworten, 

Die wirthſchaftliche Entwickelung 
ſichert einem Jeden eine ſtetig ſich ſiei— 
gernde Befriedigung ſeiner Wünſche zu. 
Carch und Baſtiat haben nachgewieſen, 
daß von der vermehrten Erzeuaung ver 
Arbeit ein größerer Antheil zufällt als 
dem Kapital. Die Erzeugung und dem— 
gemäß auch der Verbrauch ſind in die— 
ſtiegen und werden ferner ſteigen. 
Aber ſreilich, die Wünſche und die An— 
forderungen der Menſchen ſteigen noch 
ſchneller als die Möglichkeit, ſie zu be— 
friedigen. Dieſe Möglichkeit iſt an reale 
Schranken geknüpft, und die Wünſche 
ſind ſchrankenlos. 

Der Menſch ſoll bald vor-, bald 
rückwärts ſchauen. Er muß den Blick 
heften auf das, was ihm zu erreichen 
noch übrig bleibt. Er ſoll mit dem Er— 
reichten ſich niemals begnügen, ſonſt 
wird er träge und ſtumpf werden. Aber 
|e3 ziemt ihm auch, von Zeit zu Reit 
' aurüdaubliden und fi) des Erreichien 
.zu freuen. Obne eine gewilfe freudig: 
| feit erlahmt der Trieb, vorwärts zu 
ftreben. Dak die Urbeiter Sich 
| mühen, ihre Qage weiter zu verbeilern, 


4 
be⸗ 


iſt nothwendig und löblich, aber die Be— 
hauptung, ſie ſeien in einem Zuſtande 
der Verelendung, iſt unwahr. 

— —— — — 


— Lotalbericht. 


Kaltes Vlut. 


Feuers gefahr für das Columbia-CTheater 
glücklich abgewendet. 


Die Baulichfeiten des Rırarfide Golf Club 
niedergebrannt. 

Das „Columbia-Theater“ an ber 
Monroe, nahe Dearborn Straße, war 
geftern Abend um 8 Ur faft bis auf 
den letzten Platz beſetzt, als der Ge— 
ſchäftsführung des Theaters gemeldet 
wurde, es dringe Rauch durch den 
Fußboden des Damen-Kabinets. Eine 
rafch angeftellte Unterfuch' ng ergab, 
daß in dem Browne'ſchen Zigarrenge- 
Schaft neben dem Theater ein Feuer 
ausgefommen war. Das Iheaterlofal 
bigann fie mit Rauch anzufüllen, und 
das Publikum wurde ängſtlich. Ehe 
indeß eine Panik entſtand, trat Herr A. 
L. Levering, Geſchäftsführer der zur 
Zeit im Theater ſpielenden Geſell— 
ſchaft, vor die Rampe und beruhigte 
das Publikum. Es Jet ein Hleines 
Feuer im Hauſe nebenan, ſa te er, doch 
wäre für das Theater ſelbſt keine Ge— 
fahr vorhanden, und die bereits einge— 
troffene Feuerwehr würde den Brand 
bald unter Kontrolle haben. Wer zu 
ängſtlich ſei, um zu bleiben, könne an 





der Kaſſe ſein Eintrittsgeld zurücker- 


halten, die Vorſtellung würde aber 
ſtattfinden, ſobald die Löſchärbeiten 
beendigt ſeien. 

Es ſpricht für die Kalkblütigkeit des 

Publikums, daß nur wenige Perſonen 
ſich bewogen fühlten, das Theater zu 
verlaſſen. Auch als ſpäter von der 
Feuerwehr die obere Gallerie geräumt 
wurde, blieb die Mehrzahl der Veſucher 
im Hauſe, und als das Feuer nach drei— 
vierlelſtündiger Arbeit wirklich ge— 
löſcht war und der Vorhang aufging, 
war das Publikum noch beinahe in 
voller Stärke beiſammen. Der Scha— 
den, welcher durch den Brand angerich— 
tet wurde, beträgt nur einige hundert 
Dollars und iſt natürlich vollauf durch 
Verſicherung edeckt. 

Durch die Exploſion einer Lampe 
wurde geſtern Abend in einem der Ge— 
bäude des Riverſide Golf Club bei 
Riverſide ein Feuer verurſacht, welches 
die völlige Einäſcherung deſſelben 
ſowie eines anſtoßenden zweiten Klub— 

hauſes zur Folge hatte. Das Ge— 
bäude, worin das Feuer ausgekommen 
iſt, war zur Zeit von dem Klubmit— 
gliede E. A. Ferguſon bewohnt, dem 
hieſigen Geſchäftsführer der Union 
Central Liſe Inſurance Co. Der an— 
gerichtete Brandſchaden beziffert ſich 
auf etwa 86000. 


— — —— — 


Grfältung in einem Tage zu heiten 


nehme man Larative Bromo Quinine- 
Tablet. Alle Apotheler geben das Geld 
E. W. 
auf jeder 


mofr 


zurück, wenn ſie nicht heilen. 
Grove's Unterſchriſt iſt 
Schachtel. 250. 


Erfolgreiche Agitations⸗Ver⸗ 
ſammlung. 


Im „Krug zum grünen Kranze“, an 
North Ave. und Burling Str. hielt ge— 
ſtern Abend der „Pfälzer Verein von 
Chicago“ eine von ſchönſtem Erfolge 
begleitete Agitations-VBerfammlung ab. 
Der PBrälivent des Vereins, Herr Be- 
ter Meyer, eröffnete die ſehr gut be— 
Tuchte Berfammlung mit einer fernigen 
Anfprache, in melcher er auf die edlen 
Zee des Bereind (Kranten-Unter- 
tügung und Sterbelaffe) hinmwies und 
es befonder3 den engeren Landaleuten 
an’a Herz legte, fich an diefen'gemein- 
nügigen Beftrebungen durch ihren Bei- 
tritt zw betheiligen. In ähnlichem 
Sinne fprahen Herr Hermann Lamm, 
Vorfiger de3 Agitations-Komites, jo- 
tie die Herven Heinrih Schwarz und 
Georg Schufter. Die Begeifterung, 
mit welcher die Aeußerungen ver Red- 
ner aufgenommen wurden, ließ deutlich 
eriennen, daß ihre Worte auf fruchtba- 
ven Boden gefallen find. Thatjächlich 


vonn der Verein jchon ; 
Beirählihe Angob - meuer Mglieer 
und fonn mit- 


id tann ei auf einen mei= 


A 


fem Xabrbundert in riefigen Maße ges ! 


Deutihes Theater. 


Fl. Ja Mounard:Dubois als „Sedora”. 


Mit einer gemiffen Spannung hatte 
man im bdeutfchen Iheater-Publitum 
dem Auftreten derftünftlerin entgegen- 
gefehen, deren Engagement der Direts 
tion Muth zu dem Wagniß verliehn, 
Sarbous „Fedora“ zur Aufführung zu 
bringen, d. h. ein Stüd, in welchem 
man bier Sarah Bernhardt und Fanny 
Davenport zu bewundern Gelegenheit 
gehabt, die in der Titelrolle eine Dop- 
peliwirfung erzielten durch die padende 
Gewalt ihres darſtelleriſchen Vermö— 
gens und die funkelnde Pracht ihrer 
Garderobe. Daß Frl. Mounard-Du— 
bois einen Veraleich mit den beiden 
genannten Fürſtinnen der Schaubühne 
würde aushalten müſſen, lag auf der 
Hand, und als geſtern Abend der Vor— 
hang vor dem dicht beſetzten Hauſe in 
die Höhe ging, waren von den Zu— 
ſchauern wohl mehr als die Hälfte feſt 
entſchloſſen, dieſen Vergleich zu ziehen, 
cin Umſtand, welcher der Debutantin 
es weſentlich erſchweren mußte, ſich 
den Beifall und die Gunſt des Publi— 
tums zu erobern. Daß es ihr deſſen un— 
geachtet gelungen iſt, die Aufgabe zu 
Iöfen, gereicht ihr zur Ehre, und die 
Direktion des Deutichen Theaters darf 
man zu dem Erfolge ihres Wagniffes 
beglückwünſchen. 

Die Fürſtin Fedora Romazoff, deren 
tragiſches Schickſal Sardou uns in ſei— 
nem Schauſpiele vorführt, hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, den Tod ihres Verlob— 
ten, eines Sohnes des Polizei-Mini— 
ſters, zu rächen. Sie iſt in dem Irr— 
thum befangen, daß der junge Mann 
ein Opfer des nihiliſtiſchen Terroris— 
mus geworden. Der muthmaßlicheThä— 
ter, Graf Loris Ipanoff, hat ſich nach 
Paris geflüchtet. Fürftin Fedora, von 
deren Beziehungen zu dem Getödteten 
öffentlich nichts bekannt tft. folgt ihm 
dorthin. Andem fie den Eindrud zu er- 
meden weiß, daß auch je felber poli- 
tiſch kompromittirt ift, verichafft fie 
ih Einaang in den gemifchten Kreis 
der Flüchtlingskolonie. Sie wird mit 
Spanoif befannt, weiß diefen in fich 
verliebt zu machen, verliert zugleich 
aber auch ihr Herz an ihn. Trotzdem iſt 
fie entjchloffen, Vergeltung an ihm zu 
üben, falls fie Gemißbeit für feine 
Schuld erhält. Diefe wird ihr durch ein 
halbes Geitäntnif des Grafen und nun 
Iocdt fie Diejen zu einem nächtlichen 
Steldichein in ihre Wohnung. Da fie 
in Erfahrung gebracht, da® die franzd- 
ftiche Regierung den hermeintlichen Ni— 
hililten nicht an Nußland ausliefern 
wird, trifft fie Vorkehrungen, mit 
Hilfe von Bolizei-Maenten, die ihr von 
Petersdurg aus zur Verfügung gejtellt 
worden jind, jich des Grafen gewaltfam 
zu bemächtigen. Diefelben follen über 
ihn berfallen, jobald er ihrgimmer ver- 
laffen haben wird.Ehe Ipanoff fommt, 
jendet die Fürftin, auf Grund von 
Mitthetlungen, Die ihr von ihren Spä= 
bern gemacht worden, noch rafch eine 
briefliche Denunziation nach Peters— 
burg, daß auch Apanoffs, ala Haupt» 
mann bei der Garde bienender Bruder 
und ein junger Dann Namens Sufa- 
roff in das Komplott verwidelt jeien. 
Dann aber erhält fie von Jpanoff bie 
Bemeife, daß diefer ihren Verlobten er- 
Ichoflen hat, nicht im Dienite der Nihi— 
liſtenbewegung. ſondern als betrogener 
Satte; daß fie Jelber von ihrem Verlob- 
ten ſchmählich hintergangen worden 
war. Das leidenſchaftliche Weib, deſ— 
ſen Neigung ſich ohnehin Ipanoff ſchon 
zugekehrt hatte, erblickt nun in dieſem 
den Rächer ihrer Ehre. Um ihn nicht in, 
die Hände der Häſcher fallen zu laſſen, 
die draußen auf ihn lauern, behält ſie 
ihn bei ſich und ſo ſchützt ſie ihn vor 
den Schlingen, die ſie ſelber ihm gelegt. 
Vierzehn Tage vergehen den Beiden in 
eitel Wonne, und um ihr Glück voll zu 
machen, trifft die Nachricht ein, daß 
Ipanoff, der ſchon zum Tode verur— 
theilt war, vom Zaren, den man über 
den Zuſammenhang der Dinge aufge— 
klärt hat. beanadigt worden iſt. Der 
Polizei-Miniſter iſt geſtürzt. Aber der 
Freudenbotſchaft folgt eine Trauer— 
kunde auf dem Fuße: Der Polizei-Mi— 
niſter hatte vor ſeiner Entlaſſung den 
Bruder Ipanoffs und jenen Sukaroff 
verhaften laſſen. Die Beiden waren in 
einem unterirdiſchen Kerker der Peter— 
Pauls-Feſtung unkergebracht worden, 
und dort ſind ſie, in Folge eines Stei— 
gens der Newa, in ihren Zellen ertrun— 
fen. Die oelähmte Mutter der beiden 
Ipanofs iſt, als ihr die Nacricht von 
dem gräßlichen Ende des Sohnes zu- 
ging, vor Schred geftorben. Die Ver: 
baftung der beiden Unalücdlichen, fo 
meldet dem Grafen orig fein Freund, 
jei auf die Denunziation einer rau 
bin vorgenommen kmorden, offenbar 
derfelben, melde auch ihm, Zoris, die 
Polizei auf die Ferjen gebebt habe. 
Kpanoff hat diefen Brief in Gegenwart 
Fedoras erhalten. Nachdem er feinem 
Schmerze in leidenfchaftlicher Weife 
Luft gemacht, erflärt er, von nun an 
habe er nur noch} eine Aufnabe: Rache 
zu nehmen an jenem fchändlichenWeibe, 
jeiner und feines Haufes Verderberin. 
Fedora fucht ihn zu bejchwichtigen, fie 
jehilvert ihm die Beweggründe, aus 
melchen jene Tzrau aehandelt haben 
fönnte, und als ihre Worte feinen Ein- 
drud auf ihn machen, wirft fie fich ihm 
zu Füßen und fleht um Önabe für jene 
Frau. Nept erkennt Lori, daß er bie 
Schuldige por fih hat. Von rajendem 
Porn erfaßt, will er fieerichlagen, fie 
aber fommt ihm aubor, indem fie Gift 
nimmt. Nun jchlägt die Stimmung 
Xpanoffs wieder um, da er aber ber- 
fäumt, einen Arzt fommen zu laffen, 
ftirbt die Geliebte in feinen Armen. 

Fıl.Mounard-Dubois, eine jchlanfe, 
pornehme Erfcheinung, bat ihre dant- 
bare Rolle zur Zufriedenheit des Pub- 
Yitums durchgeführt. Im erften Akte 
hatte e3 zwar den Anſchein, als würde 
die Künftlerin die für die Partie erfor- 
derliche Leidenichaftlichkeit nicht zur 
Entfaltung bringen können, doch ge: 
lang e3 ihr im dritten Afte bolltom- 
men, dieje Befürchtung zu zerftreuen., 
Den Höhepunft ihrer -Leiftung bildete 
indeffen die Beranfchaulichung der Her⸗ 

welche die Heldin im 


[MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukte Ave., 


swiichen Aihland Ave, 
und Paulina Sir. 


nn 


ul GSrlegenheilen in undegrenzler Anzafl für 
Diensta 


Nard, für ſchöne dunkle Kleider-Percales, 

doppeltgefaltet und ſämmtlich neue Muſter. 
Vard, für Yard breiten, extra ſchweren 
braunen Muslin. 


3 
4c 
5c Vard, für ertra breite, deutjche Vett:Per: 
cales, waſchechte Qualität. 


12!e für gerantirt federdichte Pettz 
3 inlets. 


10e 
10€ Yard, Fir warme Winterkleiderftoffe, — 
orößte Muswabl, die Ahr je gejehen habt, 
dunkle Cheds, ſchottiſche Plaids, einfarbige 
Serges u. ſ. w. 


De 


für 13 9». fange ungebleichte türfijche 
Badehandtücher. 


Vard, für Yard breite ſchwere Wolle ge⸗ 
miſchte Bourette Plaids, werth Me 
29€ Yard, für 40 Zoll breite ganz 
Novelty Kleideritoffe, werth 50%. 
39e und ISEe Yard, für unjere G5c und 7öc 
 , Eorten ganz Wolle und Wolle umd 
Seide gemiſchten Nouveaute Kleiderſtoffe. 
980 Hard, Für ſchwere Seide und Wolle ge— 
— iſchte Crepons in wunderhübſchen Kom— 
binationen, wie ſchwarz und braun, ſchwarz 
und grün, ſchwarz und blau und ſchwarz und 
roth: werth 


1.50. 
Stüd, für ſchweres 
terzeug für Si r 
J 22 
BIC 
u «d für ftarfe Manila Filz-Roule bei: 
r Y) Fıl3:Rouleaur, arbei: 
I ten perieft. 


69€ für allerbeite Opagne Nouleaur, 
sinn J J ii J 
leinen Franſen und Zwiſchenſatz. 


15c 


Molle 


weißes Meriuo-Un— 
t, Größen bis zu M. 
für ganz mwollene Flanell-Unterröde für 
Tameı, volle Gröhe und Yänge, iotb. $1. 
für gute Eofa-fliften, gefüllt mit beiten 
Daun-Federn. 


mit 


Apotheker-Waaren. 


Burkhardts Vegetable Compound .. 

Nurſino-Flaſchen mit Maß-Angabe, 
aroße Sorte — für un u 

Kervine, bilft gegen alle 2 
Kranfbeiten für . 63c 


Iropical Reftorer, gibt grauem Saare die 


urjprniialiche Farbe ivieder — q 
Een N ER 


für —— 
Bert Iron & Wine für... 22 cu. 380 


5 


3c 


... 


nervöſen 


ar 


pierten A 
ben wird, 

Neben der Titelrolle haben alle an- 
deren Partien des Stüdfes nur eine un- 
tergeordnnete Bedeutung. Herr Meber 
fand fi) mit der Rolle des Ipanoff, 
obgleich dieſelbe ihm keineswegs 
„liegt“, recht gut ab, und Frl. Biſchoff 
war eine brillante Gräfin Olga. Man— 
che von den anderenRollen hätten beſſer 
beſetzt, bezw. von ihren Inhabern beſſer 
geſpielt werden dürfen, indeſſen —man 
muß mit den gegebenen Verhältniſſen 
rechnen — und ſeine Anforderungen 
nicht gar zu hoch ſchrauben. Die Aus— 
ſtattung war befriedigend und die von 
Hern Metzger geführte Regie erwies ſich 
als eine ſehr geſchickte. 

Für nächſten Sonntag ſteht ein an— 
deres Schauſpiel von Blumenthal und 
Bernſtein, „Mathias Gollinger“ beti— 
telt, auf dem Spielplan. Die Haupt— 
partien deſſelben ſind beſetzt mit den 
Damen Maunard-Dubois. Welb— 
Markham und Lobe und mit den Her— 
ren Welb, Metzer, Strampfer, Kreis 
und Fiſcher. 


— — 

* Der Verein der böhmiſchenFleiſch— 
händler auf der Südweſtſeite hat ge— 
ſtern beſchloſſen, daß alle ſeineMitglie— 
der während des Winters ihre Geſchäf— 
te ſchon um 7 Uhr Abends ſchließen 
ſollen. 

* Im Hauſe ihres Sohnes, Nr. 3242 
Reopitt Straße, wurde geitern Abend 
die T5jährige Frau Lena Girez erhängt 
aufgefunden. Sränklichfeit und allge- 
meiner Zebensüberdbruß jollen die alte 
Frau zu der verzweifelten Ihat vers 
anlaßt haben. 

* Die Gefanasfeltion der Herder: 
Loge dom Freimaurer-Orden über 
rafhte am Samitag ihr Ianajähriges 
treues Mitglied Karl Eiermann, ber 
zugleich das Ehrenamt des Meijters 
vom Stuhl der genannten Zoge beflei- 
det. gelegentlich feines Geburtzfeites 
mit einem Ständchen und überreichte 
ihm ein prachtoolles, mit Diamanten 
bejegtes Medaillon. 

* Der Schankmwirth Charles Cullen, 
deflen Lofal fih an der Grand be. 
und Halfted Straße befindet, wurde ge— 
ftern Morgen in feiner Wohnung, Nr. 
198 N. Carpenter Straße, bewußtlos 
im Bette liegend aufgefunden. Das 
Schlafzimer war mit Gas angefüllt, 
das einem offen ftehenden Brenner 
entjtrömt wor. Man nimmt an, daß 
Eullen die Gasflamme brennen ließ, 
und daß dann während der Nacht ein 
Zuftzug, der durch das halb geöffnete 
Fenfter drang, das Licht erlöf“en ließ. 
Der Verunglüdte fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Man boft, ihn wies 
berherftellen zu fönnen. 


tie zur Verzweiflung getrie- 


EEE BEE EEE NT EN EEFREEETR 
Tode: Anzeige. 
Verivandten und Belannten die traurige 

Nachricht, dak meine geliebte Gottin umd 
unfere Mutter 

Maria Bod, geb. Rofiow, 
am Montag Morgen, den 30. Oktober, um 2 
Uhr, nah kurzem jchiverem Leiden im Alter 
don 51 Jahren, 3 Monaten und 4 Tagen je: 
lig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 1. Nobem- 
der, um 12 Uhr, vom Trauerbaufe, Wr. 
3622 Winchefter Upe., nah der Ev.Yuth. St. 
Andreaifiche und bon da nah dem Gon= 
cordia Friedhoje. Um ftille Teilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

ohann Bod, Satte, 

ohann, Grnit, Frieda, Bertha 

und Arthur, Kinder. dimi 


Zodes: Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
mein gelichter Gatte und unfer Vater 
John 3. Kuntcs 
am Freitag Morgen, den 27. Dttober 1809, bald 
zwölf Ihr, im Witer von 46 Jabren, 2 Monaten 
und 15 Tagen jelig im Herrn entihinfen ift. Die 
Beerdigung finder ftatt am Dienftag, den 31. Ofto- 
ber 1899, Morgens 9 Uhr, dom Zrauerbaufe, G 
Fulferton Upe., nad der St. Therefia-firde umd 
von da nah dem St. Lonifazins-Gottesader. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden inter- 


blichenen: jamo 
Maria Lunkes, Gattın. 
Mathilde. Mamie, Johnie, Kınder. 
Anna Sciart, Schweſter. 


Todes: ?inzeine.- 


Berwandten und Freunden die traurige. Nahricht, 
dab meine geliebte Gattin 
Lena Mueller 


im Alter von 35 Jahren nad Turzem Leiden fanft 
int Herrn entihlafen it. Beerdigung findet ftatt 
dom Tranerbauie, 4452 Princeton pe, Mittwoch 
Nachmittags 1 Uhr, nach der St. PVeiriskire, Herr 
Baitor Merbig, von da mit Kutjichen nah Oahoood, 
Tief betrauert von 


da 


| 


tmportirte Notting 


per Baar für : 
wunderjchöne 


45 Be 
e bam _Spigengardinen, 
Auslagen, Werth Töc. 
39€ für Welsbah Gaslampen und Mantel, 
fomplet. 
Farbiges Taffetaband, garantirt ganzjeiden, ein 
richtiger Bargain — Breiten 
—— 9 12 4 
5e Te 8c 10c 15€ 


Groceries. 
Waſhburn Crosby's Mehl, 
der Faß 4. 10 — per Sad. . — 
Pumpernickel-Mehl, J Pfd... 
Fancy Carolina Head Reis, per Pid. 
Handgepflückte Navybohnen, 4 Pfd. ..41 
Schottiſche Erbſen, 4 Pfd... 
Split Erbſen, 4 Vfund 
Fancy Brealfaſt Speck, per Pfd. 
Fancy Schweizerkäſe, per Pfd.. 
Holfteiner Farmer-Wurft, per Pd, ... . 14e 
Zuderforn, ver Wüchfe —— 
Volls frühe Aumis@rbien, Bühfe . . .» » 1 
Galiforniiche Bartlett: Birnen, p. Büdje „ 11e 
Columbia River Yahz, Yühje...... AZ2e 
Ertra Fancy Galif. Zweticheen, Bid. „. . . #ie 
Klumpenitärke, per Pfd ... 
Pete Qualität Seifen:Chips, 4 Pd. 4 „ 1de 
] Quartflaihe Waihblau, per Flaiche «+, Bio 
Lenor:Seife, 11: Stüd für... oo om% 
1776 Waihpulver, 2 Padcte für.ageon u. Be 
XXX Soda:Graders, per Bid. oa» wo 0. 


Todes: Anzeige, 


* ö 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß mein Gatte und unſer Vater Be 
Jakob Kauder 
am Testen Sonntag Nachmittag im ðoſten Lebensjahre 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 31. Oftober, Morgens um 10 Uhr dom 
Tranerhauje, 357 Weit 18. Str. Um ftilles Beileid 

bitten die trauernden Sinterbliebenen 
Anna Kauder, Gattin. 
Simon Kauder, Thereia Alerander, 
Paula Kauder und Simon Alegan: 
der, Kinder. 
Albert, Gottlieb und Bertha Lurie, 
Willie, Rudolph, Otto und Katie 
Kauder u. Juliıs Alcrauder, Enteln. 
Pitte Leine Blumen. 
en 
Todes: Anzeige, . 
Freunden u Bekann i 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß unſer geliebter Vater er 
John Moemiſch, 
im Alter von 6 Jahren am N. Oltober, Abends 
— deſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt 
Dienftag, den 31, Oftober, vom Trauerbaufe, 918 
N. Mozart Str., um 1.30 Uhr Nahmittagg nad 
Waldheim. Um jtile Theilnahme bitten die Hinz 
terblichenen 
Anna Sirih, Heinrich, Paul, Pauline 
und John Roemiicd, Kinder. 
Fred Hirſch, Schwiegerſohn. 
una Roemiſch und Neomi Roemiſch, 
Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein gelichter Gatte und unjer Vater 
Gharles Mühlhauie 
{ 36 Nahren duch einen Unfall nad 
Turzem Yeiden am 2. Oktober 12 Uhe Mittags ge: 
ftorben tft. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wod, den 1. November, vom TIrauerhaufe, 355 N. 
Winceiter Ave, Rahmittags um 2 Uhr, nad Fo⸗ 
reſt Home. Um ſtilles Beileid bitten die beirübte 
Gattin und Verwandten. 

Minna Mühlhauſe, Wittwe, 
nebſt Verwandten, 
85 MN. Wincheſter Abe. 


Todes⸗Auzeige. 
Nordweſt⸗Chieago Wirtheverein. 
Den Beamten und Mitgliedern des Nordweſt Chi⸗ 


zur Rachricht, daß unſetr Mit⸗ 
ie 


im Alter von 


Fred Reed 
an Samftag, den 28. Dftober geitorben if. Di 
DVeerdigung findet ftatt am Dienftag, 1 Uhr Radız 
mittags, nad yorreit Home Friedhof... Die Be: 
amten amd Mitglieder verfammeln fi bei D. 
Grandt, 362 Chicago Ave. 
Ehrift. Zange, Präfident. 
Ge. Seidened, Setr. 


Zodes:- Anzeige. 
Unferen Verwandten und Freunden zur Nachricht, 
dab unjere innigit geliebte Tochter 
2illie 
im Alter von 0 Jahren 10 Monaten und 12 Tagen 
nad langjährigen Leiden am Samiftag, den 28. DE. 
Mts., Abends 411 Uhr gejtorben ift. Beerdigung 
nad Oakland Friedhof am Dienftag, den 31. Oft., 
vom Trauerbauje, Ede Gornelia Gt. und Gtape 
Straße um 11 Uhr Vormittags. Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen 
Wilhelm Nordholz, Wilhelmine Nord: 
holz, Eltern. 
Bertha Kuuth, Eliſabeth, WBilie und 
Selena Rordholz;, Geihwiiter, 
Sharlie Kuuth, Schwager. 
—— — — —⸗ — — 
Todes⸗Anzeige. 
7 
Freunden und Bekannten die traurige Nadricht 
daß unjere geliebte Mutter ’ — 
Maria Wiek 
iur Alter_bon 69 Jahren, 5 Monaten und 7 Xagen 
am 28. Oktober, Wbends halb zehn Uhr, felig ım 
Ser entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Witimodh, vom ITrauerhaufe, 182 Mohawt Str., nad 
Graceland. Um ftile Iheilmahme bitten die tranern: 
den Sinterblichenen: 
Karl und Johann Wiek, Söhne, 
Auguita Wiek, Schwiegertodter, 
nebſt Enteln. 
— ————— —— ne 


Todes⸗Auzeige. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſern 
einzigen geliebten Sohn 

Jofeph 
im, Alter von 14 Jahren 5 Xagen zu fih in ein 
befieres. Jenjeits abzurufen. Die Beerdigung findet 
Dienftag Nahmittags um 2 Uhr ftatt, vom Trauer⸗ 
bauje, 65 Cleveland Ape., nah St. Jojepb-Kirde und 
von da nah Bonifazius Kirchhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen 

Julius und Amalie Egi, Eltern. 
Anna Ggi, Schweiter, 


Zodce8: Anzeige» 
Freunden und Bekannten die traurige Radridt, 

daß unjere geliebte Mutter 

Elifabeth Webber 
fanft entichlafen ift im Alter von 72 Jahren. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 1. Rov., - 
Nahmittagd 1 Uhr vom Zrauerhaufe ihrer Tochter, 
834 Flouruoy Str, nah Waldheim. 


Maria Dabbert, Emma Seil, Georg 
Webber, Kinder. 


Todes⸗Amnzeige. 


Am Montag, den 30. Ottober, Morgens 2 Ubr 
HD Din,, verihied mein geliebter Gatte und unſer 
licher Bater 


Theodor Schrader, 
im Alter von 50 Jahren. 


Ida Schrader, gb. Matthei, Gattin, 
Marie, Eddic, 


la, Jda, Erna, 
inder. ö ‘ 
73 Maple Str. 


Peerdigungs:Anzeige fpäter, 


Ede Diverjen, Glarf uud Evanfton Une, ' | 
Konzert: Sonntag Hadmittag, 


Mittwod; und Freitag Abend, 
womife" EMIL CASCH. 


ABS 


rauers R 
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Bergungunge-⸗Wegweiſer. 


. Oeute: Deutſche Vorſtellung. 
ters—,Ya Bohene“. 
pera Hounjc—Rihord Mansfield 
nrasmchjelndemi Ychertoire. 
m bei a — His Excellench, the Governor“. 
id ex s— The Great Ruby“. 
eo—Robert Fitſim mons' Vaudedill, Co. 
as. Rorthern Ligots“. 
Northern —Superba“. 
bra— On ithe Wabaſh⸗ 
t 


oo 
az 
wu 
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ı 
t 
m 
orn.— Ihe Masqueradırs“, 
on.—. Human Heari5“, 
p tfet.—Waudeville, 
de mdy.—. Minnigbt in Chinatomn“ 
Pijoun— dis Letter Half. 
Shrlice Konzerthalle — Rilhofers Al- 
penjodicr, 
„Rienzir.—SKonzerte: Sonntag Nahmittag, Mitte 
woh und Freitag Abend. 


; 
5 
4 
5 
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Loralbericht. 


— — — 


BGoethe⸗Feier. 


Die Gocthe-Feier, veranſtaltet von 
tem Cermania Männerchor unter ſei— 
nem Dirigenten Herrn Henry Schoene— 
ſeld, war den hohen Beſtrebungen des 
Vereins entſprechend ſehr würdig ar— 
rangirt. Daos Hauptintereſſe an dem 
muſttaliſchen Theil der Feier gipfelte 
in einer Vorführung von Szenen aus 
Berlioz' Fauſt's Verdammniß. Dieſes 
gigantiſche Werk, mit der überaus 
ſchwierigen, doch draſtiſch packenden 
Vertonung bietet an und für ſich koloſ— 
ſale Schwicrigkeiten für die Auffüh— 
rung. Auch iſt dies Zerreißen eines 
geſchloſſenen großen Ganzen in ein— 
zelne Konzert-Szenen nicht ganz vor— 
theilhaſt, denn entweder befriedigt es 
gar nicht, oder- ber Zuhörer hat }oeben 
angefangen in Stimmung zu fommen, 
wenn „das Stüd“ bereits aus ift. 
Trotzdem war es, abgeſehen von einigen 
unausbleiblichen Störungen, in dieſer 
Erſtaufführung, ein hoher Genuß, 
dem ſo ſelten aufgeführtenWerke zuzu— 
hören. Herx Max Heinrich gab eine 
vornehm ſarkafliſche, mephiſtopheliſche, 
geſanglich gut durchgeführte Imperſo— 
nation. Ihm, dem Muſiker und 
hochgeſchätzten Schubert-Interpreten, 
gelangen die heiklen, rythmiſchen Ein— 
ſätze ſeiner Partie ſpielend. Mit 
welcher üppigen Phantaſie Berlioz 
malt, wie die Rythmen und Harmonien 
ſich da aufthürmen, wie rapid dies reich 
illuſtrirte Panorama bald im grellſten 
Licht, bald in unheimlichem Dunkel ſich 
entwickelt, wie der ganze Hexenſabbath 
des ſataniſchen Gefolges vorüberjagt, 
— davon bot die Szene 7 Gebüſch und 
Auen am Ufer der Elbe)und die Invo— 
cation der Szene 12 mit bem Tanz der 
Srrlichter reich realiftifche, phantaftische 
Effekte. Wäre die Schattirung Diefer 
blendenden orceftrafen Illuſtration 
etwas feiner berausaefommen, als 
es thatſächlich geſchah, ſo wäre der gan— 
zen Aufführung ſicherlich mehr Recht 
geſchehen. Doch unter den Umſtänden, 
mit welchen das Orcheſter (GBunge's 
Orcheſter) zu rechnen hatte, und da ihm 
nur eine einzige dreiſtündige Probe ge— 
ſtattet war, iſt es zu verwundern, 
daß Alles noch ſo gut klappte. Die 
Trombonen gingen mit einer Kraft 
in's Zeug, daß der Sänger ſtellenweis 
nicht zu hören war, beſſer gelangen die 
ſchwierigen Figuren der Holzbläſer und 
der Streichinſtrumente. Branders 
Erzählung von der Ratt' im Keller— 
neſt (von Herrn Canmann ſehr robuſt 
geſungen) litt unter falſchem, rythmi— 
ſchem Einſatz (die Bühne war ſo klein, 
daß die Sänger den Dirigenten nicht 
ſehen konnten), doch nach einer dadurch 
verurſachten unliebſamen Störung ge— 
lang die Wiederholung beſſer. Herr 
Erſt als „Fauſt“ hatte nur wenige, 
recht befriedigend ausgeführte Solo— 
ſtellen zu ſingen. Die Chöre waren 
beſonders in der ſchwierigen Amen— 
Fuge gut einſtudirt. Im erſten Theil 
des Programms wurde eine ſehr ſchön 
ausgeführte Büſte des Olympiers eni— 
hüllt, dem eine reizende Muſe und des 
Gejanges Vater, der göttliche Homeros, 
ihre Huldigungen darbradten in einem 
bon Herrn Gauß verfaßten Prologe, 
ber aber unter der zu ftarf ausgeführ- 
ten, hinter derBiühne begleitenden Mus 
fit nicht voll zur Geltung fam. Mar 
Heinrich inWandererd Nachtlied, „Der 
Fifcher,“ und: in dem gefanglich und 
pianiftifch prächtig dargejtellten „Erl- 
fönig“ fand beim gewählten Bubliftum 
mohlverbiente, herzliche Aufnahme. 

Herr Henry Schoenefeld hatte jich Das 
Verdienit erworben, zwei Driginal- 
Kompofitionen („Ueber allen Wipfeln 
ift Ruh“ u. „Das Veilden“) in neuem, 
vierſtimmigem, effeftuollem Sat zum 
Bortrag zu bringen. Die. Wiedergabe 
burch ben jtimmlich reich ausgeitatteten 
Ehor gelang gut. Doch dem ‘Zuhörer, 
fobald er die trauten Worte „ein Veil- 
chen auf der Wiefe jtand“ Hirt, fällt e8 
ſchwer, die zum Volksſchatz gewordene 
Mozart⸗Weiſe nicht unwilſtkuͤrlich an⸗ 
zuſchlagen. Die vom Ovxcheſter ges 
fpielte Mignon-Ouverture gelang beſ⸗ 
ſer, als die einleitende Egmont-Ouver⸗ 
ure, welch letzterer wir im nächſtfolgen⸗ 
den Thomas⸗Konzert in muſterhafter 
Vollendung lauſchen dürfen. Die der 
Mignon Duverture beigelegte Herfen- 
Gadenz twurbe (mit einem bon Herrn 
Munberle gefchriebenen, etwas langen, 
doch wirkſamen Zuſatz) durch Frau 


Wunderle ſehr künſtleriſch ausgeführt. 


J 


Hi ſeit einer 


Eugen Käuffer. 
—— — 


Mas ung Angkeſis heißt, — wie es auch hieße, 
würde fiber die Leiden aller von Sämwrrhoiden Ge: 
diagten lindern und ihnen belfen. Diefes Eigemnits 

1, defien Wirkjamteit dur jeine dem Ort de 
2eidens angepakte Stöpfelforn unterftügt wird, bat 
Reihe von Jahren und bei Taujenden 
Batienten bewährt. Angepabt ift feine Form ins 
n, al fie den Heilbonbon in der mirkfamften 
hält. Die Unatefis ift in allen Apotheken 

m. Preis $1.00. Proben frei. Franko zus 

Ka P. Neustaedter Co., Box 2416, 


nn 


Seiraths-Ligenien. 


de tath8«ligenfen wurben in bee Offieo 
‚Eoun tert8 aussoeitellt: 
am Webelmeffer, Anna Perry, 33, 2. 
Norbwall, Anna M. Ohman, 9, 30. 
RM. Mbitmarjd, Marie Meine, 27, 97. 
Sarfon, Carrie Weitling, 26, 2. ö 
man Cie, Amanda Peterfon, 23, 24. \ 
in Uren, Roje Schtwingel, 24, 19. 
T Knik, Mary Kanoufel, 24, X. : 
8.82. Wbite, Kittie Galleber, 26, 3. 
f, Bertha Ballman, 34, 30. 
. Hawfins, Clizabetb Croot, 25, 28. 
es, Harriet 9. Vochen, 39, 22. 
‚Sei, Lena Schwolow, 34, 7. 
ut J. S Louiſe M. Cerny, 4, 19. 


— 


‚der Kunde geblieben?“ — Die- 
ie Sie ja „saß Bit) wiett 


VIE 


eh 


Zahlreiche Raubüberfälle 


Eine gaunze ⸗Anzahl Perſonen fallen Wege— 
* lagerern in die Hände. 


Freche Beraubung auf der Straßenbahn. 

Harlan D. Coot, ein Angejtellter der 
dima „Sprague Warner u. Eo.“, be= 
jtieg gejtern Abend, nachdem er gerade 
den Northweſtern-Bahnhof verlaſſen 
hatte, an Kinzie und Wells Str., einen 
elektriſchen Straßenbahnwagen der 
Larrabee Str.-Linie, um ſich nachHau— 
ſe zu begeben. Da der Wagen überfüllt 
war, mußte Herr Cook auf der hinteren 
Plattform ſtehen bleiben. Zugleich mit 
ihm ſtiegen auch drei Kerle auf, welche 
ihm beim Heraustreten aus dem Bahn— 
hofs⸗-Gebäude dadurch aufgefallen wa— 
ren, daß ſie ſich anſcheinend abſichtlich 
in einer dunklen Ecke hielten. Als der 
Straßenbahnwagen die-La Salle Ave. 
erreicht hatte, packte einer der drei 
Strolche den Paſſagier am Halſe, wäh— 
rend ſeine beiden Spießgeſellen ihm den 
Ueberzieher aufriſſen und aus deſſen 
Tafchen $18-in baarem Gelde, ſowie 
zwei Cheds im Gejammibetrage bon 
$50 ‚nahmen. Coof verfuchte feine 
Ungreifer abzujchütteln, Tonnte aber 
nicht? gegen die Mebermacht ausrichten. 
Das Getöje des Kampfes hatte eine 
atoße Panik befonders unter den mweib- 
lichen Baflagieren zur Folge, welche die 
Verwirrung noch erhöhten, indem fte in 
wilder Hajt den Ausgängen zudräng= 
ten. Mehrere beherzte Männer wurden 
dadurch verhindert, dem Weberfallenen 
rechtzeitig zu Hilfe zu fommen. Die 
Räuber Tprangen jehlieklih ab und 
flohen, von dem Kondufieur Matt$or= 
dan hart verfolat, in nördlicher Nich- 
tung die La Salle Ave. entlang. Xor= 
dan hatte gerade einen der Banditen 
eingeholt und wollte ihn fejthalten, als 
der Burjche einen Revolver zog und ſei— 
nen Verfolger zu erſchießen drohte. Der 
Straßenbahn-Kondukteur ſtand in 
Folge deſſen von der weiteren Verfol— 
gung der Räuber ab. 

Als geſtern die Detektives Hughes 
und Budlch von der Marmell Str.-Ite= 
vierwache die BlueJsland pe. entlang 
gingen, vernahmen ſie nahe der 14. Str. 
Hilferufe. Näher kommend, ſahen die 
Beamten, wie zwei Wegelagerer im Be— 
griff ſtanden, einen Paſſanten zu be— 
rauben. Die Geheimen ſetzten denBan— 
diten, welche beim Herannahen der Be— 
amten die Flucht ergriffen hatten, nach, 
doch gelang es einem der Räuber ſehr 
bald, im Dunkel der Nacht zu ent— 
ſchlüpfen. Sein Spießgeſelle feuerte, 
in die Enge getrieben, mehrere Schüſſe 
auf ſeine Verfolger ab, worauf dieſe 
das Feuer ſo lebhaft erwiderten, daß 
der Bandit es für gerathen hielt, ſich zu 
ergeben. Der Arreſtant, welcher nach 
der Behauptung der Polizei bereits mit 
dem Zuchthaus Bekanntſchaft gemacht 
hat, gab ſeinen Namen als James 
Flynn an. Als die Detektives ſpäter 
nach dem Angefallenen ſuchten, war 
dieſer nirgends aufzufinden. 

An Clark und Maple Str. wurde 
geſtern Thomas Kelley, ein bei der 
Union Livery Stable Co.“, No. 387 
Nord Clark'Str., angeſtellter Vorar— 
beiter, von drei Banditen überfallen 
und um ſeine Uhr, ſowie 815 in baa— 
rem Gelde beraubt. Später nahm die 
Volizei zwei Kerle, Namens Thomas 
Tobin und James Morriſon, auf den 
Verdacht hin, an dem Ueberfall bethei— 
ligt geweſen zu ſein, feſt. 

Der in Bloomington, Ill. anſäſſige 
Arbeiter Henry Tengkamp, fiel geſtern 
an Clarf, nahe Bolt Str., drei farbi- 
gen Straßenräubern in die Hände, 
welche ihn niederfchlugen und um feine 
Baarjchaft erleichterten. Als einer ber 
Schuldigen wurde fpäter der Wollfopf 
James Difhman verhaftet und in der 
Harrifon GStr.-Bolizeiltation einge— 
ſperrt. 

An Market und Harriſon Straße 
machten ſich geſtern vier Mohren über 
Edward Simmons, einen bei derGrand 
Trunk Eiſenbahn angeſtellten Clerk 
her, mißhandelten ihn gröblichſt und 
raubten ihm ſeine Baarſchaft, in Höhe 
von $3. Kurze Zeit nach der Raub— 
that nahm die Polizei vier Farbige als 
die muthmaßlichen Banditen in Haft. 


— — — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwijchen 
geftern uud heute Meldung zuging: 


Bohn, Frant 2. M., 30 3, 18 Huron Etr. 
Flathers, William 9., & S., 225 Spauldingo Ave. 
Marioweti, Anton. 56 I437. Waſhbinoton Ave. 
vriebe, Frederid, 70 I., 284 Wood Str. 

Rabbin, Augufta, 8 3., 474 Marihfield Ave, 
Stern, Rojetta, 50 3., 4344 Sangley Ave. 

Schid, Iennie, 7 3., 1039 70. Str. 

Winslow, Ella, 1735 KKenmore Ude. 


[ie — — 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


E. D. Nihlen, Iſt. Brick-Stores und Wohnhäuſer, 
30—32 Hobbie Str., KM. > n 
ojeph W. Baer, Zt. Vridhaus, 1353 Oft 67. EStr., 


Frant Rapner, Hit. Brid:Refidenz, 1259 Waihington 
Boulevard, $7000. . 

William Woodreiv, Mt. Brid-Privat:Barn, 111 ©. 
Morgan Str., $1000. 


—4 —— 
Marktbericht. 


Chicago, den-8. Oftober 1809. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Shladätpich — Leite Stiere $6.60—$6.80 
per io Pfd.; beite Kühe 8.7: .20; Maſtjichweine 
83.85-84.35; Schafe $3.3084.40. 

Molterei = Produlte — Butter: Koch: 
butter 134-146; Daity 1420: Creamery 19—23c; 
befte Kunftbutter 163—17c. — Käje Friier Rahm: 
tüje.9—114c das Pfd.; andere Sorten 8—10}c das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh ung 

ifhe. — Lebende Truthüihner 7I—Sc das Pfp.; 
Kane —7e; Enten 6—i1c; Sänie 5.05.50 
per Dukend; Truthühner, für die Küche bergerichtet: 
84 9)c das Pfd.; Hübner 8—9c das Pd; Enten 
7841 das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 da? 
Dusend. — Gier 163—17e das Dusend.—Kaldfleiic 
69 das Pfd., je nad der Oxalität, — Yusge: 
weidete Länmer 81.10-83.50 das Stüd, je nad 
dem: Geiwicht. — Wilde: Schwarzer Bari 113—12c; 
Zander Gc; Karpfen und Büffelfiih 2—5c; Gras: 
bedte 4«5ic das Bid.; Groibjchentel 15-50: das 
Dugend, 2 

Grüne Früdte. — Aenfel $1.65—82.75 per 
Foß; Bananen T5c—$1.50 per. Gebänge; Birnen 
258.5 _der Fab; Zitronen 33.50-54.50 per 
Rifte;  Apfelfinen 83.50-84.00 per Küite. 

Kartoffeln, 2-3% per Buibel. 

Gemüj an Robl, 24. per ae: 

twiebeln, bicfige, 25806 per Bujbel; ohnen 
es * Buſbel; Radieschen NMe—81.50 pet 
100 Bündchen; Blumenkohl T5c—$1.25 per Dutend; 
Sellerie 3550 per Kifte; Spinat 15—30c per’ Bu.; 
Salat 304% per Stifte; ‚Erbien $1.50- bis $1.75 
‘per Yujhel; gelbe Nüben, neue, *5e pet 100 Bünd» 
en; Tomators KL.M-$1.35 per Buibelk > 
Getreide — Winterweizen, Nr. 2, 663—6Te; 
64704; Nr. 2, barter, Te; 
6466. — Sommeriweizen, Nr. 2, 

eher, GT: Nr. 3, 66T; 


„Abendpoſi“, Chicago, 


Reichhaltiges Konzert:Brogramm. 


Mie alljährlich, jo veranftaltet auch 
beuer- ber namhafte Pianifi W. E. €. 
Seebosd, unter Mitwirkung mehrerer 
tücktiger Kräfte, in der evangelijchen 
Sohanneds-Kirche, Ede Garfield pe. 
und Mohatot Str., ein großes Konzert. 
Dasselbe findet heute Abend nad) fol 
gendem Programm fiatt: 


1. Orgel:Präludium: Offertorium (St. Gäcilie), 
von Batifie (Herr Tbev. Scheerer, Orgamit Der 
Johannes-Kirche.) 
Sopran-Solo: Leitas Nomanze, von Suppe (m. 
Violin-Obligato, Frl. Alice Garthe.) 
Piano-Solo: Prelüdio; Etude Concertante, von 
Stavenhagen (Herr W. 6. 6, Serböd.) 
Baß-Solo: „Frauenwerth“, „Heimliche Grüßer, 
„Mondmacht“, von Ficlig (Herr Edmin 6. 
Nomwpden). 

NiolinSolo: Andante und finale, von Men: 
deljobns WiolinsKonzert (Herr Xeon Marr). 
Soprau-Solo: „The Light of the World“, von 
Adams WGouis Kleiu). 

Piano-Solo: „Scena di Balletto“, „Zwei Por— 
träts“, „Vourree“, von Seeböch (Herr W. C. E. 
Seeböch). 
Sopran-Solo, E. 
Dunne. 

Tenor-Solo: „Schnee“, von Roſenfeld: „Im 
Herbſt“, von Rob. Franz (Herr Franz Proſch— 
Towsty). 

Violin-Solo: „Czardas-Szenen“, 
Gerr Leon Marr). 

Baß-Solo: „The Tempeſt“, von Hughes (Herr 
Edwin E. Rowden.) 

Tenor-Solo, geſungen von Franz Vroſchowsky. 
Viano-Solo: Rhavſodie, von E. Altan (Herr 
W. E. E. Seeböck). 

Duett: „Still wie die Nacht“, von Goetze Frl. 
und Herr Rowden). 


Anfang des Konzertes punft 8 Ubr. 
—— 0 ñ ⸗ 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Tie folgenden Grundeigenthums-Uebertragung 
in der Höhe von *1000 und darüber wurden am 
lich eingetragen: 


geſungen von Frli. Jeſſie 


von Hubayer 


Stony Island Ave., Südoſt-Ecke Anthony Ave., 178 
Futz bis Anthony Ave., und andere Grundſtücke, 
sohn IJ, Bennett an Auguſtus S. Peabody, 31. 
Cologne Str., Nordoſt-ECde Fuller Stri, 105 Fuß 
zum Südarın des Chicagoflüſſes, W. X. Scott BD. 
an Yeonard %. und Wathan GE. Wyeth, SIS,00. 
Water Str., 319 sub weitl. von Archer ve, 150X 
18, Leonard J. Wyeth au W. V. Scott Co., 
814,000. 
Dasſelbe Grundſtüch, Nathan C. Wyeth an dieſelbe, 
$14,000. 
Kimbart Ave., 50 Fub jüdl, von 65. Str., 27X115, 
Stiphen R. Frazier an Blary 5. King, $13,000. 
Madiſon Ave., 144 Fuß füdl. von 50. Str., BOX 
150, Mary F. King au Stephen N. Frazier, 
812,5. 
Lotten 3 und 99, Nust'z 
Bowmanville, D. 
81500. 
Fullerton Ave., 13 
333x174}, villie €, 
Haber, 817,000. 
Taylor Sir, Sidoftede Nodwell Str., 8OX134, 
Howe & Dapidjon an Have & Davidjon Co., $l. 
Milwaukee Ave, Nordweit-&de Union Str., 434x43, 
RN. Olion an John A Orb, &1N,7°5. “ 
Wabajh Mve., 122} Fuß nördl. von 33. Ste, 3X 
174, Williom ve. Woodward an Eiduey Briggs, 
— 


*10 000. 

Indiana Ave., 174 Fuß ſüdl. von 29, Str. BX 

178, Eliz. A. Wilder an D, 9. Sherman, ST,R2. 

Aſhland Ave., Südoſt-Ecke Elarinda Str., 201x100 
R. Stoves an X. 8. Crane, KIN. — 

Dasſelbe Grundſtuͤck, J. V. Etane an Nachel Sloves, 
*7000. 

Fifth Ave., Nordweſt-Ecke 51. Str., Mi⸗ 
chael Sullivan an E. Milan, 56,874. 

Morgan Str., 116 Fuß nördl, von Ohio Str., 421 
116, Martin D. Davis an Mary R. Burke, 
N. 

Madifon Str., 50 Fuß öftl. von Lincoln Str., IX 
125, —J B. Keeler an Frederick CE. Nojahn, 
*x . 200. 

Grenibaw Str.. 57 Fuß tweitl, von SpringfieldAbe., 
25xX124, Hentietta Stewart an Anjel €. Game: 
mon, 85,700. 

Piihop Str., 36 Fuß jüdl, von 6. Etr., DX14, 
Vertba Ragıli an Henry T, Glithers, $4,500. 
Lot 4, Vlof 7, Rogers Berk, Sara) Burdh an Wil: 

liam A. Burch, *4,500. 

77. Place, 100 Fuß fünweitlih von Gofes Ave., 50X 
120, B. Lewis an die Domeftic B. and 2. Afin., 
84, 483. 


Kleine Anzeigen. 


Sub., Lotten 11 und 12, 
M. Jackſen an F. W. Drate, 
& 
U. s 
ripfan und Gatte an 


tweitl. von Larrabee Str., 
Jacob 


109x124, 











Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Näbteprejfer an Nöden. 564-566 Aih: 
land Yve., Hinterhaus, 2. Floor. 

Verlangt: Junger Bäder an. Brot. 358 Cottage 
Grove Une, 








Verlangt: Gin guter deutjcher Junge, Orders 
auszutragen. 143 31. Str, modi 
Verlangt: Butcher, Wurſtmacher, und 
Mann zum Pferdebeſorgen. 654 Belmont Ave. 





junger 


Verlangt; Butcher, Wurſtmacher, im Store mitzu⸗ 
helfen. 1111 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Brotbäcker als vierte Hand. 4403 
Wentworth Ave. 

Verlangt; 2 gute Butcher. Arnold Bros., 145 W. 
Raudolph Str. 





* Verlangt: Ein in der Bäckerei erfahrener Junge. 
730 Southport Ave. indi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schuhmacher für Repara— 
tur. 466 E. Diviſion Str. 
Berlangt; Schneider für alte und neue Arbeit. — 
Ruck ,482 Garfield und Lincoln Ave. 
Verlanot: Ein ſtarker Junge, der das Schmiede— 
ecjchäft erlernen will. 38 W. Polt Str. 


Verlangt: 5 ebrliche junge Männer, Birkulare zu 
vertbeilen. Nahzufragen 7 Uhr Morgens. 578 W. 
Grie Str. 





Verlangt: Schreiner. WIR. Halited Str. 
Verlangt: Gin-guter Schuhmacher für Neparaturs 
Arbeit. 34H E. Divifion Str, 
‚ Verlangt: Gin guter Mann, um MWferde 
jorgen. Berheiratheter vorgezogen. Apr, 
Abendpoſt. 


zu be: 
961 


D. 


* o ttag „den 30 


LE IP ERENIBEER 


Berlangt: Münner nnd Kuaden. 
(Anzeigen unser bicher Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, tele Arbeit juchen, ſprecht 
bor. Garantiren stetige Aitelung. Piätze zuge ſichert 
für Wachtmänner $15, Nanitors 850, Engineers $05, 

euermänner SL, Porter, Ireiber, änner für 

Vholejale-Häujer, Yagerbäufer si, Algemgin nüß: 
ide Männer, Elevatoricute,. Office Blerts, Kafft: 
ter, Verkäufer, Kollefteure, Buppalter, Id, Zebrit: 
arbeiter, Eheleute und Münnet für jedes Handivest 
oder Geihäit. Borzufprehen Syrety Proterage Co., 
61 LaSalle Etr. : 

Verlangt: Ein SHojenmadher und 
Repeiring. 634 M. 12. Er, 


Verlangt: Junger Mann für Hausarbeit, $12 und 

Board. Zu melden 61 Wabajh. Ave., Balenıent. 

modi 

Verlangt: Porter für Saloon. Davitt, 1100 Eiy: 
bourn Ave. 


Verlangt: Fin ftarter tautionsfähiger Mann für 
Deliverpivagen, Adr. 2. G. 320 Abendpoft. 


ein Manı für 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
Muß Bartenden verſtehen. 1134 W. Chicago Ave 

Verlangt: Ein junger Butcher, im Store zu hel⸗ 
fen. 755 N. Healited Str. 


—— a u 
Verlangt: Schneider und Preiier. 150 N. 

Er 

Str. 


Wood 
modimi 


Verlangt: Schreiner, der mit allerlei Reparatur: 
arbeit beiannt iſt. Nachzufragen 1474 R. Clart Str. 

Verlangt: Junge zum Ausfegen in Deuderei. 
Gelegenheit. zum Aufarbeiten. United Autograpbic 
Regiſter Co., 1. Ihüre, zweiter Floor. 312-314 
Fifth Ave. 

Verlangt: Ein Carpelſchneider, der auch —D 
tann. Sietige Arbeit. Höchſter Lohn. Adr. DO. 420 
Aben dpoſt. modi 


Verlangt: Mann um ıloo 
auch twaiten Tann. 61 28. Sinzie 
fon Etr. 


Verlangt: Lediger Mann, 23-50 Nabhre alt, um 
Mierde zu bejorgen. Effen und Wohnung. 198 €. 
Diviſion Str. 


um Saloon reinzuhalten, ber 
Str., Ede Jetfer: 


Berlangt: Wotfterer. Stetiger Job für guten 
Mann. 2124 Wabaih Ylve. 
Verlangt: Nacht-Waitreß, muß auch laſſiren. — 
Gute Referenzen verlangt. N. Clart St 
Verlanat: Fin junger Väaer an Brot und Gais. 
93 N. Galifornia Ave., nahe Humboldt‘ Park. 


PBerlangt: Fin junger lediger Butcher; — guter 
Storetender. 209 Clybourn Ave. 


Verlangt: Lediger guter Schuhmacher; ſofort, ſte— 
tig. 66 Webiter Ave, nahe Elyboucn. b 

erlangt: Gin Junge in Aäderei. 277 Sheffield 
Ave Ede Garfield Ave. art ak 

Verlangt; Nunger Mann für Qırtperihop und 
Pierde zu bejorgen. 574 Scdgwirf et 

Perlangt: Gin Madimitb-Helfer, mub Pferde be: 
iolagen. 3505 Milwaukee Ave. 


: Männer uud rauen. 
Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt 
Wänzeigen untet dieſe 


an 


Verlangt: Ein Vorbügler und Handmädchen - 
mo 


Nöden. 463 14. Place. bl. ee 
Nerlanat: 50 Tabak:-Strippsrsz ftetige Arbeit: beite 

“ — ‘ 
Beraylıng in der Stadt, M. Newlander & &., 8 


Franklin Str. 235of, iv, taikion 


Junge eute, die dazernde Beſchäftigung wün⸗ 
ſchen bitte ſofort vorzuſprechen im — Lin⸗ 
Avde. Jeden Samſtag Zahlung. A. Maſſe. 
coln Ave. Jeden Samſtag 3 8 a 
Stellungen iuhen: Männer. 
(Muizeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Geſucht: Ein älterer ledigerNann jucht eine Stelle 
in Saloon oder oPardingbaus. Kann auch engliſch 
und deutſch und bin willens einige Arbeit zu thun. 
Am Kebſten in der Stadt. aknn auch Pferde be— 
ſorgen. Adr. O. 421 Ahendpojt. 

Geſucht: Bartender ſucht Stellung. Iſt Willens 
alle Arbeit im Saloon zu thun. Chriſt. Rabe, 10 

ethoden Place. modi 

Geſucht: Mann von 23 Jahren, welcher 3 Jahre in 
erſter Klaſſe Saloon gearbertet hat, wünſcht Stelle 
als Bartender. Reuter, 110 Dearborn Ave. 


Geſucht; Gin guter rot: und Gafebäder ſucht ei— 
nen ftetigen Mat. Apr. 9. 612 Aben dpoſt. 
WGeſucht; Schneider ſucht Stelle in einem Schnei⸗ 
dergejchäfte, 6 Monate, im Lande, mit guten Gr: 
fahrungen und guter Zengniffen Nachzufragen 13) 
Fıy Str. 1. Flat. f ar: 

Gejucht: Welterer ann. jucht Stelle für Haus: 
oder Stallerbeit. Kann gut mit Pferden umgehen. 
Sieht nicht auf hohen Lohn. Hart, 607 Waſhburn 
Ane, 


"Gefugt: Gin Träftiger Arbeiter in mittleren Jah— 
ren jucht jojort ftetigen Play. Adr. 9. 607 Abends 
poit. — 
Geſucht: Ein Bau—⸗ und Möbelſchreiner, tüchtig 
im Fach, eingewandert, ſucht Stelle. Adr.: 3120 
Emerald .Ave., P. Thienie, fonmo 
Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz. Verſteht 
auch Lunch zu tenden.sohy Wolf, 241 Randolph 
Str. jonmo 








Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Qubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 

Lerlangt: Gute Kleidermacherin, die ſich prakti— 
ſche Erfahrung in Ladies Tailorino anzueignen 
wünjcht, auch Yehrmädder für feine Damenjchnei: 
derei. 661 Milwautce ve. 

Verlangt: Erfahrene Mojchinenmädchen an Hojen, 
auch an SKtnichojen. Stetige Arbeit, guter Kohn. 366 
W. 14. Str. — 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hemden, Ueber— 
hoſen und Jacken; ſtetige Arbeit. 16 Ewing Place, 
nahe Milwaukee und Robey Str., Berlin, 


— 
= 
>27 


Rerlangt: Gutes Mädchen fan das Kleidermachen 
und Zujchneiden erlernen, Mrs. Nupp, 199 E. North 
Ave. 
Rerlangt: 100 gute Berfäuferinnen für leicht ver- 
fäuflihen Wrtifel; wird in jedem Haus gebraudt. 
Hoher Verdienſt. 423 Milwaukee Ave., Theo. Joern, 
2Wok. Iw 
Verlangt: Damen, und, Mädchen, Arhbeit nad 
Hauſe zu nehmen. Guter Lohn. 400 N. Clark Str. 
Wok, Iwxſon 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 774 
N. Nodwell Str. 





Lediger Butcher, der das Shoptenden 
2. Place. 


Verlangt: 
verſteht. 178 

Verlangt: Tapezierer. Nachzufragen heute, zwi— 
jhen 2 und 4 Uhr. 353 Warren Ave, 

Verlangt: Ein ftarker Junge, an Cafes zu arbeis: 
ten. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mann für Haudarbeit; $20 per 
Monat, Board und Zimmer. 113 S. Canal Str, 


Verlangt: Ein junger Butcher, der Wuritmacen 
und im Store belfen Tann. 64 Cleveland Ave. 


erlangt: Ein williger Junge für Räderei. 922 
Weit 21. Str. 


Verlangt: Ein Junge in der Päderei an Cakes. 
SI Weit 21. Str. 


Berlaugt: Porter. WS. Desplaines Sir Saloon, 


Verlangt:_ Gin _eriter Klaffe Stodjäger. Chicago 
Store und Office Firture Co., Canal und Rolf St. 


Verlangt: Erjte Hand an Brot und Cafes, 2904 
Butler Str. 
_ Verlangt: Gin Barkeeper; kein Erport im Saloon, 
8 Weit Madijon Str. 

Verlangt: Weber an Nug:. 1516 Milwaufce Ave. 

Berlangt: Maın in mittleren Aahren um auf ein 
Pferd aufzupaflen; Meiner Yohn, gutes ftetiges 
Heim. 1506 Milwaufce Ave. 

Verlangt: Geiegter Mann für Küchenarbeit im 
Neſtaurant. 543 55. Str. 

Verlangt: Junger Butcher für Wurſtmachen. 4825 
Aſhland Ave. 











Berlangt:_ Guter Schneider auf Nöde im Store, 
bei Henry Schulze, 445 Larrabee Str. mdi 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brod zu arbeiten. 
451 N. Clark Str. 


Nerlangt: Gin Tinner ;dauernde Belästigung. 
11283 Belmont Ave. frfamo 


Berlangt: Für Denver, Colo., fofort, ein guter, 
lediger Velzgerber (Furdreſſer). Dauernde Mrbeit 
ſichetr. Adr.: Arvade Tannery, Arvada, Colo. 

25of, 1m 


„Berlangt: Badediener, Maflenr, nüchtern, zuver⸗ 
läſſig am Boiler. Sanitarium Spencer, Ind. 
8 Aok, 1w 


Verlangt: Männer, in Lumberyard zu arbeiten. — 
Guter Lohn bezahlt. Nachzufragen Edward Hines 
Lumber Co., Lincolu und Blue Island Ave. 

ſamodi 





Verlangt: Schneider um an Shopröcen vorzu— 
richten und baiſten. 701 N. Halſted Str. ſamo 
Verlangt: Männer jür Lumber-Camps in Michi— 
gan; duter Lohn; Winter-Arbeit. —100 Eiſenbahn- 
arbeiter; freie Fahrt. DZM für Farmen nahe Chicago; 
— Heim für den Winigr. —100 für Wyoming.— 
08 Labor Agency, 33 Market Str. RBotlwkfon 


Verlangt: Junge von 14—16 Jahren, muß deutich 
und engliich fünnen; einer der ichon in Druderei 
gearbeitet bat, bevorzugt. $. Ehmidt, 26 Mil: 
maufee Ave. j 
Verlangt: Ein tüchtiger Weinfüfer für allgemeine 
Kellerarbeit. Adr.: I. 709 Abendpoit, ſonmo 
Verlangt: Agenten für meine Prämien-Werte, 
geitihriften und Kalender. -Vefte Bezahlung. Ge: 
balt und Kommiffion. #. Schmidt, 26 Milwautee 
Ave. RBoilmkio 


Berlangt: Ein guter Flid ider fi = 
— ie, Een Bat Deihäl 
; > ot, liokion 

Berlangt: Agenten fü ienwerte, Zertſchriften 
und — für, — ————— 
Geha un om ion, ie Well 
N. © got, imkion 


J 


Verlangt; Eine ältere Frau für 2 Kinder aufzu— 
paſſen. Gutes Heim und wenig Lohn. Zu erfragen 
385 Lineoln Ade., eine Treppe hoch. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Zwei in Familie. 1240 George Str., 2. Flat. 

Verlangt: Deutſches Küchenmädchen. 489 Wells 
Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilic. 729 Yarrabee Str., 
3. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 91 
Lincoln Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Famzlie mit einem Kinde. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
ECleveland Ave., erſter Stock. 


Verlangt: Gute Kochin und ziveites Mädchen. — 
365 E. Chicago Ave. modi 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit. 
Muß etwas tocyen tönnen. Keine Sonntagsarbeit. — 
HA ZN. State Str, Euloon. 

Verlangt: Gute Köchin und Mädchen im Reftau: 
rant. 166 E. Van Buren Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Muß auch 
kochen können. 915 71. Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 3641 Vernon Ave., 1. lat. 





Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Drei in Familie. Lohn. $. 317 Grand 
Boulevard. 





Verlangt: Nuiges Mädden, in Familie von 2 
PBerfonen, bei der Hausarbeit und in Yabrif zu hel— 
fen. 640 Zarrabee Str. 30ot, Iw&ſon 

Nachtköchiunen, ſofort. 542 Lincoln 


Verlangt: 3 
Une, 


Verlangt: Mädden oder Frau zum Geidirriva- 
hen, deutjch-böhmifche vorgezoggu. Güter Lohn, be: 
ftändiger Blab. 146 E. Madifon Str. 


Verlangt: Gute Köchin für Bufinchlund. 0 ©. 
Desplaines Str, 


Verlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit, 
einer Familie. 1143 ©, Central Part Ave., 
21. Str. 

‚Terlangt: Deutihes Mädden oder Frau zur Aus: 
Br: 95 Orleans Str., nahe North Wve., zweites 
Flat. 


 Verlangt: Eine Gute Frau zum Wafchen. 507 
Warren ne, ' 


in 
nabe 
mdimi 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
%0 Fremont Str. N 


Verlangt; Zwei deutſch ameritamiſche Madchem 
eine als Köchin und eine für allgemeine Hausarbeit. 
423 Wibland Boulevard. 


erlangt: Eine deutihe Order-Nödin. 31 Süd 
State Sir. jiomo 


Adtung! Tas größte erfte deuti » ameritaniide 
meibliche QVermittlungssJnftitut berindet ich jest 586 
N. Clark Gtr., früber 545. . Sonntags offen. Gute 
Vläte und gute Mädchen Y-ompt beiorat.. Telephone 
Rortb 45ö. : 803. *kjon 


erlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit umt 
weite Arbeit, Daushälterinnen,. _ eingewanderte 
adchen cıbalten jofort gute Stellen bei hohem 
Lob, in jeinen Privatjamifien, durch das deutſche 
Vermitielungsburcan, jegt 479 N. Glart Str., nabe 





— 


‚Oktober 1853. 


——— 


Divifion,: früher 5800 Wells Stri, Mes. C. Ruuge. 


Uorim 


weite Arb c gewanderte - jofert 
zweite Arbeit, Kiuderm ‚ein nderte-- jofor! 
untergebradt bei N — Hreihelsen ÖR 


nt rat: ng — — 
Verlangt: adchen für Hausarbeit, 


©. Mandel, 0 A. € 


Berlangt: Eofort, Nö: 
orbeit un». ’ 
te 


Diadıken für, 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
Rinzcigen unter dirjer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


&audarbeit. 
Berlangt: Mädchen Für Hausarbeit. Familie von 
Dreien. Keine Wäjche. Nahzıfragen die ganze Wo: 
de. Rofenberg, 450 S. Univa Str. 


Verlangt: Eine Nr. 1 Buſineßlunch-Köchin, die ge— 
ſchmackvoll kochen kann, gut im Tranuchiten und flint 
im Ruſh iſt. Gleich zu ẽrfragen 220 S. Glart Etr., 
Henxy's Saloon und Reitaurent. 


Verlengt: Mädchen für Nücpenerbeit. 24 €. Ma: 
Dijon Str. 


Verlangt: Köchin für Neitsurant. 95 €. Kinzie Str. 
Verlangt: Mädchen für leihteHausarbeit. 362 Xar- 
rabee Str. oben. 
Verlangt: Gin gutes Mädchen oder Frau für all: 
gemeine Hausarbeit. Xohn $4 “per Woche. 4905 
Princeton Ave. modi 


Verlangt: Mädchen, um den Haushalt zu führen. 
Keine Kinder. Guter Kohn. 947 Yincoln Xlve, 

Verlangt: Gin gutes deutsches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 659 KaSalle Upe. 

Verlangt: Eine Lunchköchin. 31 Elybou 





Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 31, Ciy: 
bourn Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 900 N. Hal— 
ſted Ste. 

Verlangt: Deutſche Frau zur Hilfe im Hauſe und 
als Geſellſchafterin für ältere Dame. In Vorſtadt. 
Lohu 53. Adr. M. 181 Abendpoſt. 


Hausarbeit. — 


Verlangt: Fer 
mdimi 


39 € 

Nerlangt: Deutihes Mädchen in Hausarbeit zu 
helfen, Kleine Familie. 252 43. :Str., nahe Went: 
worth Ave. 


Mädchen für allgemeine 
2, Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen in Hausarbeit. — 
Seine Wäſche. Lohn st. 1509 Wells Str., unten. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für SKüchenarbeit 
im Meftaurant. &4 Wells Str. 


Rerlaugt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 520 Mil: 
waufcee Ave. 





Reriangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
972 Glybourn ve, 
Verlangt: Mädchen über 17 Jahr, um bei Kindern 
zu beifen uud zum näben; muB engliich jprechen. 
Yobu 83. 26 Webiter Yve. 





r yamilie von 
North Nlve., 1. lat. 


Verlengt: Mädchen für Ha 
3. 85. Aſſiſtant S2.50. 3476, 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 6306 
Sedawick Str. 
Verlaugt: Mädchen jür Hausarbeit. 954 Milwau— 
fce Aue, ö 

Verlengt: Mädden für allgemeine Sauserbeit, 
Start, willig, gute Köchin und Wäſcherin. 4 in Fa— 
milie. Nachzufragen 1600 Sheridan Road, nahe Sun: 
nvfide Ape. 


Verlangt: Tüchtige Köchin für Reſtaurant. Guter 
Lohn für die richtige Perſon. 49 N. Clart Str. 


Verlangt: Kindermädchen, muß in der Stadt woh⸗ 
nen und zu Hauſe ſchlafen. 879 N. Leavitt Str., 2. 
* 

Flat. 
Verlangt: Eine ältere Frau zur Stütze der Haus⸗ 
frau. 1812 N. Seeley Ave., nahe Roscoe Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1425 Diverſey Ave. 
Verlangt: Dienſtmädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 54 wöchentlich. 654 Belmont Avde. 
Verlangt: 
787 S. Halſted Str. 


Verlangt; Ein Mädchen zum Helfen beim Lochen 
und für allgemeine Hausarbeit zu beſorgen. 923 
Halited Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, und ein 
unge für leichte Arbeit im Neftaurant. 2232 Urcher 
Ave. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
modi 


o 


ds 


Hoher Lohn. 


Verlangt: 2 Mäcdhen für Hausarbeit. 
3123 S. Halſted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen in leichter Hausarbeit 
mitzuhelfen. Kleine Familie. Zu Hauſe ſchlafen. — 
546 Burling Str., nahe Fullerton Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſVUnzeigen unter dieſer Robtid, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
ſchen. 17 
Geſucht: 
tigung im oder * 
Vine Str., nahe Diviſion und Larrabee Str., oben. 


Frau ſucht einen Platz zum Geſchirrwa— 
S. Carpenter Str. jonmo 





unge Frau jucht über Mittags Bejhäf- 
Saloon oder Neitaurant. Wirs. Keller, 15 


Geſucht: Aeltere rüſtige iWttwe ſucht Stelle als 
Haus hälterin. 479 N. Clart Str., 1 Treppe, mdi 


Gejugt: Frau wünjcht einen Play in Saloon oder 
Neftaurant, über Mittag auszuhelfen. U. D, 107 
Abenppoit. 

Gejucht: Alleinitebende Wittiwe  fucht 
Haushälterin in Heiner Familie. 35 RN. Glaremont 
2lve., oben, uabe Fulton Str, 





Stelle als 


— Gefugt: Frau juht Waſch— und Schrupp-Pläge. 
325 Sevgwid Str. 

Geſucht: Eine erſter Klaſſe Köchin ſucht ſofort 
Platz als A 1 Buſineßlunchköchin. Adr. D. 36 
Abendpoſt. 


Geſucht: Perfette Kleidermacherin fucht Beſchäfti⸗ 
dung. Geht auch als Haushälterin. 6688 W. Mont— 
roſe Ave., Irving Part. 





mdimi 





Gejucht: Selbititändige flinfe Ködin für Qufineb- 
fund, mit 6 Nahre altem Mädchen, jucht ftändigen 
Play. 349 Wilwaufee Ave., 3. Floor, hinten. 
Geſucht: 
für Hausarbeit. 622 Noble Str., oben. 


Mädchen don 15 Jahren juht Stelle 


Gejuht: Ein junges Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit oder für zweites Mädchen. U. Somnter, 
82 33. Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Platz für Küchenare« 
beit. Mrs. Reicher, 14 Lincoln Place, Baſement. 


Geſucht: Alleinſtehende erſter Klaſſe Reſtaurant⸗ 
oder Buſineßlunchtöchin ſucht Stellung. Adr. 31 Ely— 
bourn Ave. 





Geſucht: Eine gute Buſineßlunch-Köchin jucht einen 
Platz, wo ſie Sonntags frei hat. Zu erfragen zwei 
Tage. Adr. D. 372 Ahendpoſt. 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung tn 
einer kleinen anſtändigen 362 
Aben dpoſt. 





Familie. Adr. D. 





Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushäl— 
ie bei älterem Wittwer. 73 Elybourn Ave., Hin: 
terbaus, 
— — — — — — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





„Zu verkaufen: Milchgeſchäft, wegen Krankheit. — 
332 W. Huron Str. 


Zu verkaufen: Grocery- und Delitateſſen-Store, 
beſte Lage. Nordſeite. Wöchentliche Einnahme $150. 
Billig. Nahzufragen 528 Eleveland Ave. 


Zu verfaufen: Sotelz, Saloons, Neftaurents, Zi: 
garren= und Sandy: Stores, Meat: Marfeis, Board: 
ingbäujer, Mildhroute jorwie Gejchäfte aller Art, was 
man verlangt, immer an Hand. Bei Guftan Dlayer, 
107. Fiitb Moe, im Salvon, 





Zu verlaufen: Outer Butcherihop, billig. 1 Di: 
beriey Gourt, Ede MWrightiwood Love. ındi 





Zu verfaufen: Gutes Geſchaft, wenig Auslagen, 
nadweislicher Berdienft. Schr billig. 14° Lincoln 
Place, Beicment. 

Zu verfaufen: 4 Sannen Milhroute, billig. Nad- 
zufragen 1158 W. Chicago We. modi 


Zu verimietben: Saloon, Gde, nahe großen Eijen: 
werfen. Billige Vlicthe. Bei Wm. Obiendorf, 262 
28, Huron Str, 


Zu vertaufen: Schul-Store, feine Koufurrenz, gu: 
u Bas, wegen Gejhäftswecjel. 337 W. Belmont 
Une. 





Zu faufen deſucht: Neſtaurant mit Wohnung. — 
Nordſeite. — Adr. O. 4M22 Abendpoſt. 

820, Gandy:, Iabat-, Schulſtore, WentworthAve., 
nahe großer Schule; Tageseiunahme 8; Miethe 815 
4 Wohnzimmer. Hintze, 801 W. 12. Str. fmomi 





$1000, Neitaurant und 12 möblirte Zimmer, De: 
foven Str.; „autes® Geihäjt; befonders günftig für 
einen Defterreicher oder Ungarn. Hinge, 801 W. 12. 
Str. imomi 


Hintze“, Geihäftsmatter, 801 MW. 12. Sir, ver: 
tauft Gejchäfte. Spredt vor oder labt mich vor— 
iprechen, ot28, Iw 


Zu verkaufen; Altes Milchgeſchäft, 6—27 Kannen. 
Nordweſtſeite. Adr.: A. 184 Abendpoſt. jonmo 


er und ber= 
ind reelle Be: 
Dollmtkjon 


Gochendorff, IN. Glarf Str., 
Tauft jeder Art Gejhäfte. Schnelle 
dienung. 


Zu verkaufen: Reſtaurant, gutes Geſchäft, billig 
für Baar. Mub die Stadt verlaffen. 153 Grand 
Ave. ——A 

84200: alteablirter Meatmarket nebſt Grundeigen⸗ 
thum (W. 22. Str.) Gute Nachbarſchaft. Kein ande— 
ret Market herum. Hälſte Anzahlung. Hintze, 801. 
12. Str. Boulevard. 24of, 1m 


Seihäftsiheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Aubri?, 2 Gent? das Wort.) 


Verlangt: Partner mit $150, für Saloongejdäft. 
5131 S. Alhlend Apr. ne real 


Kaufs: und Berfaufis- Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 





Verlangt: Käufer für reine Butter, löc per Bid. in 
imern. 


Madiion Butter Store 


12 G. Madifen Etr., Down Stairs, 
E Sof,tgilm 


Store Firtures jeder Art für Grocery, Delitat⸗ 
eſſen⸗KZigarren⸗ Dry Goods⸗ Drug Siores, But⸗ 
cher Shops, Neftaurant®, u. j. w., jpottbillig. Ju: 
lius_ Bender, 0-22 ©. Desplaines Etr, una 006 


ıR. Salited Str. 


im der 


Möbel, Dausgeräthe ıc. 
‚Unzeigen unter diejer Rudrıt, 2 Cents das Mort » 


8 


» 
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I Notiz — Notiz — Notiz — MM 
4.8, Der Antündigungs:Vertauf, wie nad: 
ſtehend angegeben, dauert noh gerade eine Woche 
länger, wegen des rieſigen vorräthigen Ueberſchuß— 
zagers, cber dies iſt poſitiv die letzte Woche. 

— —An das Bublikum —— 

Nach ſorgfältiger Ueberlcqung haben wir beſchloſ— 
ſen, um Waaren in Geld und „Abzahlungs-Konto 
umzuſeyyen, dem Publitum unſer vollſtändiges. neues 
Vager von Möbeln, Teppichen, Oefen, gebrauchten 


Geocnuber Tatterſalßs — Abends 


Der erſte und einzige Händler 
verpabten Leppichen. 
Ctablirt 1801. 
Häuſer vollſtändig eingerichtet für 
oder auf Kredit, 


MM 


Teppishen, neuen verpaßten Teppicben, Teppichen in 
der Rolle u. j. w. u. j. w., in der That mus: 
baltungswaaren aller Urt, die in unjeren 3 Yäden 
und im Sftödigen Yagerbaus (hinten angrenzend) 
enthalten ſind, zu offeriren Te ame Dollar, ent: 
tweder jür BYaac oder anf leichte Abzablung, Werkasf 
beginnt Montag, den 30. Oftober und dausıt nur 
bis zum nächſten Samſtag. Dies iſt die Gelegenheit 
einer Lebenszeit für Leu zeld ſparen wollen. 
Mit Vergnügen führen wir ehend einige un— 
ſerer Preiſe any. Alle anderen Waaren ſind verhält— 
nißmäßig ebenſo niedrig. 


k — 


Ar 


Für 8.00 könnt Ihr einen hübſchen neuen 


| 
| 
| 
| berpaßten Teppih Taufen, pabt für irgend cin 
| Zimmer, ſowohl in B nitels, Ingtain, Sam: 
| ne, Moguette oder Armüfter, alle Qualitä— 
\ ten,, ale. Gröben, alfe Bufter, alle neu. 


Elegante Teppich-Rugs 
——— Hringt das ab der 

5:Riece Parlor sit, beites Roliter . i 

Feine eiſerne Betten, mit Meſſing-Ornamenten 

Yräbtig q terte Goudes . . . 

Gute geiwobene Drabt-Springs . 

Feine Heizöfen 5 ET ern 

Wol Iop Watraben, beites Nr, 1 Til, 

Danerhafte R 
Bitte zu beud 
ge leichte Abza — 

ne Zinſen, keine ertra Un 


RE 
‚ +7 
1 
ab wir gerade jo billig gegen 
erfaufen, als für Baar, ob: 
1, feine iten, feine Sicherheit, un) 
fönnen jofort Alles ßt Euch nicht be 
ſchwindeln durch verführeriſche Bedingungen und 
Preiſe von unzuverläſſigen Geſchäften, di⸗ anmeiden, 
daß ſie Sachen verſchenken und manche Stüde zum 
Kostenpreiie als „Röder“ marfiren, vie in der Ge⸗ 
ſchichte von der „Spinne und Fliege“, ſondern be- 
Jucht dieſelben zaerſt, dann kommt zu uns ſwenn Jhr 
fanjen wollt) und jeid überzeugt, daB wir halten, 

as wir verſprechen. 

eachtet auch, daß Ihr jedes einzelne Stüd Teppich 
oder Möbel. Seizofen oder te ganze Ausſtattung 
auf leichte Abzahlung kaufen fünnt. 

N. B. — Leute von der Nord: und Weitjeite, folde 
aus, South Chicago und von allen Vorftädten in 
Cook County, es wird ſich für Eudh bezahlen, vor— 
rigen, auch wenn c3 ein Ivenig aus Furem Weg 
til, 

— 
Nihacts’ Garvet & Furniture Houſe, 

—— Michaels’ Garpet & Furniture Houſe — 


1607 bi3 1615 Stute Str. 


Zu verkaufen: Stuart-Ofen. 


5237 Paulina Str. 
— 
Se — Fterliug Perlor:Ofen Nr. 2, 810. 
4432 Princeton pe, 

— — — — — en 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛec. 
Anzjeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cente das Wort.) 


Zu verkaufen: Wagen, ſogut wie neu, paſſend für 
Laundry oder Kaffeegeſchäft. 916 N. Kedzie Ave. 
und lohfarbiger Dachshund, 

ti, jebr anbänglih und 


‚Bu verfaufen:. Yeber 

ein Jahr alt, hübſch gez 
tlug. Kann in meinem neuen Koſthaus keine Hunde 
halten und muß vertaufen. Sprecht vor und beſeht 
den Hund im Flat 29, Woodſtock Hotel, &. Str. m 
Wabaſh Ave., oder ſprecht vor in The Fair (Adver— 
tifing Ofſice), State und Adams Str. W. D. M. 
Puntin. Hoklw 


Wagen, Budgies und Geſchitre, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer nd gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, wa3 
Näder bat, ud umjere Breife find sicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrbardi, 395 Wabaib Ave. Tot, lnkion 
— — — — ——— — — — 


= Naͤhmaſchinen, Billards ꝛc. 


(Anzeigen unter biejer Nibrif, 2 Cents das Mort.) 


_Die befte Auswahl don Yühma,hinen auf der 
Weitjeite, Neue Daichixen :on $iV aufwärts, Ude 
Sorten gebrasihte Wajdhinen von $ aufwärts, — 
LWefjeite = Office von Standaco-Nähmaſchinen. 
Muy, Spedel, 173 W. Dan Ruren Str, 5 Thüren 
öftlich von Gatfted. Wbınds offen, ri 


ar 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchingen kaufen zu 
Woroleſale⸗Preiſen bei Akam, 12 Adams Str. Neue— 
filberplattirte Singer $10. SHieb Arm 2. Neu: 
Wilfon 10. Eprett vor, ebe Sbr kauft. Zıny* 


Bianos, mufifaliihe Anftrumente, 
Enzeigen unter tiejer Rubrıt, 3 Cents das Wort. ı 


Nur SB für em autes Upriabt Piano, $5 mo: 
natlih. Aug. G:opß, W2 Wells Str. 24ofliv 


Eiönes gebraudte3 Steinwey Upright in tadel« 
lojen Yufande, KU; grobes, bübjches gebrauchtes 
VWabagoni Ghaje Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Waihdurn Uprigbt, wenig gebraucht, 165; . Yoon 
Upright, 885. yon & Sealy, Wabaid Ave. und 
Adams Etr. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrit, 2 Gents das Mort.) 





Zu vermictben: Schöne 4 Zimmer Wohnung. $7. 
Ede Lincoln und Cornelia tSr. 


Zu vermietben: Gemütblies warm 
Flat, Brid- Building: Nanttor Bedienung: 
9:5 Minuten Entfernuna von Gity Half. 
Hale Thompjen, ZT W, Madiion Etr. 


Miethe 
Wın. 
281110 


Simmer und Board. 
Minzeiaen unter dicier Rubrit, 2 Gents das MWart.) 
Zu vermiethen: Gemütblihe Zimmer, mit oder 
ohne Xoard. 155 CE. Randolph Str., Top FFlet. 





Zu dermietben: Front: und Vettzimmmer, mödlirt. 
104 Zurling Str. 

Verlangt: Herr wünjcht in anftändiger Privat: 
Tanilie Mittags und Ubends zu jpeifen in der Näbe 
von Ghicaro und: Mitwaufee Ave Adr.: K. 
108 Abendchkoſt. 


Zu vermiethen: Gin Zimmer, an einen ruhigen 
Mann, 1223 R. Marfpfield Uve., vorne, oben. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieiee Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


WVülter G Kraft, deuticher Advolat. Fälle 
eingeieitet und vertheidigt ta allen Grrichten. Recht3: 
geishäfte- jeder Art zufriedenjtelend vertreten, Ber: 
fayren in Bauferottsjüllen, Gut cingerichtetes Kollelz 
tirangs- Departement. Anſprüche überall darchgeſetzt. 
Löhne ſchnell kolleitirt. Shnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfeblungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 143. Dot? 


GE. Milne_ Mitchell, Redtsanwalt, 725 Reaper 
Pod, Nordoft:Cde Waihington uud Klarf Strafe — 


Deutſch geſprochen — Rath unentgelttich. 28jplm 


Löhne, Roten, Miethe und Schulden aller Att 
prompt kollettrrt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
deſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolreich. — 
Albert A. Krait, Advolat. Clart? Str, Zimmer 
609. Suod, li 


Julius Goldzier. John 2. Rogers, 
BSoldzgier &E Rogers, Jehtsaunmwälte, 
Suite &20 Gyamber of Commerce, 
Eüdoft:Ede Waihington und LaSalle Str. 


Fred Blotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rebtsiachen prompt bejorgt. — Suite LH— 343 
Unitv Building, 79 Tearborn Etr. Wohnung 105 
Os dood Str. Snopl} 
Gin adtbarer Anwalt bejorst ale gerichtlichen 
Eachen vertrauensvol! und verſchwiegen. Ädreſſe: 
A. 182 Abendpoft. llotiumfo 


Patent-Auwälte. 


(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





2. 2. Miller, Latent:Inwalt. Prompte, forgfältige 
Pedienung; rehisgittige Patente; mäßige Preije; Kon: 
fultation undBuch frei. 1136 Monaduod. Totlm,t&jon 


Unterridt. 
(Unzeigen unter dierer Rubrik, 2 Cents 108 Wort.) 


Schmidt's Tanziäule; Klaffenunterricht Ye, Jeden 
Abend für, Erwadiene, Kinder Samjtag Mittag. 601 
Bells Etr. und 48 Oft Ban Buren, Tot, im,tgl 


— Sither-Unterrieht, dreimal wöchentlid, für 50. — 
Wur. Rahn’s Zitberihuhe, DIN. Halfte Str. 
Hof, im,tgl&kion 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit. 2 Cents das Wort.) 
3238 Minus ** dat. bunzer, 
ten bejorgeen Franc Fecude acoeacht. ate eia cun · 
er land jchwe rite Sans gebösen im 2,8 5 
agen, obue Wusnapme; keins Ehmerzen, keine Ges 


fahr, n von Der, Ardeit, Brieilih oder 
"Bit 8; Same — afle —— 5 


Grundeigenthum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gentd Dad Wert) 


Farmländersien. 

Wrgen hayen Wteid-wub 120 Ader Farm mis 6 
Grvaunchkinn, Sdıuder/anter Pla 
Koggen geräct, kreuz wnd ute eingezaunt, ſchon ges 
legen, vertaufeir. Cırn großes Vermogen bar Giges 
tbünıer exworen. MR, Bältte Lad; Sen 
Ufrib, 3 Clart Str, Zimie Sl. 250°, 1m &fe 


IWW, Bau! Steg, 


erfanfi—lup der, © 
Alles unter Plug; wiub jofort virfaufg 
niinderjädrige Kinder zu erbaigen. Diefe 
werih. ⸗Deuty Ulrich, Special Gaar⸗ 
rmmer 401. 2408,108 

12 

ulad, 2. ur, 
Sin,if 


besiaufchen oder auf Abzablung. 
Ic7 Randolph Etr. 


Nordweſt⸗Sette. 

Zu verlaufen: Reue 5-Ziuuer⸗Häuſer, zwei Blodt 
don Fifton Yioe, Electric Bars au Warder ve, (Nds 
dijon “tve.), mit Wajler: u. ScwersCinrichrung; S6 
Anzahlung, KO per VDlonat. : Brei SH. ruft 
Metms, Eigenthükter, Ede Mitwautc wurd. Calilors 
ia Up. 5ia® 


Siordjeitc. i 

‘03 Gaus:mit Lot. Mietbe K18 
" % sen. -erner 2:ftödfigis Brick⸗ 
und Frame-Haus mit Lot. SS00. Lot nähe Belmons 
de. N. — Herndon Str., nahe School Str, 


Berſchiedenes. 

Habt Jhr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen odet 
zu vermiethen? Koömmt für qute Reſultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an HBand. — Sonatasi 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — Richard A. Koh 
& Go., NewVort Liie Gedände, Nordefit:irte YeZalle 
und Monroe Str., Zimmer RU, FL. 8. Wok, iwxkios 


Zu verfeufen: 3 
per Monat. Brer 


Geld auf Möbel PR 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


EagleLoan Co. 


70 LaſSalle Str., Zimmer 34, 3. Stod, S. W.-Ede 
Kandolpp una LaSall Str, 


Otto €. Voelder, Manager. 


Stadt. Meng 
es zu Eurem 
zu borgen, in 
PBianos u.j.m. 


Tas einzige deutjche Gejchäft in der 
br Geld borgen wollt, findet Ihr 
Vortbeil und Beauemlichkeit, bei uns 
Eummen voa $2U bis KH00 auf Mökcl, 


Die Echei bleiben ungeftört in Eurem Haufe. Yar 
leibe zabldar in wmonetiichen Abjchlagszahluugen oder 
nah Wunjch des VBorgers. Ahr lauft feine Gefahr, 
dak Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ahr von ung 
borgt. Anjer Geihäft ift ein verantiwortliches und 
series und ift nicht aut anderen zu vergleichen. 
Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan⸗ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn u. Verwandten. 

Bin,tgikjon® 


Geld qzu verieiben 
euf Möbel, Bianos, Pirrde, Wagen u. J. 9, 
Kleine Unleiden 
von 59 6i5 $400 unfere Spezialität. 


Dir nebmen Cu die Möbel nicht_iveg, wenn wolt 
bie Anleihe machen, fondern laffen dieſelbes 
in Gurem_ Befig. 


Wir baben das 
erößte deutihe GeiäHäft 
in der Stadt. 
Elle euten, ehrlichen Deuticher, fommt zu un, 
wer Jbr Geld haben wollt. 
Ihe werdet e3 zu Gurem Portbeil finden, bet mie 
dorzufsrecden, che Ahr anderwärts bingebt. 
Lie fiherfte und zuverläffigite Bedienung zugeficheri 
u. 9. rend, 


18 LaSalle Straße, immer 3, 


Id! el 
Yeld! el 

Id! el 
Brauden Sie Geld?‘ 
er mehr deutsche Aundichaft. Wir Haben 
verläßlichite und beite Leinaejchäft auf der 
Nord: und Meftfeite. _$20 bi? 81000 gelieben auf 
Mösel, uj., Vianos, Mageo, Verde etc. sGeld ges 
lichen anı selben Tage der Npplifation und vüdzabl: 
bar nacb Belieben. Nedegablung vermindert -Bieintes 
veflen, Warum nicht bei un® leben, ftatt nach der 
Eüpdjeite u geben und Zeit und Fabrgeld zı ‚ver: 
lieren. Alles rajch und vertranlih. Spreät vor! 


das ältefte, 


Nortbweftern Mortgage Joan Ges, 


465—467 Milwanfee Ape., Fe Chicago 


Mor,, über Schrocder’s Apotheke. bw 





Chicago Morrgage-Yoan Gompvany 
175 Dearvorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage YoanGompaeny, 
immer 12, Haymartert Theatre Vnhding, 
161 MW. Wadijon Eir,, dritter Fiue. 

Mir Teiben End Getn in aresın oder fieinen Des 
trägen auf Vianes, Mähel. Pferde, Wogçen oder ir— 
gend welche gute Sicherheit zu den billgiſten Be— 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
iwerden. — Theilzablungen werden zu jeder ‚Jeil aus 
genommen, worurcd die Kolten der Uirfeihe verringett 
werden. 

Ehbiceago Mortgage Loan Compand. 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 

Unfere Weftieite Office it Abends bis 8 Ihe ges 
Öfinet zur Vequelichleit der auf der Weftjeite CRop« 
nenden llap” 

Chbicagoßredvitüomveny, 
9 Warsington EStr.. Yimmer 394: Brandh»Officer 
534 Lixscoln Wve,, Lake View. — Geld geliehen ar 
Jedermann auf Möbel, Pianos. Pterde. Wagen 
Firtures. Diamanten, Ubren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir- 
men. Zahltermine nach Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zuvorlommende Bes 
handlung gegen Jeder mann, Geſchäfte unter ſtrengſter 
Nerichiwienenbeit. Leute, Ic:!he auf der Norpfeite und 
in Oale Diet wohnen, fönnen Zeit und Geld fvaren, 
indem fie nach uuferer Office, 534 Lincoln Ap., geben, 
Main:-Office 1 Maibineton Et., Zimmer 304. 5ia® 


Benn Jdbr Geld brsudt und. au 
einen Greund, io fpiecht bei mir dor. Jch verleihe 
mein <taenc3 Geld auf Möbel, Pianos, Verde, Wis 
nen, chne oah Ddiejelber aus Gurem Bei entjerns 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Suchen, 
Deshalb braucht hr feine Angft zu habın, fie gu ver⸗ 
lieren, Jch mache eine Spezialität aus Anleiten von 
$15 bis $W) und fanı Guch das Geld an dein Tage 
oeben, an dem Ihr «5 wünjcht; Ihe könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld fo lange baden, wie or wollt. — 4. 
H. Williaıns, 69 Dearborn Gtr., im 4. Stod, Lim: 
mer 8, Ede Dearborn und NRandolph Ste. ” 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gere ohne Roummiſion. — Xeouis Freudenberg ver⸗ 
deiht Privat-Kapitatien von 4 Proz. au ohne ums 
miton. VBorunatags: Vendenz, 3740 NR. Hohne Avbe., 
Ede Korneita, nahe Chicago Aneuue Nachmittafs: 
vöttiee, Zimmer 1814 Unity Bfdg., 79 Dearborn Er, 

13ag, 191 &jon® 


Yeute, die wünjchen, fih aus Bauvereinen zurüch— 
zuzichen, fönnen bei uns, zu Diefem Ziwede, Geld zu 
Den nirdrigiten Raten gegen Sbpotbelen leihen, — 
Riherd U. Koh & Eo., 171 LaSalle Str., Zimmer 
814, Flur 8 Sonntags offen von 9—12 Uhr Bor: 
nitfags, Hot, imKjon 


..  Berföntidhes. 
(Anzelaen unter dieler Rubrit, 2 Cents das Wort? 


Verlangt: Käufer für zeine Butter in Eimer, le 
per Bid; Korn, 5c per Büchſe; Hamburger Aale, We 
per Büdie,; DuartsfFlajhen: Gatjup, 1%. 
Madifon ButterStore, 

182 E. Madijon Etr, Down Stairs. 

Bot, tglim 


Miegander’Ss Gehyeims Polizei 
Ugeusur, v3 und Billy mde, Zimmer 9, 
brings irgend etwas iu Griayrung cuf privatem 
Wege, wüteriuht ale unglütticen Hyamilieuderr 
bälıniie, Gheitandsfälle u. j. w. und jamuteit Be— 
weile, Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur, Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadeneriatz für Ver⸗ 
lezungen, Uno lücks fälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
demacht. Frrier Rath in Rechts ſachen Wir find die 
einzige Neutihe Volizei-Agentur in Chicago. Sonn-⸗ 
tags »ifen bis 12 Ubr Mittags. z 


xöhne, Noten, Soft: uud Saioon:Kehuungen umd 
fhlegte Egyulden aller Art prompt touettitt, wo Uns 
dere erfolgios find. Keine Berechnung, wenn migpt ers 
jolgreiy. Wiorigages „jvreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Ullen Serihtsjachen prompte und Jorgrällis 
se Aufmertſamteit gewidmet. Dokumente ausyreitellt 
und biglaudigt.—Dfficetunden von 8 !lbr orgens 
bis 7 lihr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
kk Gredituors Nercantile Ugenc 
125 Dearcborn Etr., Zimmer 9, nahe Madiſon. 
Herman Säulg Aumalt. 
Chas. Hoffman. Sonitabler. til 





Löhne fofort folletftirr für Lcute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Bietbs:, Koit:, Hirt: 
iher:, Grocer:, Schmied: n.Salooır: Rechnungen, vinz 
tommen bejchlagnabınt, ichlechte Mietber binansges 
fest. Alle NRechtsiahen ausgeführt. Gngliid, 
und ftandinaviich geiprodhen. Stunden 8 lipr 
bis 7 Uhr Abds. Sountags 9 Uhr Borm. bis T 
Mahn. Falls in Unangelegenbeiten jprecht wor bei 
Seinurihd Mueller, Xldvolat, 
Franz Schul, Konfiabler, _ 
12 2a Sale Str., Zimmer %, zweiter Stod. 
(Schneidet dies aus.) 13J 1m 


Ehte deutihe Filsihuhe, und Bautoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn de. Ylof—5nod 
Heiratbägefuce. — 

ede Unzeige unter dieier Kudrik ketet für <im 
a melige Ginidnltung einen Dolar) 

Reelle Heiratb3-Dfferte. Ganz alleinkehender tüchs 
tiger Geigäftsmann, 40 Jabre, von angenehmer Gr: 
icheinung, aufrichtigen Eharafters und oimärdig, frei 
von fchlechten Gewohndeiten, mit rechtlichen Vermös 
oen, 10 Dollars monetligen Cinfommen, wird 
Mädchen oder alleinftchende. yraz, Dem dienenden 
Stande nicht ausgeihloflen, von H—b Jahre, bie 
beite Gelegenheit geboten in den Eheitand zu treten. 
Damen werden gebeten nur wit bollem Nanten, 
genauer Adreſſe und Berhaltniſſe einzuſenden under: 
T. 870 Abendpoit. jamo 


Seirambsgeiud: Eine ordentliche, Yinderlofe Fran 

A mit etwas Vermögen, ohne Anbang, 

juht einen u... Herrn —*— > —— 
it.:1 oder 2 dchen eriwüniät. 

feine Berkunft. Ein reines Gewillen und utes aufs 


ügt mir, 
ine Plone Banner unter 39 > 
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aus Ende. 


Bon Leo Hildck. 


(Fortſetzung.) 


„Liebes Liebhen, kennt doch meine Hände — 
Seine weißen, sertlic itarten Hände — 
Siebehen, weißt Du, maß die Leute jagen? 
Bieje Hände hätten todptgeichlagen 


Liebes Liebchen, geh zu meinem Richter, 
Spri für Deinen Liebiten, Deinen Dichter: 
Etar! find tiefe Kände, mich zu tragen, 
EShmeieln, tojen lünnen fie — doc ſchlagen?“ 


„Was ift denn bie Krienstunft, 
man mich lehrte — als 
ich einft ein Hochangefehenes Mitglied 
ber menfhliden Gejelihaft mar? Die 
Kriegskunſt iſt bie Kunſt, möglichſt 


Bis 


die 


Name hat eine wirkliche Meinung, 
meal geſchmeckt habt. 
gut, weil es leicht verdaut und ſrei iſt von allen harten Theilen des Hafers. 


getobt, ſetzte er ſich nieder 
deren Vertreter 


nannte, mir völlig gleichgiltige Mien= | 


fon nad einem vorgeſchriebenen Sy— 
item zu tötten.... Jebt forjct man 
nad, r ber Todte mein Feind gemejen 
fein fünne. Gefett, er fei e& gemejen, 


und ich Hätte ihn erichlagen, wäre das 


nicht viel menjchlicher und natürlicher, 
als in einem ſtaatlich tonzeffionirten, 


hinein brach ein hartes 


tünſtlich angefachten thierijchen Blut- Knaden am Thürſchloß — 


rauſch auf dem Schlachtfelde ein Du⸗ 


* unſchuldige Fremde abzuthun? 

ch, ach, mir wird ůbel — ein Schwin⸗ 
vu ergreift mih....Welh ein Ge 
freifch um tiefen einen Iodten — meld) 


Jhere's a new 
breakfast 


Ener Grocer wird e8 gerne 
zeigen. Eure Familie wird 
eö gerne ejjen und Syhr wer: 
‚Det gewiß das Verlangen 
* habeıt nach mehr 


ke Oatmeal 


25 wie eine Nuß. 


In 
a) 


| wenn hr einmal das nußhaſte Aroma des ucuen Oat⸗ 
Kinder freuen ſich mehr darüber wie die Alten und es thut ihnen mehr 


verkaufen bei 


THE ILLINOIS CEREAL CO.. — and — til. 


tie ein gefangeneg Ihier ringsum an ı 
den Wänden jeiner Zelle entlang, als 
müfle, müfje fich ein Ausgang finden. 

Denn glaubte er es feinen Moment 
länger aushalten zu fönnen chne fie, 
ihr Laden, ihr Schmollen; ibm mar, 
als müſſe ſie verſchmachten und ver— 
kommen, wenn er nicht noch heute die 
Führung ihres Lebens von Neuem in 
die Hand nehme .... Und wenn er aus— 


mit fliegender Hand, ſprang auf, lief 
umher und kehrte 
Tiſch zurück, um weiter zu ſchreiben.. 


Beſucher, ruhige Betrachtungen über 
allerlei näher und ferner liegende Fra— 
gen; oder die alte Schwermuth ſtellte 
ſich ein und umhängte den vielfarbigen 


Kreis ſeiner Gedankenbilder mit ihren 


ſchwarzen, geradfaltigen Tüchern.. 
Und plötzlich — in dieſes Innenleben 
Klirren 


Zum Verhör! 
Dann war er ganz wach. Dann 
wußte er wieder alles. Und ganz nahe 


vor ihm ſtand das Bewußtſein, daß er 
— und ſeine Puſſy mit ihm — verloren 
jet, wenn ihn jetzt ſeine Träume faßten 


tiefes Schweigen um die Maſſengräber 


dtaußen auf den Schlachtfeldern!“ 
* * * 


„Es ſchüttelt mich, 
greift mir in den Nacken — Gott, Gott, 


Traum, unbewußt, wie alle großen und 
färedlichen Dinge getban erben?! 


etwas Kaltes | 


Und fie nehmen mich und [chnallen mir.: 


den Ropf an Holze feft und rühren da$ 
Jollbeil an Liebchen, lönnteſt Du 
einen folden Todien weilerlieben — ei— 
ren durch lalte Gewalt beſudelten Tod— 
ten? Und — Gott — was würde aus 
Dir, verlaſſen, mit ſolchen Erinnerun— 
gen belaten? Nein, nein, ich darf nicht 
ſtetben — um Deinetwillen nicht ſter— 
ben .... Hätt' ich Dich — dürft' ich mir 
von Dit 618 Todesgrauen fortlüſſen 
laſſen! Du allein — es, denn Du 


biſt das Leben 


Schweigen .Dunkel ... Und die Stille ſauſt, 
ae: ne sehe Hart in Ginfanteit . 2 
Da — wer da, des Nähe Die dur -harauft? 


Kalter Uthem dringt durchs treue Kleid — 


Plbrlich jälit der blaue Wond berein, 
Ttalt ein flimmernd Viered auf den Grund, 
: mein Gitterlein — 


Schwarze Streifen drin 
u jpäter Stumd’? 


Und im Wintel — wer 
Unbeweglih, weib auf weiker Wand 

Steht er, taub den Worten, Die ich rief, 
Nur jein Auge bält dem meinen ita und, 
Schwarzes Auge, ruhig, rätbielbceit, .... 


SZegt ertenn’ id Bi: 
Kouim bervor, du alter Epic el 
Weiht du nod, wie oft in Lebensnoth 

Jh mit dir verzweifelnd Hreunvichajt jchloh? 


KRüßte wild das Leben auf den Mun 3, 
Tas id tief und flam mente ih gelicht — 
Ad, es Tühte mir die Seele wund — 
Und ih warb um die, der Ruhe gibt. 


Konım und geige mir dein neues Stüd! 
Spielte einit mit. div ich — ———— 
won nun mit mir — und weich zurüd! — 

. Komm du. felbit! Ich warte bier auf dich!, 


* 
Leben war 


du bif 


* * 
Wie ſeltſam ruhig das 
ohne ſeinen Haß! 
Nichts war von ihm zurück geblieben, 
garnichts. Er dachte kaum noch an den, 


abermals an den 
. großen, ſchmalen Ohren, mit der hüge— 
Und zwiſchen den Ausbrüchen wilder 


piele bom Staat zu meinen Feinden er— Sehnſucht lamen, wie ſremde, harmloſe 


und | 








| 
| 


und verwirrten. Alle Lebensinſtinkte 


erwachten, und das Leben hießß May.. 


Surüd zu ihr ſobald wie möglich! Nur 
erit frei jein, außerhalb des Bereiches | 
| biejer Spürhunde — und cll:3 andere 
ivenn ich e3 nun bech gethan hätte, im | 


würde ſich einrichten, 
Hilfe der unter der 
Summe. 


Diele 


einrichten mit 
verftechten 
- Was mochte aus der anz | 


dern, fo oberfläkt; h im Schlafzimmer ! 
untergebrachten Hälfte des Geltes ge: 
' worden fein? In den erſten Tagen jeis | 
‚ner Haft Hatte er um diefer leichtfinnig 


verftreuten Boninoten willen die unbe- 
ſchreiblichſte Angſt erduldet. Uber feine 


über ſein möchten. 


lluge Puſſy mußte noch vor der Haus— 


ſuchung alles gefunden und geſchickt 
verſtecht haben, ſonſt wäre er ja längſt 
übe tführt und berurtheilt. 
Puſſh ſelber wohl 


ohne Stütze, ohne Rath; dann rannte er hör begab; rüttelten an ſeiner Wach— 


ſamient und öffneten ihm hundert Au— 
gen. So kühl und beherrſcht er im 


Verhör erſchien — wenn er zurückkam, 
zitterten ihm alle Nerven, ſank er er— 


ſchöpft zuſammen. 

Nach und nach beruhigte er ſich. Und 
ſeine Träume gewannen abermals die 
Oberhand, eine zweite Welt, eine Welt 
in Paſtellfarben. Und ſie herrſchte bis 


zum nächſten Verhör .. 
und ſchrieb 
ner ſpiegelblanken Stirn und den bei— 


Dieſer Unterfuhungsrichter mit fei- 
den Büjcheln grauer Haare über den 


ligen Nafe und den fühlen graugrünen 


‚ Uugen — da3 war nun feine Wirklich- 


feit. Und daneben der Eleine Pieferen- 
dar Eifenhoff mit der verfürzten Hal8- 
fehne, der jo eifrig protofollirtte und 
ihn in denZmwifchenpaujen jo mohlmol- 
lend und intereffirt beobachtete — mie 


; er fich im Innern über den luftig mad)- 


te! Ürchner erinnerte fich feiner Jo gut 
bon der grünen Ierrafje der Hofräthin 
ber, wie ihn die naib=berliebte Kopfdal- 
tung des Kleinen während der Abend— 
tafel intriguirt hatte, Wie das fern 
lag! Jetzt, nochbem das Erröthen des 
Wiedererkennens überwunden war, 
fand er ihn komiſch. Er machte ein ſo 
ungeheuer kluges Geſicht, dieſer kleine 
Eikenhoff, als ob er mit ſeinen wiſſen— 


den Blicken den gordiſchen Knoten ent-⸗ 
wirren könne; dies ſelbſt im Ernſt un- 


willkürlich luſtige Geſicht gab dem De— 
linquenten ſtets ein Gefühl heiterer 
Ueberlegenheit, das ihm beim Verhör 
trefflich zu ſtatten kam. Bei einer ver— 
wirrenden Frage brauchte er es nur an— 
zufeben — und er war geretiet.... 

Und do wünfchte er nichtS inniger, 
als daß diefe Verböre num endlich vor= 
Bor dem Unterfu- 
Hungsrichter mußte er ftetd, daß er 
T&uldig war — daß es nicht Phanta- 
fien, fonvern Erinnerungen feien, 


| daß es galt, feine Sinne zufoınmenzu- 


Wa | 
dabon date?! 


Gleichbiel — menigftens hatte fie in, 


| zwiſchen reichlich zu 
nach 


| 


leben. Später, 
Kabren, konnte man 


rad und nad) Die ganze 


| Summe von Umerifa, Xuftrolten oder 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i Vertrauen! 


| legte, ber Befiß einer 
' Jumme noch weit gefährlicher 

| fonnte, alS er ihr zuvor gejagt. 
| Teicht Hatte fie außer dem 


der ibm da8 lebte Jahr jeines Lebens | 


verborben batte. Nur ber Todte fam 
ihm mieber vor die Nugen, gräßlich ent- 
ftellt, wie er vagelegen hatte. Die That 
feldft wor zum Iraum geworden, un- 


lung, baß er lelbit alsThäter die Mord- 
ftunbe erlebt, war in den furdibaren 
Erregungen, bie ihr gefolgt waren, zu 
einem leblofen Gebantenbilve verblaft, 
zu etwas, da& er gelefen oder geträumt 
batte. Und fo mar e8 auch mit feinem 
Hop .. ‚Er verfuchte fich die Geltalt 
bes anderen urüdzurufen, feine Stim- 
me, Sein Wefen, feine Worte —— alles, 

was er fo töbtlich an ihm verabichent | 
hatte. Aber das Bild wirkte nicht 
mebr; ohne Wellen zu veranlafen, | anf 
ed fhimer und ruhig auf den bunfeliten 
Grund feiner Seele zurüd. Zuweilen 
am bie alte laftende Traurigkeit; meift 
bachte er, träumie..... 

Nur wenn ihn die Sehnfucht überfiel 
und bie —— n Mays Verlaſ⸗ 
ſenheit und * an packte ihn 
Unruhe iflung. Dann 


a ee gan * 


ſicht, Puſſh, Vorſicht! 


Afrika zurückſchicken. 
gegen Frau Wille reinen Mund hielt, 
dieſe widerwärtige, 
Perſon, deren gefährliche Dummheit 
und Gewöhnlichkeit ihn jetzt noch mehr 
als früher beunruhigte! 


nehmen, um ſich nicht in Widerſprüche 
zu verwickeln. 
ckend, ſo gemein, 


ihm den Vorgeſchmack eines wirklichen 


hofſentlich 
veruntreute 
Seine That erſchien ihm, wenn er 
Wenn Buffy nur | 
I nachdachte, mie eine ſchreckliche, 
unabſchüttelbare 


Schu 
niemals recht zum Bewußtſein 


Die | } 
: — he noch in 
ihn mit grauſigen Bildern quälten, und 





Es war ſo niederdrü— 


dies Lügen, es gab entehrenden Tod am Galgen zu ſühnen 
——— haben, und ſchon prüft der alte, weiß— 
dgefühls, das ihm in ſeiner Be | bärtige Gefängniß-Zimmermann das 
—* unheimliche Gerüſt, das der rächenden 
n| 


jeltenen Augendliden ernftlich Darüber | 


unab⸗ 
wendbare Nothwendigkeit, wie das na⸗ 


türliche Schlußglied einer langen Kette. 


Wieviel hing 


jetzt von dieſem thörichtenWeib ab, von 


Mey, von ihren Hortiehritten in ihrem 


| zu biel Geld ausgab, wenn fie nur ges | 
nügende Vorfiht im Medhisln der | 
Scheine anmwenbete! Durch die geringſte 
Sorgloſigleit konnte ſie ihn verrathen. 
Aber vielleicht ſagte ſie ſich daß jetzt, 
da man ihm einen Raubmord zur Laͤſt 
größeren Gelb | 


Biel- 
Haufe 
gutes Verfted ausfindig gemacht 
alles, auch da8 unter der Diele verbor- 
gene Geld dorthin getragen.. 


| Rotterie — 
wirklich, unmöglich; die Hare Vorſtel- 


Und oft mußte er fich erft befinnen, 


| ob das Geld nicht in.der That aus einer 


verbotenen Lotterie ftamnme — 
Alle dieſe praktiſchen Bedenken ſtie— 
gen in ihm auf, wenn er ſich zum Ber: 


Das eche imporurte echte: importirte 
Rarlsbader Mineral : Waller. 


Das natürlihe Mittel für die Heilung 
von Zeber: und Nieren:£eiden, gaftriichem 
Katarch urd allen Krankheiten des Ma 
gens, chronifchen Entzündungen der Ein- 
geweide, Diabetes, Settleibigfeit, Gicht, 
Ahenmatismus und Bartleibigkeit. 


 EISNER & MENDELSON C0,, 


— —— 


Ind wenn Buffy nur nicht | 


. Bor: | 


ihrer Togenannten Freundichaft für | 


Er war fi bemußt, einem unabmeis- 
baren Inftintt gefolgt zu fein, er 
glaubte fich nicht mehr verantwortl;h 
für feine Handlung, wie ber gejagte 


wenn feine berechneten Qügen ihn mit 
Ekel erfüllten, wenn feine grauenvollen 
Erinnerungen ihm die Haare zu Berge 
trieben, war er nahe daran, ein Ge- 
tändniß abzulegen! Wozu das alles! 
Ein Wort — und alle Wirren Töjten 
fich, glätteten fich — noch ein furchtba= 
rer Augenblid — und alles, alles war 
borüber, Uch, und das lebte Wieder: 
ſehen mit ihr! Lim diefes MWiederfehens 
willen lohnte es allein jchon, zu ge= 
ſtehen ... 

Aber dann, was ſollte nachher aus 
ſeinem Herzblatt werden! Das war 
es. Nein, er durfte nicht geſtehen. Und 
ſeine Sache ſtand nicht ſchlecht, das 
fühlte er. Man behandelte ihn mit ei— 
ner gewiſſen Achtung. Die ganze 
Atmoſphäre ſchien ſich zu wärmen und 
zu klären — es lag Freiheit in der 
Luft — — 

Zu Buffy zurück! Gott im Himmel 
— konnte das ſein? Würde er nicht 
vorher ſterben oder wahnſinnig werden? 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Lokalbericht. 
Bechet und Roſlinger. 


Ein intereſſantes Interview im 
County⸗Gefängniß. 


Was die zum Tode verurtheilten 
Mörder einem „Abendpoſt““⸗ 
Berichterſtatter zu erzäh—⸗ 
len haben. 


In einer der Parterre-Zellen des 
alten, dumpjen County-Gejängniffes 


| on Minois Str. fißt zur Zeit ein Ver— 


brecher, für den heute aller Wahrfchein- 
lichteit nach die vo rlegte Woche jei- 
nes irdischen Dafeind begonnen hat. 
Spjern ibm Gouverneur Tanner nicht 
legter Stunde einen weiteren 


Aufhub gewährt, wird Auguft 


|Beder am Freitag in aht Tagen das 


ibm zur Laft gelegte entjetliche Ver— 
brechen des Gattinmordes durch den 


Nemefis einmal wieder als Nichtftätte 
dienen fol. Man jollte nun wirklich 


ı glauben, daß ein Menich, dem jein Ieß- 
| te8 Stündlein jo nade tft und ber fich 
ſelbſt im Eeifte jchon das Schaffott be- 


| Hirfch, der fich gegen feinen Jäger wen= | 


werben | 


det und ihm den Leib aufreißt. 


Die) P. — 
Einzeldenen feiner That fehten ihn in minöſe Hanſſtrick um den Hals gelegt 


Schrecken, verfolgten ihn mit den uner-⸗ 
träglichſten Gefühlen von Ekel, Entſe- 


en, verzweiſlungsvollem Mitleid; aber | - 
—9* bieler a a Erfchůtlerungen ı Befud) abftattete, bejand fich unter bem 


empfand er feine eigentliche Reue Er 


hatte vernichtet, was er gehaßt hatte — | 


fo mie er in Befi genommen, was er 


| Tiebte.. 


ein | 
und | 


| 
| 


= 


Das waren die wahen Augenblicke, 
die immer in den langen, 
ZIraumftunden feiner Einfamfeit ver- 


Angft um bie Geliebte. Die erlofch 
nicht — nur zu dämpfen vermochte er 


zu fönnen. 

Ein Glüd, daß er ihr 
ſchreiben durfte ... 

Und er ſchrieb, ſchrieb. 
ihm nicht zweifelhaft, 
ſuchungsrichter ſeine Briefe und Ge— 
dichte las. Da skümmerte ihn nicht. 
en nur au Buffy fie lag — wenn 
man ihm nur die Fühlung mit ihr nicht 
völlig abſchnitt! Es war doch etwas; 
ſo ging ſie doch nicht ganz in der Irre, 
gerieth nicht vollends in die Dornen, 
ſein Lämmchen, ſein armes, verlaffenes 
Kind. 

Das Herz wollte im brechen, wenn 
er an fie dachte. Und mann hätte er 
nicht an fie gebacht! . 

Nur um ihrettillen wollte ex frei 
mwerben.... Wie oft, wenn ber Unter- 
fudungericte ibn in bie Enge trieb, 


langen | Sodtenmwahe“, 


R | Töfchten. Aber das Quälendfte war die | gen Gefängni —* „Buß“ - Deijel 
Eine verbotene | 


i | fteigen fiebt, 
T | Gedanten geplagt werde, 


| witer Rube 


bon qualvolleängjtlichen 
daß bderfelbe 
nob Raft mehr finden 
fönze und mit Zittern und Bangen dem 
Augendlid entgegenjehe, da ihm der 


werden ſoll. Aud ein Verichterftatter 
der „Nbendpoft“, der diejer Tage dem 
Gcigen-Randidaten einen „dienftlichen“ 


Eindrud, Leder in einer ſolchen Ge— 
mütheverfofling anzutreffen, und er 
war beshald nicht wenig erjtaunt, den 


' Gefangenen in anfcheinend fröhlichiter 
| Stimmung bei einer Partie „66“ zu 


.. &3 war | 
daß der Unter=- 


fe auf Augenblide, um überhaupt leben ı nnd wicht we Daneben. 


die berjelbe mit feiner 
dem jobialsgutmüthi- 


überrafchen, 


jpielte. Beder hatte joeben den „legten 
Stich” gemagt und freute fich anfchei- 
das Spiel 


gewonnen zu haben, wa 3 ihm ſein Part⸗ 


„| ner fichtli) c Sud bon ganzem Herzen 
wenigſtens | gönnt 


Ws man ibm dann mitteilte, 

daß ein Vertreter der „WUbendpoft“ ihn 
zu jehen wünfche, fam Veder unverzüg- 
lid an das Gitter geeilt und beantwor: 
tete bereitwilligft und mit einer gerabe- 
zu verblüffenden Redfeligkeit alle anihn 
gerichteten Fragen, die ich vornehmlich 
auf das gräßliche Berdrechen, deflen er 
überfüiärt ward, bezogen. Ehe die Ein- 
zelheiten dieſes Inkerbiews erzählt wer⸗ 
den, dürfte es wohl angebracht ſein, in 
kurzen Zügen den Eindrud zu ſchil⸗ 
dern, den Beckers —— auf den 
Eerichterftatter gemacht bot. Der Ge: 
fangene ift ein Mann mittleren Alters, 
von unterjegter Statuir und gejunder 
Geſichtsfarbe; ſchwarzes Haar umrahmt 
das nicht unſchöne Geſicht; der nicht 
allzu RR 


Snterbart iR von glei | 


dr Farbe, und mer dem Verurtheil- 


ten in die dunklen, lebhaften. Augen 
Schaut, wird faum in ihm einen — 
Mörder vermuthen! Kurzum, Beder 
macht durchaus nicht den abjchredenden 
Eindrud eines verruchten Verbrecher: 
— doch täufht man fi bekanntlich 
nicht felten bei der Beurtheilung eines 
Menſchen nach feiner Phyſioqnomie, 
und hinter einem freundlichen Aeußern 
verſteckt ſich gar häufig die ſchlimmſte 
Verbrechernatur! 

Als der „Abendpoſt“-Vertreter den 
überführten Gattinmörder frug, ob er 
mit der ihm im County-Gefängniß zu 
Theil werdenden Behandlung zufrieden 
fei, meinte Beder, daß Gefängniß-Ber- 
walter Whitman fein Diöglichites auf- 
biete, um ihm fein 2oos zu erleichtern. 
Er, Beder, fünne fich jegt von frühmor- 
gens bis zum Schlafengehen frei in dem 
geräumigen Gitterverfchlag vor feiner 
Zelle bewegen, und ber ihm auertheilte 
MWäcter jei ein fo unterhaltfamer 
Mann, daß er in deffen Gejelichaft 
durchaus feine Langemeile empfinde, 

„Und hat denn der kommende 10. 
November gar feine Schredniffe für 
Sie?“, meinte, den Gefangenen fcharf 
beobachtend, der Berichterſtatter. 

„Nicht im Mindeſten,“ antwortete 
in aller Seelenruhe der Galgen-Kandi— 
dat. „Sie wundern ſich darüber, daß ich 
ſo guter Dinge bin, aber warum ſollte 
ich es nicht ſein? Ich habe ein reines 
Gewiſſen, denn der Mord, deſſen man 
mich beſchuldigt, iſt nicht von mir, ſon— 
dern von meinem Schwiegervater, dein 
alten Sütterlin begangen worden. Er 
mar e3, der meine Frau erfchlug, und 
er war e3 auch, der nachher ihre Leiche 
zerftüdelte, um die Spuren feines Ver- 
brechens thunlichjt zu vermwifchen. Wenn 
nicht früher, jo wird Gütterli ficherlich 
auf jeinem Todtenbette eingeftehen, vaf 
er der eigentliche Mörder meiner Gat- 
tin ift, und follte man mich wirklich 
hängen, jo wird feine Seele doppelt 
Ichwer belaftet fein.“ 

Beder erzählte fodann dem Bericht- 
erjtatter nochmals eingehend feine Ver- 
fion der entjeßlichen Blutthat und 
Ichilderte Hiebei genau die einzelnenBe- 
gleitumftände des dunklen Verbrechenz, 
ohne indeffen irgend melche innere Er- 
regung zu befunden. Nur, als er auf 
feine „arme Frau” zu fprechen fam, 
perlte eine Art Thräne in feinen 
Augen, wobei er fchluchzend bemerfte, 
baß er nicht daran denfen dürfe, welch’ 
traurigeö Ende diefelbe gefunden habe. 

Auf die weitere Frage des Zeitungd- 
manne3, ob er, Beder, wenn e3 nun 
einmal jein müfle, ruhig und gefaßt 
das Schaffott bejteigen werde, antmor=- 
tete der Gefangene fait troßig: 

„Jawohl, das werde ich! Ich wer— 
de in der letzten Minute, noch vom Gal— 
gengerüſt aus, ſaden, daß Sütterli der 
Mörder meiner Gattin iſt, und daß 
man ihn faſſen und zur Rechenſchaft 
ziehen ſoll. Im Uebrigen hege ich im— 
mer noch Hoffnung, daß man mir einen 
neuen Prozeß gewähren wird, und viel— 
leicht wird mein Schwiegervater, von 
Gewiſſensbiſſen gepeinigt, bis dahin 
auch ein Schuldbekenntniß ablegen. Der 
Himmel wird es nicht zulaſſen, daß 
ich, ein Schuldloſer, einem Juſtizmord 
zum Opfer falle.“ 

Beim Verlaſſen des Gitterverſchlags 
vor Beckers Zelle meinte der den Be— 
richterſtatter begleitende Gefängnißbe— 
amte: „Soll mich wirklich wundern, ob 
der Burſche auch unter dem Galgen 
noch behaupten wird, ſchuldlos an der 
Ermordung ſeiner Gattin zu ſein. 
Wenn's ihm erſt an den Kragen geht 
und keine Hoffnung für ihn mehr ver— 
bleibt, wird er wohl ein anderes Lied 
anſtimmen. So machen's eben faſt alle 
Mörder — erſt im Angeſicht des Todes 
geſtehen ſie ihre Unthat ein.“ 

Wird auch Becker das thun? Der 
10. November wird es lehren. 

* * * 

Während man ehedem im County— 
Gefängniß die Inſaſſen nach ihren Ver— 
brechen klaſſifizirte, und beiſpielsweiſe 
Diebe mit Dieben, Mörder nur mit 
Mördern in ein und dieſelbe Zellenab— 
theilung einſperrte, kenunt man heute 
daſelbſt eine ſolche „Rangordnung“ 
nicht mehr. DieGefangenen werden jetzt 
gemäß ihrer „natürlihen®eranlagung“ 
eingetbeilt, melche Neuerung ich, mie 
Gefängniß-Direktor Whitman dem 
„Abendpoſt“-Reporter erzählte, ſoweit 
in recht zufriedenſtellender Weiſe be— 
währt hat. In Folge dieſer Anordnung 
gibt es jetzt auch im County-Gefängniß 
keine eigentliche Mörder-Gallerie mehr, 
trotzdem daſelbſt etwa 30 Inhaftirte 
ſitzen, gegen die Mordanklagen vorlie— 
gen. Ueber Zwei von ihnen iſt bereits 
das Todesurtheil verhängt worden. 
Der Eine iſt Auguſt Becker, der Andere 
Michael Rollinger, der eben— 
falls überführt wurde, ſeine Lebensge— 
fährtin umgebracht zu haben, in ber 
Abſicht, eine Andere zu heirathen. 


Rollinger hat vomGouverneur bis zum | De 


17. November eine Galgenfrijt erhal= 
ten, doch wird vorläufig mohl faum 
dasTodesurtheil an ihm vollſtreckt wer- 
den, da mon vielſach der Anſicht 
iſt, daß das Staats-Obergericht ihm 
den nachgeſuchten neuen Prozeß gewäh— 
ren wird. 

Rollinger hat ſich in ſeiner Zelle — 
—* —* die Nummer —— und 





Nervöfe Ehwähe und äbnfihe Krankheiten 
töunen meiner Erfahrung nad) gründiich geleilt wer: 

den, Ipenn man nur Die richtige Vebandlung anwenz 
det. Ich lite dange Zeit an Mattigleit, Nüden: 
idiwäge, Nerpofität, Krajtverluft u. j. mw. Ich ver: 
inchte mehrere Inititute, Doltoren und Vatent-Me— 
dizimen, aber Alles ohne Erfolg. Zulegt hörte ich 
von >inem berühmten dentichen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, dab Dderjelbe ion wiele folder Fälle 
turirt hätte. IH ließ wich daser won ihm behau—⸗ 

deln und wurde zu mieiner größten Freude völlig ge: 
beift, jo dab ich jemt wieder in jeder Beziehung ein 
geiunder und früftiger Maun geworden bin und 
meine Arbeit köieder mit Lult und Liche verrichte. 
SH bin daher überzeugt, dab id jedem Lefer der 
„Abendpoit“, welcher an obigen Shwäcezuftänden u. 
dgl. leidet, duch wieine Erfahrung von größten 
Augen jein fan, Ga mögen fih deshalb joldhe Lei: 
dende vertrauensvoll an wich Wenden, und bin ic 
perwe bereit, denjelben zur Erlangung ihrer Gejunds 
heit bebilflih zu fein und koftenles volle Auskunft 
hierüber zu jemben, Jh bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen. Mit Grub: momife 
Rouis res, 

©0875, Federal, Ba. 
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im sah nme in naar nen 


Jewel Defen und Serde 
bilden daS einzige wirffame Mit: 
telgegenOfenverjchivendung. Je= 
des, auch das HeinfteStüd Heiz: 
material, ivird völlig verbrannt, 
jedes Iheilhen Hite fommt voll 
zur Geltung. Newels bringen der 
Küche Reinlichkeit, Annehmlich- 
keit, Sparjamfeit. Unterjucht 
ihre Bauart und jeht woducd). 
3,000,000 in Gebraud). 


Es gibt Lecle und Lecke. Grö⸗ 

Bere Lede im gewöhnlichen Ofen 

als im Kobleneimer. Halb vers 
brannte Kohlen und verbrannte 
Kohlen die nur halbe Heizung ges 
liefert haben, foften mehr, ald durch F 


ben Eimer verloren geht. 


gi wifenfhafttie Unterfuhung der Augen — Genaue An⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft duch ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unsere Breife für auf Beitchung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


liegt nach der Dearborn Uvenue zu — 
recht kofig eingerichtet. Allerlei von ihm 
jelbjt angefertigte Kreidezeichnungen, 
deutiche Schiffe und die verjchiedeniten 
Ihiere darftellend, fhmüden die MWän- 
de Des engen, aber peinlich fauber ge- 
haltenen Raumes, und auch der Ges 
fangene jelbjt jeheint jehr darauf be= 
dacht zu fein, einen möglichit guten 
Eindrud zu erweden. Die lange Ge- 
fangenſchoft hat ihm anſcheinend kör— 
perlich nicht weiter aeichadet, denn troß 
der 40 Pfund, die Rollinger im Zellen- 
Gefängniß verloren haben will, fieht 
berjelbe immer noch frifch und mohlge- 
nährt aus. Wie Beder, jo erklärte Ba 
er dem „Abendpoſt“-Berichterſtatter, 
daß man ihn jomweit gut bebandle und 
daß ihm meiter nicht3 fehle, wie Die — 
Freiheit. Rollinger ift fejt davon über- 
zeugt, daß er einen neuen Prozeß be- 
mwilligt erhalten wird, doch zeigte er fich 
nicht geneiat, näher auf das Verbre- 
chen, deffentmegen er zum Tode amGal- 
gen verurtheilt wurde, zurückzukom— 
men. 
— — 


Boto⸗Formalin — (CEimer F Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und votbeugendes Mittel Das Iden 
aller Zabn: und Mundwaflerr, Gale & Wlodi, 44 
Monroe Etr, m) 4 Bohnen Str. Agenten. 


——— Wechſelfälſchung. 


Wegen angeblicher Betheiligung an 
einem Schwindel, durch welchen die 
Erſte National-Bank in Little Waſh— 
ington, Pa. um $30,000 geprellt wor= | 
den fein Toll, iit geftern, bei feiner An 
funft in Chicago, der Delfpefulant €. 
Q. Drvis aus Pittsburg verhaftet | 
worden. Der fragliche Betrug fol; 
Thon zu Anfang diefeg Monats begans | 
gen worden ſein, und zwar von Orvis, 


Pittsburg, und mit einem Oelhändler 
Namens W. T. Ellis. Vandergriſt iſt 
vor wenigen Tagen ebenfalls verhaftet 
worden, und Ellis wurde geſtern in 
New Yort dingfeſt gemacht. Orvis, ein 
bereit3 65jähriger Mann, verfichert, er 
fei fich feiner Schuld bewußt. 


— 
Spezialiſten 


— von — 


KIRK 
Medical 
Dispensary, 


ChicagoOpera Houſe —— 
Gebande, Ecke Glart NR 
u. Wa * etr., j 


ng, 
cher men un 
reiten der, Bünn er und Frauen 
ihreibt. Sfftces: 211 md 212, 5 
de 13 Ka art Zir, 

Si e_ ed Alod, 6 * E 

Ave —Soprechſtunden: 9 bis 

id 62336 bis 8 Abends. pr 

21of, talkio n* 


Schwade, nervöje Berjonen, 


seplagtvon BKoffnungslofigkeit und jhlehten Träus 
men, erihöpfenden Ausflüjien, Bruft«, Rüden- und 
Kopfiäpmerzen, Haarausfall, Abrahı re des Geydrs 
und Gets. Katarıh. Uusihlaq, Grröthen, Bits 
urn, Derztiopfen, Nengftticpleit, Trübiinn, us, w., 

er; fagren aus dein „Mesichenireund“, jurerläiiiger 
arztliger Ratbgeber für Yung und alt, wie einfach 
und billig Beichlechtstranfheiten und Poluen der 
FugenDiunden gräublig geheilt und vohe @efunde 
geit und HFrobtiin wiedererigugt werten fönnen, 
— Sans neues Heilverfahren. Jeder jein eigener 
Arzt „Diefen auperorbentlih intereflante und lehr= 
reide Yuıh wird nad Empfang ven 35 Gents 
Briefmarten verfiegelt perfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


.,— — ——— 


Chichaster’s English 


—J „es [nn 


FE. Ai ich reliabie. es, ask Dr er 


—— "ENGLISH 


with biueribben. Takene er Refuse 
Dangerons Subatltntious and Yınita- 
tion“. ver s your —— or 2a = 4 
ar slere, € 
and '* Beitet for im letter, dr re 
all —— Khichenter Cheiie en @ x 
a 

2405 Square, PEi —X 
Plcase reply in En; zieh, 

mi, boiamolj 


Dr. SCHROEDER, 


ER Uxerfan:t der bei * uperlälfinfte 

armer z. jegt > an 
Eir., uaye Hodhbahn-Stakion. ne Sun 
nu hie ihmerzies — Gen ohne 
mud —— — 


ten garantırt. Som oifen. uw, 


| 
i 


im Bunde mit 3. 3. VBanderarift, dem ı 
Präfidenten der Woodland Dil Eo. in | 


| ut frei. 


; Unterleib, 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Kur- und 
Waſerheil· Aullull 


Milwaukee, Wis., 
1101—1107 North Ave. und 795— 797 11. Ste 
Für droniihe Kranfe 

Der verihiedeniten Art. 


Renomirtefte Anftalt im Staate, 
MM. ©. Bohofier, bir, Arzt. 


Zu Sprechen in CHICACO, Sotel 
Bismard, 180—132 Nandolph St.: 


Sonntag, den 5. November, Montag,’ 
den 6. Noveniber und Dienitag, den T, 
November, von 10 Uhr Bormittags bie 


4 lihr Nachmittags. Konſultation 
Deal: — 8 ot—Sno,t&fon 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene dentiche Spe⸗ 
zialiften und betradıten es al8 eine Ehre, ihre leidenben 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebre 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiſen der Maänner. Frauenu— 
leiden und DMenitruntionsitörungen ohne Oper 
ration, »autfranfheiten, yolgen von Gel ie 
beilckuug, verlorene Dannbarfeit ze. Oberee 
tionen bon eviter Slaffe Ovperateuren, für rabdifale 
Heilung von Vrücpen, Krebs, Tumoren, Baricotele 
Wodenkrantheiten) x. SKonfultirt uns bevor Zhr heie 
ratbet. Wenn nötbig, playiren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. rauen werden dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inel. Medizinen 


nır Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Diorgens big 7 Ubr Abende; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tal.jog 


Brüde. 
A Mein neu erfundes 
* nes Bruchband, von 
* fünmmtlichen deutſchen 
ä Proiefforen enmipfobs 


len. eingeführt in ber 
deutihen Armee, ıfl 
für ein jeden Bruch an heilen daß beite. Steine falfge 
Neripredungen, feine Einiprigungen, feine Glektris 
zität, ferne Wuterbre Hung vom Geichäft; Unterfuhung 
Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 


Qandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwaächen 

Mutterihäben, 
ette 


v 
n des Rüd- 
Beine und Fuße 
2. in ra bhattiaft er Kup * 
vahl zn Fabrifpreiien porräthig, beim arößten. deute 
ihen ‚Fabrifanteu Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ade,, 
nahe Randoiph Str. — fur Brüche und ver. 
wahfi era des Körpers. Sn jedem Falle pofitive 
Heil: Anuch Sountags Bm bis )2 pr. Damen 
IDerden don einer Dante bedient. 


RL 


Deutider Ereziak Arzt 


für Augens, Chren:, Malen und & 


Hals leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchnerzlos u, 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartauctigſte Naſen katarrh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde kurrixt. wo andere Aerzte 
erfolalos blieben. Künſtuche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchung und Rath frei. 
Klınık: 261 2incoln Ade., Stunden: 
SUyr Yormuittagd bis 8 Ihr Abends. Gonu« 
tags 8 bis 12 U de De 


— 


* —8 
Wichtig ſür Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ges 
ſchlechts trantheiten irgendwelcher Art, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Mannbaerteit, Monats 
m ftörung; Unteinigleit des Blutes, Hautaußs 
idıag jeder Art, Sypbilis, Rheumatiämus, 
B Notblauf u.j.. Bandwurm augetrieben!— 
Wo Andere aufhören zu fluriren, garantirem 
A wie zu furiren! freie Ronfultation mündlich 
J oder brieflich — tunden: 9 Uhr Morgens b 
Voube Abends. — Privat: Sprehzimmer.—Merzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglnjon 
Behlfe’S Deutihe Apothete, 

s Ben State 2* ZZ 


Naijen: und Salsleiden. Heilt Has R 


tarrh und Zaubheit nad neuefter und 
ichmerzloier Methode. Künftliche Augen, Drik 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath u 
Klinik: 2653 Lincoln Abe. 1 Dur, 
Aba.; Suuntag 8—12 Um, a ein Br 
Nschlin Ede Mılwantee Ane. —— —— 
über Matioual Store, 14 Na limal 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Cpeziak 
Arzt jür Augen, Chrems, 


Pi Com. 


Optiker. 


te Unterſuchung don Augen und 
—* äiern für ale Mängel der Schkraft. 


a bezüglih Gurer Augen. \ 


BORSCH & Co.,:163 Adams Str, 
gegenüber der BVoitsDiffiee, 


Brillen und Wugengläfer 
Kodat, Gameras u. photo 





re 


Waſſerd ichte 
Bod- 
Einfafung— 
mwerth 10), unfer 
Preis Dienftag per 


Ze 


— ——————— 
——— 


SToRe ; 


AwırsoLDTd ce 


Speziell — per 
Spule 


inter-Unterzeug.. 


zu Bargain-Preilen. 
Nur cin erfolgreihes billiges Einfaufen ermöglicht c3 uns, 
3 BR wie den nadhfichenden zu verkaufen. 


Nartie 1- Schwere wollene Flieh gefütterte Unter: 


En n und Hofen für Männer, zu . 


-Derby geri"* 


Partie 


und So ofen für Männer, 


* arti e 3— Schwere ge 


Beinkleider für Damen, 


6% 
‚22% 


te reinwollene Unter — 
ju. . . 


rippte Fließ gefütterte vens und 


der noblen Welt enthüllen. 


(EptziaisKorreipondeng der „Abenbuoh*.) 


veziiaen und Unpolitiſches aus 
Deutihland. 


Berlin, 16. Oktober 1899. 

Noch immer fteht Berlin im Zeichen 
des „Harmlofen“-Brozefjes, noch im- 
mer bat man fein endgiltiges Urteil 
gefällt, und alfo fprict noch alle Welt 
bon der Möglichkeit oder Unmög lichteit 
des Freiſpruchs. Anzmwijchen c aber macht 
fich unfer fenjationglüfternes Budlitum 
dieSade qui zuNuge und läuft tagaus 
tagein zu den Verhandlungen, die ja 
allerdings mit jevem Tage interefjanter 
werden und immer neue intereflante 
Heine Indiglretionen aus dem Reben 
Das Eine 
ſteht feſt: für die drei Angeklagten hat 
ſich die Situation derart gebeſſert, daß 
man wohl ſicher auf Freiſprechung rech⸗ 
nen darf; hingegen iſt der arme Krimi— 

nal = Kommniflar immer tiefer in die 
— gerathen, ſo daß man ſeine Zu⸗ 
kunft wohl klar vorausſehen kann. 

Daß äber dieſer Brozeh nicht ala ein 
—* Beiſpiel, ſondern eher als 


— —— 


jung ausſieht, ſo kann man — ihr ar | 
nicht verbenten, wenn fie Danach ftrebt, 
noch einmal einen Ehegatten ut beglüs 
den. Das wäre ja nun an und für fi 
gewiß nicht ſchwer, denn junge Wittiven 
mit Geld find imer ein nefuchter Urti- 
fel, — aber die fechszehnjährige Toch— 
ter! — fie wirkt ftörend, denn an ihr 
fann man der Mama das Alter zu be= 
quem nachrechnen. Was alſo thun? — 
Frau Mama ſann und fand einen 
Ausweg: die Tochter, die ſchon lange 
Kleider trug, ſchon eine Junge-Damen⸗ 
Frifur hatte, mußte plöt lich wieder die 
lurzen Rleiber bez „Keinen Mädchens“ 
onziehen und wieder die langen Hänge- 
zöpfe des — Gretchens tragen, 
— damit die Frau Mama eine junge 
Frau bleiben —— geſchah und 
ſiehe da, es fand ſich alsbald ein Freier, 
der die Frau Mama heimführte. Jetzt 
athmete die Kleine auf, denn jetzt konnte 
ſie wieder die „junge Dame“ anziehen, 
— Mama war ja verſorgt. Und ſo er— 
ſchien denn das Fräulein wieder mit 
langen Kleidern und mit einer modi— 


— 


eh en 
298 
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le 124. STATE STLano 


Ein Ereigniß in feidenen Mails, 


Waiſts! 


Wie wir kaufen, ſo verkaufen wir. 


Waiſts!! 


122 


.»e+»+ 


Waiſts 


Wir ante das ganze Lager von feinen feide- 


nen Damen-Waifts von den Herren Jame & Ginsberg, Atlantic Bldg., Ede Canal 


und Jadjon Blod., Chicago. 


Rüden, 


Affortiment 2. 


Seide, corded und tuded in der neuejten Miete, 
paſſendes Futter, nicht eine Waiſt in der Par— 


Dreß-Aermel, durchweg gefüttert, 
werth bis zu 84.50, Auswahl zu : 


Wir Tauften fie zu unjerem eigenen Preis und offeri- 
ven — am Dienftag und Mittwoch zu m. 


als fie zu machen often. Bedentt 


Seidene Danten-Maift3, gemacht vd. 
auter Qual. Novelty Seide, belle 


Fronts, neuer 1 08 
8 — 


Eure unbeſchränkte Auswahl von 
500 ſeid. Damen-Waiſts, gemacht 
von ſchwerem Taffeta Satin oder 
alle Fa r ‚be u, 


J.S. Lowitz, 


99 GLARK STR, - 


gegenüdcr Dem Goutthaufe, 


Zwischendeck 


und Kajute nach 


Beutfgland, GHGeſterreich. 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Sampferfahrten von New Yort 
Dienftag, 31. Ott.: Kaiſer Wilhelm der Großer 
viP..r * Zen 
Mittwoch, 1. © „Noordland*.. nah < 
Donnerftag, „Darmitadt*“, —34 "Sr 
Donnerkag, Xa uramè⸗“ vv ii 
— 


nach 
Eryre 
Rotter dam 
9. Vietoria“ Exo , 
nach Hamburg. 
Dienftag, 7.Nov.: „Lahn“, Gepreeßß. nach Bremen. 
Mittwoch, 8. Nov Friesland“ .. nach Antwerpen. 
Dornerftag, 9. Nov.: Kaſer Friedrich“, Erpreß, 
nach Hamburg. 
Abfanhrt van Chirago 2 Tante vorder. 


V 9 Ama ch ten notariell und 


konſulariſch. 


Nov. 2 
2, Rov.: 
2. Nov. 


Samifteg, 4. Nov.: „Rotterdam“, 


Samftag, 4. Nov.: „Au 


mit Seiden-Spigen — em 
Nummern, Zu. — 
Schwere -einwollene (Stamelshaar und Natur: 58c 
Ns u. ei: leider für Damen, alle Größen, zu 
were reinwollene Kamelshaar Hoſen und Unterho— 
naben umd Mädchen, Grüßen 24 bi3 34, (vom Unfajlen 
t), . T5c bis 1.0 — fo lange fie vorhalten,  4öc 


» € sie ti' von 2 sis 3 Nachm. Eqhwe re " gerippte 


Hals, grobe 


: $2.98 


Alle ſchönen hochfeinen Waiſts, die 
Same & Ginsberg für &5.00, 8. . 90 


und 87.00 das 83 98 


Ay . “ 
sr Srbichaften 
Boriäng auf Verlaugen. 

Anstunft aratıs 
Teſtameute, Abſſralte, Penſiouen, Mili— 
tärpapiere, Urknuden augefertigt. 


ſchen Friſur. Bis dahin ging Alles N . 

ganz gut, Nun aber fommt die Ver- | 5 / . ENTE | 

widelung. Der neue Gatte der Frau | R — Re 4 

Mama hatte eine Vergangenheit. Er J 2A ı Mortiment 3. | 

hatte fiet3 mehr ausgegeben, als er ein- | B ; FR Stud veelaufien, geben 
4 5 < — ’ x 


bas Gegentheil auf die betbeifigten tie weniger als $5 ioth., einige bis 39 —Eure 


Kreife gewirit bat, das erfieht man am 
beiten daraus, —* jet Folgendes be= 
fannt wirds als der S Schnellzug Berlin- 
Hannover, der einige zwanzig Sport— 


egulirt. 


ick in dieſer Vartie 
(Größen nur 36, 38 u. 40) — Auswahl zu .. 


Sεαονονναοσ 
—⏑ —— 


erte Unterhemden und Hoſen für Knaben 
alle Größen, ————  . 


12c 


werth 250, zu » 








| 
Kleiderſtoffe⸗ 
Wargaius. 


J 
rungen, werth 60e Pr Nard, 
unjer Rreis 

Vardbreite Maid Ki ei 
und dunkle Muifter, tot th. 

unjer Brei5 . . ne 250 
Hübſche gan zwo ſchwarze Serges, gut 


werth 86. 3 1 c 


unſer Preis per Yard 
1000 Faney Tape—⸗ 


ſtry Tiſchdecken, ex— 


G 
& Dem: eſtics. tra ſchwer, Die 8:4 
Größe 7Se, / 
die 6-4 Größe TR ‚sc 
„4 Fub hölzerne Gardinenitangen, mit 
PBradet?, mtb. 106, per Set 


Fancy Oceltuh Tifchdeden, 
2 Deras lang, HR © = . . 


erſtoffe vubſe m. 


v. Vd 
—* Ver 


urunrun 


Speziell von 5 bis 9 Vormittags. 


2000 Yard: Fabrifrefter von farbigem Par: 
bent und jchweren ungebleichten 21c 
Muslins, wth. 8c, per Yard 2 


Damen= und 
Kinderſchuhe 


—⸗— i i —ñ⸗3 
Feine ſchwarze Kid 
Schnür- ue Knöpfſchuhe 
für Damen, mit Leder— 
oder Tuch⸗Obertheil, alle 
Größen, ein regulärer 
$2 Werth, Dienſtag — 
per 1 
J— 
Kid Schnürſchuhe für 
Damen, gemacht aus 
White Bros. Box Galf, 
welted Square Edge 
Sohlen, neue englijce 
Sehe, Golf:Muiter, alle 
Größen und Weiten, — 
ein  regulärer 33.00 
mwertb—Dienftag 2 pr 
per Paar . . .....8*0 


Sehet nach dem Schild des großen 
Fiſches 


7 REC 


Shwarze Kid Schnür= und Anöpfichuhe. für 
Mä ochei a und Kinder, fchwere und einfache 
Stod Epite und neu Goin=gehe,— 
'2 bis 2 — der 1.35 Werth, € 
taq, per Baar . . 980 
rößen 8 bis 11, der 1.10 Bei 
ienftag per Paar 85 


Hlaswanren. J 


Stück. 
Jelly⸗ Gläſer, 


Glas⸗ 
—52 gt: 


Fruchte 
— 5e 

4 

per Dubend . 10€ 


Solid mejfingene Gas «Bängeleuäiter, Gold 
Finish, 2 Lichter, vollftändig mit Globes; 
andere Läden verlangen 2.50 für 1 49 
diejelben; unjer Preis, Dienftag . — 


m Br Boſſirte blecherne 
1— — Kammhalter, mit 
| di aid für 2 Streicholz-Hal⸗ 
ter, — ® 
Nidelplattirte OfendedeleHchber aus gejtredz 
tem Gijendraht, mit ummundenen 3c 
Griffen, Stüd . . — 
Verzinnte ee Saöpfiäfiet, 
Stüd . “ 
Draht Thee- ober Raffee- Siehe, mit 
Holzgriff, Stüd . 


Ladirte Kohlen: Scaufein, 
Stüd. “ 
Spitenkantiges Sheif Papier, alle 
Farben, 2 Dtd. Rogen für 
| 6 n — — 
XXXX Pillsbury, 
Zroceries. Gerejota u. Waſh⸗ 
burns Superlative 
Mehl, per 24 Pid. Sad 52, 
per Fab in 38 Mid. Süden... ..9* 
Beite Qualität gerollter Hafer, 5 Pid. 1e 
— feine ug Zwetichgen, MM; Se - 
nier tegulärer x Holland Java r 
Kafier, © Dienitag 24 Bid. * > 50e 
Tiv Top fondenfirte Milch, per Rice. Se 
Schepps fhredded Kocoanut, per Pd. . 12e 
Libertv Bäderei Ginger-Snaps, Pir._ Fe 
MWieboldt3 Familiy Seife, ic 
die allferheite, per Stüd 2 
Aeite Qualität Klumpenftärke, Pd. . . 3e 
Grtra feine Sommerwurft, per Pd. 123e 


—ñN 


Offen Abends bis 
9 Uhr. 


Your —C [“ 
DI 


SL 7, es Euch 


elbſt ſchuddig — 


Ihr ſeid es Eurer Frau und Kindern ſchuldig, den vollen Werth für jeden 


ausgegebenen Dollar zu erhalten. 


Wir geben Euch nicht nur den vollen Werth eines Dollars (oft noch 


mehr) an jedem Artikel, 


den wir verkaufen, 


ſondern geſtatten Euch auch 


Eure eigenen Bedingungen zu machen bei Eurem Zahlungs-Verſprechen, mit 
nur ſolchen Einſchränkungen, wie Ihr Sie ſelbſt ſtellt. 


Unſer neues offenes Konto-Syſtem. 


Keine Sicherheit — keine Zinſen 
Kollektors — kein unangenehmer Beſuch 


Self⸗ Feeding hHeizofen ⸗ 

Self Feeding Heiz-Ofen — alle ornamentalen 
Theile hübſch vernidelt, grober feiner Pot, 
Return Draft um Kohlengas abzuſführen — 
Self⸗Dumping Grate, — 

‚großer Aſchenbehäãlter und 

ein ſparſamer Kohlenver⸗ 8 0 
brauder— große Hite auss 0 
Rrahlende DOberflähe . . - * 


— keine Veröffentlichuug — keine 
bei Friedensgerichten. 


Wir zeigen einen unjerer Bargain mits 
teljt Abbildung — großer 4slöücheriger 
Femilien⸗ Kochofen, extra ſchwere Caſt⸗ 
inos, mit all den Verbeſſerungen und 
Bequemlichkeiten eines theureren Ofens 
— groder Bacofen und Feuerplag — 
stoeitheilige Grate in Hingee — Aicens 
Front zum Heraus ziehen, Fuß-Oeffner 
für Badofentbüre, hübjh ornamentirt u. 


völlig garantirt — 40 
85. 
. 


etwas ven ee 
Diefer 


für 
hübſche 
Golden 
Oak 
Finish 
Ehzim- 


nier- 
Stußf— 
nett gedrehte 
Spindeln u. 
Beine, bobe, 
band s ges 
ſchnitzte 
Rüchlehne — 
iſt ein ſehr 
künſtleriſcher 
u. — 


Artikel, 
ſieht vornehm aus und 
ein — —— 


"53c 


Sodöfen, Hanges n. Seizöfen. 
Diefes Lager ift mit der Sorgfalt und 
Geſchicklichkeit auggeſucht, die durg 
lange und erfolgreide Erfahrung herz 
vorgerufen wird. Wir garantiren beite 
Ürbeit, neuejte Entwürfe, größtes Las 
ger und die allerniedrigiten Breife, 


BRANCH STORES: 


30UL-3015 State Str., 


nahe Ilfte Etr. 


501615505 LincofnA. | 219-2219. North Av. 


nahe Wrightwood Ude. 


zw. Larrabee u. Halſted Str. 


uliche Auskünfie u. . Bath WESTERK STATE Bank, 


egeben über Bermögend: 
ten: und ——— ——77 
uſtige Vertrauensſachen beſorgt. 
und verſchwiegen. — Löhne und 
en pronıpt tollektirt auf allen Plägen. 
j —— ser ———— 


nd Bl Nord -OR-Gde 
—* ottes. ta co 


an 
en 
T 


lall 


N.B. Ede La Salleund Waihingten Str. 


Kapital $300, 000. 08. 
B 3 Proz ent 


— —n 


leute zu den Nennen nach Hannover 
brachte, unterwegs einenichlenbruch er= 
litt und man dezhald einen zweiltündi- 
gen Aufenthalt hatte, benugten die Her= 
ten vom Zurf, die faſt alle im „Harm— 
Iofen“ = Prozeß verwidelt waren und e3 
noch find, diefe unfreimillige Diuße da— 
zu,ein Spielchen zu machen, aber eu 
im großen Stil, — Klein fing man an 
und arof hörte man auf: rund 750,000 
Mark follen in zwei Stunden umgelebt 
fein. Mehr kann man doc wirklich 
nicht verlangen. 

Und nun noch ein anderes Beilpiel: 

Ein junger Ariftofrat war aus der 
Provinz als Zeuge zu den bemußten 
Prozeß hierher. geladen mworben. Um 
vierten To age jeined Hierfeing murden 
feine Ausfagen _ nicht mehr bendthigt 
und er wurde entlaffen. Er ging in die 
Gerichtsfaffe und ließ ſich die ihm zu— 
kommenden Zeugengelder zahlen. Man 
bewilligte ihm ca. 150 Mark für die 
vier Tage. Darüber aber war der jun— 
ge Herr ſehr ungehalten, und bean— 
ſpruchte mehr, denn er erbrachte den Be— 
weis, dafür, daß dieſe vier Tage Berli— 
ner Aufenthalt ihm 4000 — ſchreibe: 
viertauſend Mark — gekoſtet hatten. 
Recht nett für einen ſo jungen Mann, 
nicht wahr? Und da man, ſelbſt bei 
dem üppigſten Leben, nicht 1000 Mark 
pro Tag in Berlin verbraucht, bleibt 
nur die Annahme, daß der Herr gejeut 
hat und leider mit Pech. Und ſo war 
es denn auch wirklich: er hatte die 4000 
Mark verſpielt. 

Dies Bildchen illuſtrirt wohl am be— 
ſten die Lebensanſchauung gewiſſer 
Kreiſe. „Morgen wieder luſtig!“ Dies 
alte hiſtoriſch gewordene Wort aus 
den Zeiten des erſten Napoleon kann 
man auch für dieſe Welt degenerirter 
Lebeleute wieder in Anwendung brin— 
gen. —Luſtig ſoll das Jahrhundert zur 
Neige gehen! Nach uns die Sündfluth! 

Und wenn Herr Kriminallommiflär 
bon Manteuftel dies Geſchichtchen er— 
fährt, wird er ſicherlich von Neuem 
einen Prozeß beginnen. Aber man ſollte 
ſich vorſehen: Durch einen Manteuffel 
lann man nicht immer den Spielteufel 
austreiben! 

* * * 

Damit Sie aber ſehen, daß in Ber— 
lin auch noch gearbeitet wird, kann ich 
Ihnen mittheilen, daß der erſte große 
Tunnel unſerer Untergrundbahn heute 
eröffnet iſt. Es iſt dies ein ebenſo 
ſchwieriges wie koſtſpieliges Unterneh— 
men, von dem ich Ihnen das Genauere 
ja in früheren Briefen ſchon berichtet 
habe; er führt von Treptow nach Stra— 
lau unter das Spreebett hindurch, und 
ſtellt ſomit in erweiterter Linie die di— 
rekte Verbindung des öſtlichen Berlins 
mit den Vororten dar. Es iſt, wie ge— 
ſagt, der erſte Verſuch, unterirdiſche 
Beförderungsmittel einzuführen, und 
es wird ſehr bald an einem weiteren 
Ausbau der Linie gearbeitet werden. 

Und noch einen anderen Fortſchritt 
hat Berlin zu verzeichnen. Diesmal 
handelt es ſich um unſere Reichspoſt. 
Und wenn man von der etwas Gutes 
berichten kann, ſoll man es thun, um 
ſo mehr nach dem Ausland hin, weil 
man dort nicht immer — vielleicht auch 
mit Recht —die beſte Meinung von un— 
ſerer Poſt hat, wenigſtens ſeit Ste— 
phans Tode nicht mehr. 

Es kommt, wie wir ja Alle wiſſen, 
wiederholt vor, daß Poſtkarten durch 
Verſchiebung in andere Poſtſtücke ihr 
Ziel verfehlen und ſo oft meilenweite 
Wege zurücklegen müſſen, bebvor ſie in 
die Hände der Adreſſaten gelangen. Um 
nun ſolche Durchgänger möglichſt bald 
an ihren Beſtimmungsort zu befördern, 
werden ſie jetzt nach ihrer Auffindung 
mit dem Stempel „durch Rohrpoſt wei— 
ter“ verſehen, und durch Depeſchenboten 
ausgetragen, nachdem ſie vorher durch 
Rohrpoſt an Ort und Stelle befördert 
ſind; nicht mal ein Aufgeld braucht der 
Empfänger zu zahlen. — 

Das ift die ganze Neuerung. An fich 
gewiß nicht von Bedeutung. ber fie 
ift ermähnensiwerth, mweil fie Runde da- 
bon gibt, daß man an leitender Gtelle 
endlich fich bewußt wird, daß die In= 
ftitution der Poft nicht nur da ift, dem 
Staat einen fetten Profit abzumerfen, 
fondern daß man auch fo nebenbei noch 
dem zahlenden Bublitum hier und da 
einige Konzejfionen machen muß. Hof- 
fent!ich erleben wir bald wieder fo eine 
Freude! 

* * * 

Sm Uebrigen fan man, wenn man 
nicht gerade Herr bon Miquel oder 
Fürlt Hohenlohe tft, gerade jebt wieder 
Selegenheit haben, über bunbert Klei- 
nigfeiten herzhaft zu lachen. 

Da ift 3. B. die Gefchichte von der 
fhönen Frau K., einer befannten rei: 
hen Witttve aus dem Berliner Thier- 
gartenviertel. Sie hat eine Tochter, bie 
ebenſo jhön zu werden berfpricht. Diele 
Tochter ift fechszehn Jahr und ein ent- 
züdender Kleiner Badfifh. Da nun aber 
die Frau Mama auch erft 37 Jahre alt 
— und — iht Alter ungewöhnlich 


genommen hatte, und nun er eine reiche J 


| Merten, Die der Nnterfuchung worth fin. 


einen Mann, ben fie lieben, nicht aber | 


Frau befaß, glaubte er mit derem Gelbe 
feine alten Schulden bezahlen zu fün- 
nen. Das aber gefiel nun der Frau 
Nama durchaus nicht, fie wollte mohl 


einen, den fie fich faufen konnte. Und 
jo macite fie ganz kurzen Prozeß, Tebte 
dem Herren Gemahl einen Stubßl vor die 
Tür und in drei Monaten worin fie 
gejchiedene Leute. Das war der erjte 
Uft der Komödie. Nun kommt die 
übliche Pauſe. Die benutzt die Frau 
Mama dazu, fich mit ihrer Tochter in 
irgend ein fleines Bad zuirüiczugieben, 
um über die fatale Gefgichte Gras 
wachſen zu laſſen. Jetzt ſollte man 
meinen, daß die heirathstolle Wittwe 
kurirt wäre, und nicht noch einmal vom 
Baume der Erkenntniß naſchen würde. 
Weit gefehlt. Kaum kamen Mutter 
und Tochter zurück nach Berlin, als 
auch die muthige Dame ſchon wieder 
Heirathsgedanken bekommt. Geldit- 
verftändlich muß die liebe Tochter num 
auch wieder ihr Gewand und ihr Aus- 
leben we chfeln, damit auf Magnadiens 
Köder ein neuer Mann anbeißt. Das 
wird nun aber der Kleinen um jo 
ſchwerer als ſie inzwiſchen ſchon ſieb— 
zehn Jahr geworden iſt und nun ſchon 
ma nme lſelber heimliche Gedanken an 
heliche Freuden hat. Indeſn hilft 
alles Sträuben nichts, Mama ftedt 
die Kleine wieder in Vad’tichkleiver 
und dreht ihr wieder Hängezöpfe. Und 
nun beginnt die Kagd nach dem Mann 
bon Neusm. E83 dauert auch gar nicht 
allzu fange, bi8 Tchon wieder Einer im 
Neb zchpelt. Diesmal ift e8 ein junger 
ftattlicher Mann aus qutem Haufe und 
von guter Vergangenheit. Er nähert 
fich den Damen, macht pflichtichirlpiaft 
allen Beiden den Hof, — und Mama tft 
entzückt, jrwimmt in Wonne und 
träumt bereit3 von einer himmelblauen 
glüdlichen Zufunftz fie ift fo blind ver- 
liebt in den jungen Mann, daß ihr jonft 
fo MHarer Bid arg getrübt zu fein 
icheint, denn fie fießt gar nicht, was in 
ihrer nächſten Umgebung paffirtt. De3- 
bald ift fie auch farr vor Gr Pouen 
und Entfegen, al3 der junge ftattliche 
Mann plöglic” um die Hand — ber 
Tochter anhält. Nun aber erwacht fie, 
und dies Erwachen tft ein fchredliche, 
benn es zeigt ihr, daß fie eine heiraih- 
fähise Tochter hat, und daß fie, wenn 
das Glüd e3 fo ill, bereits in einem 
Jahr — Großmutter fein fan. — 
Natürlich bat fie den Antrag des jun 
gen Mannes angenommen, jhon um 
fich feine Blöße zu geben. Gie hat ihre 
Tochter verheirathet und den jungen 
Leuten ein trauliches Neft gebaut. Was 
aber hat fie dann gethan? Sie hat ihre 
Pelte abge brochen, bat Berlin ve rlaffen, 
Bat fih in Magdeburg niebergelaflen, 
und Dort, wo fie noch nicht befannt ift, 
dort fucht fie jeht eifrigft nach einem 
— Ehemann. Wie man fieht: under- 


befferlich! 
Paul Blip. 
— 

— Eingebildete Größe ſchaut auf 
uns herab, wahre Größe zieht uns zu 
ſich empor. 
inangienes. 

a. Holinger, Eugene Hi!debrana, 

Schweizer Konful Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hypotheken-Bank. 


165 WASHINCTONSTR. 
—— Main 1191. 


Keld zu ), 5 und 6 pet. auf Grundeigenthum 


‚au verleihen. 


Vorzügliche erfle Hotd-Morkgages gen sera 


gen VBeträs 
aen ftet3 vorrätbig. mz1g, ja,mo,mti,bw 


RUBENS, DUPUT & FISCHEN, 


1220-108 te Bade Sır. Schtsaumwilte. 


um Z8 Verleihen. 


Keine Kommiffion. 
J. H. Kraemer & Son, 3.3; 


Staatsztg.⸗Gbde. 
Wok, ſaſomo, IM 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


GELD nie ofne Kommiffion 


8500 und auf. 
5:0loc.c.Boon, 
Sol, Imokjon 


70 Dearborn Strässe. 
Zimmer phone Gentr.227. 


. 


Reinekommiffion. u. 0.stone &co., 
b * 
——— 


Mänuner-Anzüge und 
Ueberröcke. 


Dienſtag 
eine ſpezie 
Geſchäfts— 
Männer, 
faney 
woll. 


machen 
lle Offerte in 
Anzügen für 
beſtehend aus 
Cheviots, rein— 


54.98 


ey Worſteds u. Tweeds, 
für Anzüge Anzüge, die $7 bis $12 
wert) find, werden am Dienftag zu den 
vorfichenden Preijen verfauft werden. 


82. 98 ſ Noch ein Dienſtags— 
| Grtra ift ein Wartie 
53.98 


Herbite und Minter: 
Ueberzicher f. Männer, 
bis in reinmwoll. Cheviots, 

15 ar Fverte € en. 
Tan Goverts, Herring: 

Se. 98 bone Streifen, fanch 
Miihungen, Veavers u. 
ide L Kerjeys, alle ſchön ge: 
ichneidert, lleberzieyer, twelche wirklich *5 


bis 315 werth ſind, Dienſtags-Preiſe, wie 


Ihr ſeht, ſind ungefähr 3 des 


69€ 


29€; 
39€ 


Werthes. 





das Rear für Mufter- Schuhe f. 
Damen, th. sl. 50 und 82. 50. 


d. Acer f. Gl ace Kinder: -Rnöpf- 
ſchuhe, tverih Töc. 


für 75e reinwoll. ſchottiſches 
graues Männer— Anterzeug. 


für De ſchotiſches graues Un— 


1 1 € terzeug für Männer. 


Ue 


12: 
Pe die Id. für türfifchrothen Kat: 
4 tun, wert) 6dc — Verkauf um 


10 0 Upr 2 Vorm. 
ce? c die Hp. für Simpſon's ſilber— 
2 graues und indigoblaues Dreß 


Calico — Verkauf un 9 Uhr Vorm. 
die Yd. für gute Dual. Gomforter 


2 er 3 SKattun—im Bajement. 


% 7 


— 
Be} 
39% die N. 
° & 
die N». für Nefter von engl. 


Flanell, 
71 
— Longeloth, werth 1083c— unge— 
fähr 1,000 Yds. zu dieſem Preiſe. 


2% 


ſchmutzt. 


$1.39 
52.48 4 


für 29c fließgefütterteg © Damen: 
Umterzeng. 

für : 39 Tennis lanell Un: 
terröde für Damen. 





die Rolle Watte, gute 
Dualität. 


die Md. für reinwoll, blauen 

Ylauell, werth 19. 
die Pd. f. ertra ſchweres 
Flanell, werth 5e. 


Shaker 





weißes beſticktes 


59e. 


für 
werth 





das Stück für gebleichte Betttü— 
cher, 54 bei 90 Zoll, leicht be— 





das Stück f. reinwoll. im— 


portirte Shawls. 
für reinwoll. Bea— 
volle Größe. 


d. Stück 
ver Shawls, 


wir | 


Gajjimeres, ges | $ 
miichten Cheviots, fan— 


5. Floor — 


500 Muſter-Karten —— 
Oeltuch, Dienſtag, jede 


100 Muſter-Enden von reinwoll. Sa 
grain Sarpet, werth G5c jedes, 
zu nur 

Nur durch Waſſer beſchädigt 


Reinwoll. Ingrain Garpet, tot h. 
bis zu G0c die di. U NF ... 


— 


12000 — u. Linoleum-Reſter, 
tag zur Hälfte des wirkl. 
Speziell — Dienſtag vertaufen wir 
| 50 Stüg e Mohair und Wotle 

G: ——* ih. $1.35 die v». zu 


Diens: 
Preiſes. 





D Toppelbreites ſchott. 
derſtoffe, die M. 


diad Reiz 





423011. feidegemifch. Novelties u. 
Nlaids, Dienftag, d. Yd 
90 Stüde Gorded Taffeta Seidenitofie, 


22 und 27 golf breit, 





75 Stücke Ducheſſe, 
eleganter Finifh, iwerth T5c und 831.60 
die — 
zu 


——— Satin 


Neinſeid. farb. Teſſei⸗ Seiden⸗ 
itoffe, wth. 50 die Vd. zu 
Reinſeidene Novelth Taffeta — 
Waiſts u. Kleider, gute Werthe 
zu 50e Yd., ſpeziell Dienſtag. 








| 
| 
| Hochfeine, 
| von New NPork, 
enthaltend ſeht feine Partien von er: 
fian Streifen, Taffeta und Satin Cords, 
Print Warp, Moire Velours, Poplins 
—* und franz. Plaids, Spitzen⸗ und 
Openwork Effekte, und Brocade Fancies, 
ſchönſten Seidenſtoffe der Saiſon, paj- 
fend für Promenaden: und Abend=Ges 
| —* werth aufwärts bis 
Yard, zu 
| 
I 
| 


Arnold Gonftable & Co., 


597,69, 


Nero Seide, — Seide-Finiſh, 
Haut 3 
im 


allen Farben und echtem Schwarz, 
wie irgend cine Seide: Intitation 
Markt, 36 Zoll breit, 


Tienftag, zu 


Großes Affortiment von Sittofines und und 
Mercalines, 36 Zoll breit, in hellen und 
mittleren Farben, * bis zu 
19c die $ Yard, a es 


Glaftic Web Stirt Facing, nur in Weiß, MR 


werth 12&c die \ dard, 
zu — 


2 


1600 $ Yard Iriſh dudoba Sand: 
tuchzeug, die Yard 
[2 275 Nds. ‚ Nilbergebleichtes Tijch: 
Damaft, 2 98. bie it, zu 
500 gehätelte Vettdeden, volle 
Marjeilles Mufter, gejäumt u. 
fertig zum Gebrauch, jede 


Größe, 


— ET TE En DEE! 








ARTHUR BOENERT 
92 La Salle Str. 
Europa 


Schiffsharten une‘ 


— Eifenbahnbillette, 


Diten, Süden, Weiten, zu Celurfionsraten. 


Se 


3 mıl wößent.ich. 


Oeſſenlliches Molarial. 


Vollmachten mit foniulariichen Bes 


slaubiguugen. 

Erbichafisfachen, Kollektionen 
Speyialität. 

Helder zu verleihen auf Grundeigenthum im Bes 


trage don 8500 aufwärts. 
Erſte Hypotheken ſtets an Hand. 


Man beachte: tal.ſo 


SBLASALLESTR. 


]'$. H. Smith & Go. 


ITT W. Baoıson STR., sauren. 
Alles in 
Haus » Ausllallungs -Winaren. 
Rauft was Ihr beaudit. 
3ahlt wann Ihr könnt. 


597 Wenn Ihr uniere Breife und Bedingungen vers 
gleicht, ehe Jhr Lauft, fparen wir Eud) Gcid ! 


Ein Yefienk ‚it, Einkanf! 


QUbends offen! mmfr,ma16bw 


J. G. GROSSBERG, 
Rechtsanwalt und Ralöneber, 


Grundeigenthum, 
Schadenerjagflagen, Banferotte.: 


Unity Bida.,Suite 814-84°. 79 DEARBURN STR. 
Zeleyhon Rain 2997. Bag. ntomifr,2m 


Freies Auskunfts-Burenu. 
«öhne mans — 3 u aller 


— 


nach und von 


K.W. — 


ud 


| 84 La Salie Sir. 


— ums’ —X z 


Sch 


zu biuiaften Preiſen. 
Vertreter aller Linien uachh Bremen, Hamburg, 
Rotterdam, Yintwerpen, Sevre, Haris etc. 


Excurſtonen 


az” Varifer Wrllansilellung 


Kejüten:tinmeltungen entgegen genommen. 
Eiſenbahnbillette, 
Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld 
Spezialität. 


BE Bollmachten, 


notariell und tonfinariich, 


MEET (Grbichafiten, 


voraus banr ausbezahlt oder Borichuf; erteilt 


2 Niüllioren Dollars Erbfchaiten beforgt 
Orfrnliiches Wlolarial. 


wendet Euch direft an 


Konfulent X. W.KEMPF., 
Deulſches Ronfular- 


und Rechlsberau. 
84 LaSalle Strasse 


Soxntags offen bis 12 Uhr, ta/ bw 


Berfucht unſer 
o 


" Grtraft von Malz und Sopfen, 


ee Gottfried Brewing Co, Ce. 


Tel.: SOUTH 429. 
+ PATENTE. 22 
- wm: R. RU 


fdch 
29h 


dSch 


we V $1.00 und R 


| 50 Die Eon 59 & s 81. 10 


390 & 59e 
33c 


39 


bübjche Novelty Seidenftoffe J 


zu $2.50 die 


79c, 89, 98: 


i8e 


‚Seh 


8 Chicago⸗ Burlington⸗ 


geh 


iffskürten 


Deulſches Konſular— 


uud Nechtébureau, 
99 COCLARRBSTR. 


Dific- Stunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—1! Une 
\ma*,jon 


52.00 Jioffen, 9925 


. $3.00 
. 83.25 
. 83.50 
. $4.009 





Indiana Nut... . — 

Indiana Lump... ae 

Silginia PURE: . 21.8 ,% 

Hocking oder B. K O. Lump. 

Small Egg, Range und Kheſtnuut, 

zu den niedrigſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträͤzge an 


E. Puttkammor. 


Sintrer 304 5chiller Zuilding, 
cug18.biw 103 E. Raadoph Str. 
le Crders werden C.0. D ausgeführ* 
Televhbon Main Bib. talxfon 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 
Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnetlzüge täglich zwiſchen Chitago 
e. St. Louis mad) —— und Bofton, via Wabaf 
Eifendbahı nd Niclel-PBlate»-Bahı wit eleyunten ge 
und Buffet-Scyiafwagen durch ohue Wagenwechſel. 


Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 
YSıa Wabajih. 


— 


— uUbfahrt 12. o2 Mtas. Unkuuft in Rew York 390 Nachm. 


Boitun‘ 5:50 Mods, 
Ehfabrt 11:00 AbdS, * New York 780 Rorm. 
„Bolton I: Boru, 
Dia Nider‘ Blote 
af. 10:35 Born. Uukunft ir Zrew Nork 3:00 Nam. 
- Pofton 4:50 Nam, 
adf. 10:15 Abd 5 „ Rev York 7:50 Vorm. 
„ Yojton 


10:20 Borm. 
gäge gehen ad von St. "Souis wie folgt: 
Bia Wabaih 
ud. 9:10 Borm. Ankunft in New Yort 88 Nachm. 


Not. 8:40 abbs. — Boſton 5355 Abds. 


„ New VYork 750 Vorm. 

— vBvoſfion 10:20 Vorm 

Wegen weiteger Einzelheiten, Naten. Schlafwagen, 
Play u. c iw. jprecht vor oder fchreibt an 

. G. Sarıbent, General · Paſſa — 

Vanderbin Ave., Rem Y 

3. 3. MeGarti;n, Gen. Weitern- "Pal agiertgend 
25 ©. Klarf Str.. Chicago, | 

John. Conf, Tirket- Agent, 205 . Glast Etr., 

Chicago, ZU. 


— —— 


JIllinois Zentral⸗ &ttendahn. 

Alle durdfahrenden Züge verlafien den Bentral-Bahm 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Eüden Fön nen (mit Ausnahme des %. O. Voitzuges) 
an der ?2. Str.=, 39. Str.«, Hyde Park» und 6% 
Str.-Station deitiegen werden. Stadt» Tidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditoriums Ten 

2 TE: (bfabrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited “ auN 11159 

Mionticello. \u.. und Decatur. IHN 11158 

St. Yonig Diamond Spezial. ......" LION ° 7.35 M 

Et. Yonis Daylight —— 20V °EION 

Springfield & Decatur. VB RUN 

Kairo, Zagyug. re 

Springfield > Decatur.. ! ION 

New Orleans Poftang { 

VBlosmunaton & Chatsworth.. 

Chicago. K va: vo wrdreg onnsen net 8, 

Gilman K Kankakee. ... . .. ..... "LION 

Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Siour Falld Schnellzug "10.108 
Roctford. Dubugne & Sidux City. au * NR260VB 
Rodford Baffagierzug — — ‚N Pe 023 
Nocdford. Dubugne nud vunte. x 10, " 2 7 
Rockford K — Expreß 
Dubugue& re e VON 

a Sam ſtag — * bis Dubnque. ih tan 
lid, ausaenommen Eonntaad, xEchlapwagen offen 
um 9:30 Abenos. 


Burlington⸗Linie. 
und Quinch-Eiſenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schiafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 
gi Abfahrt Ankunft 
Kofal nad) Galesburg.. FEB FOUR 
Litawa, Streator ud Ca Salle, .. f 830 
Rochelle, Rocdford uud For -reiton. Ri LOB 
xofais Punkte, Allinois ı. Jowa . 
fort Worib, Duli us, Galvelton. 


ige 


Clinton, Moline, Rock ru * 
Fort Vadiſon und Keotut.. 
enver. Uian Calroena. 
Galesburg und Quincy 
Ottaͤwa und Streator 
Sterling, Rochene und — 
Kanſas Cith, St. Jo erh. 
Omaba, 6. Bluffs, Nebrasfa. 
Et. Paul und Minneavbolis. 
Kanias Ei, St. Joreod.. .. ... 
Quiscy, Heofkut, ieh, Madiion.. 
Cmaba, Yınc In. Sender 
Eatt Yafe, Orden. Ealıfornia... 
Deadiwood, Hot Eprinns, ©. 5. 
et. Paul und Minneapolis “105 HN 
Taäglich Täglich ausgenommen Sonntags. 
Ich ausgenommen Santftaqs. 


Suspen. mn 
SELEL Ey 


CHICACO & ALTON- UNION PASSERGE £ ATi ION 
Canal Strcet, between Mauisun an Ya 
____ Ticket Otäce, 101 Adams Street. 

"Day. tax.>un. 
Pacific Vestibwied Expieos 
Kansas Lity, Denver & California 
khausas City, "Coiorado & Utah Express..* 11. 
dt. Louis Limived.. 2.0000. 2000000n0ennne. 3% 15 
= Des ‚Falace Express’ 
1.30 


Peon a Ban Mail 

Peorta Nicht Express 

Joliet & Btoomingren Accommodation. 
Joliet secommorda 
Joliet Er press 
dohrt Acı ouımodation.. 


——— — 


tion 


7 gene ann 
seaseccsce 
KEIZEIZEEIERZ' 


 FEEEREEFBER: 


lss&s%&3%;i 8; & 





u 


_MONON ROTTE- -Dearboru Station. 
Zidet DOffices, 232 Clark Str. und 1. Kiaffe Hoteld, 
Abgang. Ankunft. 
Indianapolis u. Gineinmatt.. 12.00 M, 
Kafapette und Yonisville...... 555 N, 
Snvanapolis it. Gincinnati.. + 555N 
Indianap olis u. Eincınnati.. TEN 
Indianapolis n. Cimeimmatı 1 3:30 R. 
Kafayette Accomodation........ „10:35 D. 
Zafayette und Xonispiile LUD. 
Indianapolis u. Eimcinnati.. 1:38. 
* Züäglıh. + Sountag ausg. tur Sonntay. 


Shicago & Erie-Eijenbahn. 

Ticket · Cffices: 

242 ©. Clarf, Auditgrinm 

S tartoru:Station, Polln. Pearborn, 

Abfahrt. Ankunft, 

Marien Zolal +. 23 Bun 

Rew RR & — *3.00 3 „5.00 N 

Kamestowt rd 2 num. — tar am t 

Rocheſter Arcome Dation..--.üeessete 410N "00V 

New York mooxu: m OR 7.35% 

Columibus ru Rorſolt, Ba. BURN 4. 30 VB 
* Toric. + Musaeı onen Somutaas. 


otel und 


Nidlel Plate. — Die New Horf, Chicago und 
St. Louis:Eifenbann. 
Bahnhof: Yan Yuren Str., nah: Elarf Str., am loop. 
Alte Züge täglich. Abf. Ank. 

New Nortk & Boſton Exprez 18828 N 
New Hort Erprer.. . 255RN 4.40 N 
Nerv Hort & Bolton Erpueß.. WEN 70 

Etadt-Fielet-O‘fice, 111 Adams Str. und Auditorium 
Uuner. Ielepyon Ecutral 2057. 

Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentraf Pallsgier-Station: Ti ictete 


Office: 244 Clark Str. und Auditoriunm. Keine ertra 
Fahrprerfe verlangt auf Kimited Zügen. Züge täglich. 


Nöfahrt Ankunft 
New York und Wafhıngton Beitis 
— —— 10208 90% 
ew York, Waihington nnd Pi 
u Veftibuled Yım.ted.. 320 R 2.0D 
Columbus und Wheeliug Ervreh. TOR 2.00 Ei} 
— * und Viudurũ ccoce urpreh..- -EAOR eh AR 


Chcas0 GREAT „rar WESTERN VESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 
rand Central Stativ, o. Ave. uud ifon Straße, 
Ds Diftce: 115 Adans. — Hain. 
Aaguch tAusgen. — 
18. St Paul, t “as 1,8 
680 2.” 
— ———— 


t 
Edramore und ——— awR 5» S 





